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Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten

Merſfeburger Korreſpondentſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn ie yreis monatlich 2,30 M. Wönenhen gepret 55 eher
Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2

monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf

ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung.

10 Sonnabends 20 M.
auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

miiglied des Vereins Deutſcher
Kreis Mitteldeutſchland

eitungsverleger (Eingekragener Verein)

mit den Beiblättern: „Amlsblakt des

„Die Welt der Technik“, „Handwerk und

Beilage“, dem „AUnkerhaltungsblatt“, „Die
der Well der Frau“, „Kechls- und Steuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,

Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierte
Heimak“*, „Saak und Ernke“, „Aus

Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern
und Reiſen“, „Auko und Kraftrad“.

Sonnabend, 23. Auguſt 1930

Anzeigenypreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 Apf; im
Reklameteil 70 Kpf; Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag
Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg-
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Rikterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſſſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Portoauslagen extra.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Reſchs finanzminister Dietrich ist optimistisch

Die Finanzlage des Reiches
Die schwebencen Ausſancſskredite sind restlos zuriieckgezahlt

Zeft zu ungestörter Arbeft
Keine Gefahr für die nächsten Monate

Berlin, 23. Aug. (WTVB.) Reichsfinanzminiſter
Dietrich ſprach am Freitagabend vor den Vertretern
der Preſſe über die finanzielle und wirt
ſchaftliche Lage. Er betonke, daß ſcharf zu unter
ſcheiden ſei zwiſchen dem, was jetzt iſt und in den
nächſten Monaten ſein wird und dem Geſamtſtand
unſerer Fintnzen und Wirtſchaft, wie es ſich, auf lange
Sicht geſehen, präſentiert. Die Kaſſenlage des Reiches,
die in erſter Linie intereſſiert, iſt durchaus befriedigend

und menſchlichem Ermeſſen nach darf mit aller Be
ſtimmtheit angenommen werden, daß wir ohne
Schwierigkeiten über die nächſten Monate hinweg
kommen werden, dank der neuerſchloſſenen Einnahmen.
Es t Vorſorge getroffen, daß auch der ſchlimme Ter
m s 1. Januar überwunden werden wird.

Nas Reich hak feine ſchwebenden Auslandkredite
reſtios zurückgezahlk. Von dem ÜUberbrückungskredit
von 350 Mill. RM. ſind fünf Raken zu 50 Mill. RM.
bezahlk, ſo daß nur noch je 50 Mill. im Sepkember und
Oktober zu kilgen ſind. Der Bankkredit von 200 Mill.
iſt auf die Hälfte heruntergemindert. Die ſchwebende
Schuld iſt um über 500 Mill. reduziert.

Die Enkwicklung der Einnahmen und Aus
gaben wird ſorgfältig verfolgt. Nakurgemäßz ſind
bei einer großen Reihe von Skeuern Ausfälle zuerwarken. Auch wenn man noch ſo Seſſinſtiſh

rechnet, wird man die Verluſte des Reiches im
laufenden Ekaksjahre auf elwa 300 Millionen be
ziffern können, eine Summe, die naturgemäß den
Ekat des Reiches nicht über den Haufen zu werfen
vermag.

Bei unſerer Beurteilung der Finanzlage haben wir
in das Kalkül eine Erhöhung der Arbeitsloſenziffern
eingerechnet, ſo daß einer Gefahr von dieſer Seite für
die Kaſſe gleichfalls vorgebeugt iſt. Man kann des
wegen davon ausgehen, daß der neue Reichstag eine
Reihe von Monaten Zeit zu ungeſtörter ſachlicher Ar
beit haben wird, in welcher er die großen Vorlagen,
die wir eben vorbereiten und über deren Jnhalt dem
nächſt Näheres bekanntgegeben werden wird, ver
arbeiten kann. Zur

Lage des Kapitaſmarktes
erklärte der Miniſter u. a. Man darf mit Beruhigung
feſtſtellen, daß es in Deutſchland immer noch Kreiſe
gibt, die das Vertrauen zum Staate nicht verloren
haben. Jch bin überzeugt, ſie werden nicht ſchlecht
fahren. Beachtenswert iſt z. B., daß der Abſatz an
Pfandbriefen der öffentlich-rechtlichen Kreditinſtitute
und Hypothekenbanken im erſten Halbjahr 1930 um

t eine halbe Milliarde höher war als in der
gleichen Zeit des Jahres 1929. Aber man darf ſich
nicht darüber täuſchen, daß der momentane Zuſtand
für die Zukunft gar nichts beweiſt. Die große Sorge
iſt nicht mehr, die augenblicklichen Schwierigkeiten zu
beheben, ſondern eine Politik zu treiben, die uns end
ich wenn auch nur langſam, aus dem Elend der Ar
d tsloſigkeit, die zu einer Dauererſcheinung zu werden
roht, herausführt. Jch warne davor, durch den

momentanen relativ günſtigen Stand ſich zu Schlüſſen
für die Entwicklung auf lange Sicht verleiten zu laſſen.
e Faktoren, die wir nicht in unſerer Hand

Ein dauernder Preisrückgang am Welkmarkt
kann nicht ohne Rückwirkung auf die deutſchen
Preiſe, Löhne und Gehälter ſein, und dieſen Pro
n r e das iſt die entſcheidende Aufgabe.
6 eſereinſchneidenden Maßnahmen der Regierung zug en haben. hen es

er ſich wirtſchaftlichen Notwendigkeiten am läng
e verſchließt, hat davon den größten Schaden.

d vernünftige Reform muß die Aufgabe haben, die
roduktion ſo zu entlaſten, daß der Druck auf die

re und Gehälter, der vom Weltmarkt herkommt,
n zu groß wird. Nur ſolche Reformen werden auch
ren beitragen, die weitere Brotlosmachung zahl

cher abhängiger Exiſtengen zu verhindern

Die Kabinettssitzung
ine 23. Aug. Das Reichskabinett hat in
Dr. heutigen Sitzung unter Vorſitz des Reichskanzlers

Reich rüning zu dem Gutachten des vorläufigen
un ertſgrtſchaftsrats über die Frage der Verhütung
en tſwaftlicher Preisbindungen abſchließend Skellung
n R und beſchloſſen, folgendes Schreiben durch

Reich eichswirtſchaſtsminiſter an den vorläufigen
Zwirtſchaftsrat zu richten:

läufigen Reichsregierung hat mich beauftragt, dem Vor
alen Keichowiriſchaſtsrat ihren Dant ſür die Er.
ſpre t es Gutachtens vom 13. Auguſt 1930 auszu

Die Reichsregierung entnimmt daraus mit

rage werden ſich auch die kommenden

von der Nokwendigkeit baldiger Preisſenkungen
durchdrungen

und gewillt iſt, die Reichsregierung in ihren Beſtre
bungen mit Nachdruck zu unkerſtützen. Dem Wunſche
des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrats entſprechend, ihm
einzelne Fälle mitzuteilen, in denen der Reichsregierung
eine Prüfung von Preisbindungen angezeigt erſcheint,
bittet die Reichsregierung, zunächſt einige wichtige Roh
ſtoffe und Halbfertigwaren zu unterſuchen, deren Be
deutung der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat ſelbſt
hervorhebt.

In ſeiner Sitzung vom 3. Juli hat der Ausſchuß
für Siedlungs- und Wohnungsweſen des
Vorläufigen Reichswirtſchaftsrats die Auffaſſung ver
treten, daß einer der Gründe für die Erhöhung der
Baukoſten in der Preis- und Wirtſchafts
pölititk der Kartelle und Truſts der Bau
ſt offinduſtrie zu ſuchen ſei. Die Reichsregierung
bittet daher, mit zeitlichem und ſachlichem Vorrang die
Preisſtellungen innerhalb der Bauſtoffwirtſchaft ins
beſondere für Zement, Ziegelſteine, Linoleum, Tapeten
und Flachglas zu behandeln, damit die hier beobachteten
Unzuträglichkeiten ungeſäumt behoben werden können.
Ferner bittet die Reichsregierung, die Preisverhältniſſe
in der Düngemittelwirtſchaft zum Gegenſtand eines
Gutachtens zu machen.

Weiter bittet die Reichsregierung, die
Preisverhältniſſe innerhalb der deutſchen Kohlen
wirtſchaft

einer Nachprüfung zu unterziehen. Hierbei bittet ſie,
dem Oſtelbiſchen Braunkohlen-Syndikat
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Schließlich
bittet die Reichsregierung, zu den Preisſtellungen
im Geſamtbereich der Eiſen wirtſchaft
gutachtlich Stellung zu nehmen.

Jnnerhalb der genannten Wirtſchaftsgruppen ben
ſtehen neben Preisbindungen in der Stufe der Pro
duktion durchgängig auch ſolche, die dem nachgeord
neten Handel auferlegt werden. Es wird deshalb ge
beten, auch die Preisbindung von Angehörigen der
nächſten Wirtſchaftsſtufe auf ihre volkswirtſchaftliche
Zweckmäßigkeit hin zu unterſuchen.

Ferner erſucht die Reichsregierung, die hei Preis
ſtellung von Gummireifen und Büchernüblichen Du wungen ſpäterer Stufen nachzuprüfen.

Bei allen Unterſuchungen von Einzelfällen auf dem
Gebiete der Bindung weiterer Wirtſchafts
ſtufen ſcheint es der Reichsregierung geboten, die
Frage nochmals zu erörtern, ob nicht doch

allgemeine Vorſchriften hinſichtlich ſolcher Preis
bindungen zweckmäßig und möglich

ſind. Eine generelle Behandlung hält die Reichs
regierung insbeſondere hinſichtlich gewiſſer Preis
bindungen gleichen Jnhalts für geboten.

Das Reichswirtſchaftsminiſterium und für ſeinen
Geſchäftsbereich das Reichsminiſterium für Ernährung
und Landwirtſchaft wird dem Vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrat kurze Sachdarlegungen zugehen laſſen, die
für die weiteren Arbeiten als Unterlage dienen können.

Die Reichsregierung legt beſonderen Wert darauf,
daß der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat

die Arbeiten, um welche er in dieſem Schreiben
erſucht wird, mit größtmöglicher Beſchleunigung
zur Durchführung bringt.

Die beteiligten Reſſorts ſind beauftragt worden, ſich
für jede mögüche Unterſtützung und Förderung dieſer
Arbeiten zur Verfügung zu ſtellen.

Ständiger Ausſchuß des Reichstags.
Der Ständige Ausſchuß des Reichstages beſchäftigte

ſich mit einem kommuniſtiſchen Antrag, der
die Reichsregierung erſucht, die ſofortige Aufhebung aller
Maßnahmen zu veranlaſſen, die geeignet ſeien, die une ne Wahlfreiheit zu behindern.
Der Antrag wendet ſich weiter dagegen, daß die baye
riſche Staatsregierung kommuniſtiſche Verſammlungen
für die Vorbereitung der Wahlen verboten habe und
fordert die Aufhebung des Erlaſſes des preußiſchen
Staatsminiſteriums, der den Beamten die Zu
gehörigkeit zur KPD verbietet. Der allgemein gehaltene Teil des kommuniſtiſchen Antrages,
die ſofortige Aufhebung aller die Wahlfreiheit be
ſchränkenden. Maßnahmen zu veranlaſſen, fand An
nahme, während die übrigen Antragsteile abgelehnt
wurden.

Chriſtlichſoziale Kandidaten.
Der Chriſtlichſoziale Volksdienſt (Liſte 17) teilt

folgende Spitzenkandidaturen mit: für die Wahlkreiſe
Berlin. und Potsdam 2 D. Reinhard Mumm
(M. d. R.), bekannt als langjähriger deutſchnationaler
Kulturpolitiker, bis zu ſeinem Austritt aus dieſer Partei

Die Deutſche Staatspartei veröffentlicht jetzt ihr
neues Manifeſt, das in den Beratungen mehrerer
Sonderausſchüſſe entworfen wurde. Das ziemlich um
fangreiche Manufkript enthält innerpolitiſch die drei
Grundforderungen der Staatspartei: Wahlreform,
Reichsreform und Verwaltungsreform. Die Wahl
reform entſpricht etwa der vom Kabinett Brüning ge
planten Reſorm. Die Reichsreform fordert die Beſeiti
gung der Ländergrenzen und Länderparlamente. Die
Verwaltungsreform ſieht höchſte Sparſamkeit und die
Entpolitiſierung des Beamtentums vor.

Der Außenpolitik iſt nur ein kurzer Abſatz ge
widmet. Es wird feſtgeſtellt, daß die

Außenpolitik
bei der gegenwärtigen Lage „mehr wie je die Kunſt
des Mögliche und nicht des Wünſchenswerten“ zu ſein
habe. Als beſonderes Ziel wird lediglich feſtgeſtellt:

„Die Deutſche Skactspartei wird alle Möglichkeiten
ausnutzen, um eine Reviſion der dem deulſſchen
Volke im Voungplan aufgebürdeten unerkträglichen
Verpflichtungen herbeizuführen.

Die kulturpolitiſchen Theſen nehmen einen breiteren
Raum ein. Es heißt u. a.:

„Die deutſche Kultur
iſt weſentlich durch die Kräfte des Chriſtentums be-
ſtimmt und geformt worden. Darum hat der Staat die
Aufgabe, die religiöſen und ſittlichen Kräfte zu pflegen
und zu ſchützen. Jeder Gewiſſenszwang iſt abzulehnen,
um der weltanſchaulichen Mannigfaltigkeit deutſchen
Geiſteslebens gerecht zu werden. Die Erziehung der
Jugend iſt gemeinſame Aufgabe von Staat, Lehrer-
ſchaft und Eltern. Es iſt die Pflicht des Staates, die
Erziehung der Jugend im Sinne der Volksgemeinſchaft
und der ſtaatsbürgerlichen Pflichterfüllung ſicherzu
ſtellen. Alle volkszerſetzenden Einflüſſe auf den ver
ſchiedenen Gebieten des geiſtigen Lebens und der körper
lichen Ertüchtigung ſind zu bekämpfen. Alle geſunden,
der Erneuerung dienenden Kräfte auf dieſen Gebieten
ſind vom Staat tatkräftig zu unterſtützen.“

Weſentlich präziſer als dieſe Formulierungen, die
der Auslegung weiten Spielraum laſſen, ſind die Forde
rungen zur

Wirtſchafts und Sozialpolitik.
Die Staatspartei bekennt ſich zwar offen zur Bejahung
des Privateigentums und lehnt alle ſozialiſtiſchen Ex
perimente ab, aber ſie äußert doch ſtarke Zweifel an
dem heutigen Wirtſchaftsaufbau. So heißt es u. a.

„Die Skaakspartei hält die kapitaliſtiſche Wirt
ſchaftsordnung nur für lebensfähig, wenn Beſitz
loſigkeit zur Ausnahme wird, und die wirtſchaft
lichen Führer ſich der ſozialen Verpflichtung, die
mit dem Eigenküm verbunden iſt, bewußt ſind.
Der ſoziale Kapikalismus, den wir erſtreben, darf
ſich der ſtaatspolitiſchen Forderung der Nation
nach dem wahren Volksſtaat nicht enkgegenſtellen.

Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung kann die ſozia
liſtiſche nur dann überwinden, wenn ſie dieſe an ſozialer
Wirkſamkeit und an Verantwortungsbewußtſein gegen
über Staat und Volk übertrifft. Der ſoziale Kapita
lismus muß getragen werden von Millionen ſelbſtän
diger Exiſtenzen und einer ſelbſtbewußten Arbeiter
und Angeſtelltenſchaft.

Bunzlau, 23. Aug. (Tu.) Am Freitagabend
fand im Bunzlauer OdeonSaal eine nationalſoziali
ſtiſche Wahlverſammlung ſtatt, wobei es zu ſchweren Zu
ſammenſtößen mit Kommuniſten kam. Die Zahl der
Todesopfer Meng bisher 3; die Zahl der Schwer
verletzten iſt beträchtlich, konnte aber noch nicht genau
feſtgeſtellt werden.

Die Zuſammenſtöße wurden dadurch hervorgerufen.
daß die Kommuniſten die umliegenden Straßen beſetzt
hielten, ſo daß die Lage gegen 21 Uhr ziemlich bedroh
lich wurde. Aus Görlitz mußte daraufhin Schupo zur
Verſtärkung der Bunzlauer Polizei angefordert wer
den. Als es zu den Zuſammenſtößen kam, machke die
Polizei mehrfach von der Waffe Gebrauch, ſo daß die
Straßen ſtellenweiſe mik Blut beſpritzt ſind. Die Zu
ſammenroktungen und Zuſammenſtöße dauerken bis
in die ſpäten Nachtſtunden an.

Vorſitzender des Evang. Reichsausſchuſſes und des
Bildungsausſchuſſes des Deutſchen

e rhaſt rung daß auch der Vorläufige Reichswirt- Bayern Nord kandidiert an erſter Stelle Univ.Prof.
Dr. Strathmann, Erlangen (M. d. R

Reichstags. Jn
Lokal zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die lär-
mende Menge, welche die Feuerwehr mit Waſſerſtrahlen

zurlickzudrängen ſuchte, ging zum Angriff über, wobei
der Kriminalaſſiſtent Melcher durch einen Steinwurf

Während die Verſammlung kagtke, kam es vor dem

ſagen in vMänner, die ſtets den Youngplan auf das ſchärfſte

Wahlmanffest der Stacafspartei
De stfaatichen, wirtschaftlichen und kulturellen Forderungen

Ein wirkſamer Schutz des Mittelſtandes gegen die
wirtſchaftlichen Kräfte, die die ſelbſtändigen Exiſtenzen
vernichten und zu gewaltigen Zuſammenballungen
führen, iſt eine Lebensfrage des geſunden Volkstums.
Wir fordern jegliche ſtaatliche Förderung der genoſſen
ſchaftlichen Selbſthilfe aller Stände. Wir fordern ein
Aktienrecht, das den e gegen Verwaltungs
willkür und Mißbrauch von Kapitalgewalt ſchützt.

Wir fordern eine Politik, die Kartkellen und Truſks
die Unterjochung der ſelbſtändigen Exiſtenzen und
eine unwirtſchaftliche Preisbildung unmöglich
macht. Wir fordern eine Sozialpolikik, die das
Syſtem des ſozialen Schutzes, das Deutſchland ſich
ſchuf, mit allen Mitteln verkeidigt.

Mahraun an Scholz
Die Leitung der Deutſchen Staatspartei hat als

Antwort auf die Aufforderung, den vorgelegten Wahl
aufruf zu unterſchreiben, an Reichsminiſter a. D. Scholz,
den Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, nachſtehen
den Brief gerichtet:

Die Deutſche Staatspartei hat häufig betont und
hält es für ſelbſtverſtändlich, daß man ſich zur Be
freiung des deutſchen Volkes aus ſchwerer Not für das
begonnene Reformwerk auf finanziellem, wirtſchaft
lichem, ſozialem und ſtaatlichem Gebiet einſetzt. Sie iſt
deshalb auch einverſtanden, daß dies in einem gemein
ſamen Aufruf bekanntgegeben wird, wenngleich die
Wirkung eines derartigen Aufrufs nicht überſchätzt
werden darf.

Sie hat lediglich inſofern ein Bedenken, als ſie
grundſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, daß die Perſon
des Reichspräſidenten im Intereſſe ſeiner hohen und
unparteilichen Stellung und entſprechend ſeinem erſt vor
wenigen Tagen ausdrücklich geäußerten eigenen Wunſche
nicht als Vorſpann in der Wahlbewegung benutzt werden
darf. Ferner iſt formell noch zu bemerken, daß die
Deutſche Staatspartei im letzten Reichstag noch nicht
vertreten war und deshalb nicht davon geſprochen
werden kann, daß ſie ſich im letzten Reichstag für das
Reformwerk eingeſetzt habe.

Wir ſchlagen deshalb vor, den erſten Satz folgender
maßen zu faſſen:

„Die unterzeichneten Parteien halten die Durch
führung des im letzten Reichstag begonnenen
Reformwerks auf finanziellem, wirtſchaftlichem,
ſozialem und ſtaatlichem Gebiet für das dringendſte
Gebot der deutſchen Jnnenpolitik.“
Ebenſo bitten wir, im letzten Abſatz das Wort

„Hindenburgprogramm“ durch „Programm“ zu erſetzen.
Es darf zum Schluß zu Jhrem Schreiben- bemerkt

werden, daß unſer Vertreter aus den Verhandlungen
über einen gemeinſamen Aufruf nur deshalb aus
geſchieden iſt, weil die übrigen Parteien damals mit
dem gemeinſamen Aufruf die Ankündigung einer
Fraktions gemeinſchaft verbinden wollten. Nachdem der
von uns von vornherein als undurchführbar erkannte
Plan dieſer Fraktionsgemeinſchaft an dem Widerſpruch
anderer Parteien geſcheitert iſt, hätte kein Bedenken be
ſtanden, an den Verhandlungen wieder teilzunehmen.

Mit dem Ausdruck der vorzüglichen Hochachtung
Arthur Mahraun,

Der Wahlkampf nimmt scharfe Formen an

Politische Zusammenstöhße
in Bunzſau

3 Tote, zahlreiche Schwer verletzte
am Kopf verletzt wurde. Darauf gab die Polizei eine
Salve ab, durch die zwei Perſonen gekötet und ſechs
verwundet wurden.

Görlitz, 23. Aug. (WTB.) Die Zuſammenſtöße
in Bunzlau, bei denen die Polizei genötigt war, von
der Schußwaffe Gebrauch zu machen, haben insge
ſamt 3 Tote, 4 Schwer- und 2 Leichtverletzte als
Opfer gefordert.

Prügelei auch in Hamburg.
Während einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung

in Hamburg, in der Dr. Frick ſprach, verlangten
die heftig angepöbelten Konſervativen freie Ausſprache,
die ihnen auch vorher verſprochen war. Der Ver
ſammlungsleiter lehnte das jedoch ab.

Zwei konſervative Führer, Rechtsanwalt Wand-
ſchneider und Lemberg, wurden von einem Sturm-
irupp regelrecht auf die Straße hinausgeprügelt.
Die deutſchnationalen „Hamburger Rachrichten“

einer Zuſchrift, es ſei bezeichnend wie

bekämpft und für das Volksbegehren geſtimmt hätten,
jetzt von den Nationalſozialiſten behandelt würden.
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Kritisches zur Wahlreform
Auf halbem Wege.

Mit bemerkenswertem Eifer hat ſich die Regierung
bemüht, in der reichstagsloſen Zeit einer Reihe von
Problemen näherzutreten, deren Löſung leider immer
wieder aufgeſchoben iſt. Dazu gehört die Finanz-
reform, für die vom Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich
umfaſſende Pläne ausgearbeitet werden. Aber auch
der Wahlreform iſt man nähergetreten. Das Reichs
kabinett hat unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr.
Brüning den vom Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
ausgearbeiteten Entwurf eines Reichswahlgeſetzes ver
abſchiedet. Nunmehr wird ſich der Reichsrat dazu zu
äußern haben.

Unterzieht man die Neuerungen einer genauen
Durchſicht, ſo ergibt ſich als einzig wirklich Poſitives,
daß nach den Vorſchlägen Wirths die Zahl der Reichs
tagsabgeordneten eine größere Verminderung erfahren
wird. Denn es ſoll in Zukunft nicht mehr auf 60 000
Stimmen, ſondern erſt auf 70 000 Stimmen ein Mandat
entfallen. Eine weitere Verkleinerung der Zahl der
Volksvertreter, die aber nicht allzu groß ausfallen
dürfte, iſt von der m z Beſeitigung der Reichs
liſte zu erwarten. s findet ſich jedoch für ſie ein
gewiſſer ch in den Ländergruppen, durch die
nicht verwandte Reſtſtimmen noch Berückſichtigung
finden. Der tatſächliche Erfolg der neuen Beſtimmun
gen würde in nicht unerheblichen Erſparniſſen liegen,
da jeder Volksvertreter jährlich zirka 7500 Mark be
kommt. Würden etwa ein Sechſtel bis ein Fünftel
weniger Reichstagsabgeordnete in das Parlament ein
ziehen, ſo entſpricht dies ſchätzungsweiſe einer Zahl von
100 Volksvertretern oder einer jährlichen Erſparnis
von 34 bis 1 Million Mark.

Von dieſer Erſparnis abgeſehen, bringt die Wahl
reform wohl eine Abänderung des techniſchen Apparats,
in dem ſtatt der bisher vorhandenen 35 Wahlkreiſe 162
gebildet werden; aber wie noch dargelegt werden wird,
ſind die tatſächlichen Anderungen nicht ſo weſentlicher
Natur, wie man es hätte erwarten können.

Aus politiſchen Gründen iſt man an den
wichligſten Problemen vorbeigegangen. Das Wahl
alter iſt nicht heraufgeſetzt worden, die Macht der
Prr hat kaum ſtärkere Einſchränkungen er
ahren. Der Wunſch, der Perſönlichkeit des ein

zelnen größeren Einfluß zu verſchaffen, fand nur
unkergeordnete Berückſichtigung. Man iſt auf
halbem Wege ſteckengeblieben, weil die Regierung
fürchkeke, ſie werde die für die entſcheidenden
Wahlreformen nötige *z- Mehrheit nicht zuſammen
bekommen. So wird denn auch bei den nächſten
Wahlen das jugendliche Element der Neuwähler,
das ſich meiſtens in einer Verſtärkung der radikalen
poliliſchen Gruppen zeigt, wieder ſtark zur Gelkung
gebracht werden.

Die Verkleinerung der Wahlkreife ſtellt
im weſentlichen nur als eine Erſchwerung des

geſamten Wahlapparates dar. Denn da die 162 neuen
Wahlkreiſe zu 31 Verbänden und dieſe wiederum zu
12 Ländergruppen vereint ſind, ergibt ſich daraus, daß
im Prinzip die gleiche Einteilung beibehalten wurde.
Die früheren 35 Wahlkreiſe ſind einfach zu 31 Wahl
verbänden geworden, und die Reichsliſte iſt in
12 Länderliſten aufgelöſt.

Mit Recht wurde darauf hingewieſen, daß durch
das neue Syſtem dem Unfug der Aufſtellung eines
Heeres von Reichstagskandidaten kein Ende bereitet
wird, im Gegenteil, daß es noch weiter anwachſen muß.
Das bisherige Liſtenſyſtem hat es mit ſich gebracht,
daß von allen Parteien Kandidaten aufgeſtellt wurden,
die in Wirklichkeit gar keine Chance hatten, in den
Reichstag einzuziehen. Die Parteien hatten auf dieſe
Weiſe die Möglichkeit, Mitgliedern, die auch gern ein
mal im Lichte der Offentlichkeit ſtehen wollten, dazu
Gelegenheit zu bieten. Durch die Einteilung in über
das Fünffache an Wahlkreiſen wird die Zahl ſolcher
Kandidaten nur noch vergrößert. Unterſtellt man, daß
im Durchſchnitt auf jeden Wahlkreis zirka 270 000 bis
280 000 Stimmen kommen, was einer Höchſtabgeord
netenzahl von vier entſpräche, werden die Parteien
ſelbſtverſtändlich überall vier Kandidaten aufſtellen.
Jm Geſamtergebnis ſchwillt damit die Zahl der Reichs
tagskandidaten zweifellos mindeſtens auf das Doppelte
an, wodurch nur eine Verſchlechterung ſtatt eine Ver
beſſerung des bisherigen Zuſtandes erreicht wird.

Völlig unklar bleibt auch, in welcher Weiſe dieMandäats verteilung bei den einzelnen Parteien
vorgenommen werden ſoll. Es iſt ſehr wahrſcheinlich,
daß Reichstagsmandate für die einzelnen Parteien nicht
in einem Wahlkreis, ſondern erſt mit Zuſammenfaſſung
mehrerer Wahlkreiſe erzielt werden. Eine ſolche Zu
ſammenfaſſung iſt durch die Verbindung der einzelnen
in 31 Wahlverbände möglich. Dabei kann ſich ergeben,
daß von den fünf zu einem Wahlverband zuſammen
gefaßten Wahlkreiſen der Kandidat einer Partei in
einem Wahlkreis eine ſehr hohe Stimmenzahl be
kommt, während in den anderen Wahlkreiſen nur ver
hältnismäßig wenig Stimmen für die anderen Kandi

Auch die Reſchsbahn schafft Arbeit
Für 700 000 Menschen

Berlin, 23. Aug. Bekanntlich hat der Reichsverkehrsminiſter die vom Reichskabinett gewünſchte Ein
gliederung der Deutſchen Reichsbahn in das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung mit Erfolg
durchgeſetzt. Die Reichsbahn hat ſich bereit erklärt, tunlichſt noch im Jahre 1930 für 350 Millionen neue Auf
träge herauszubringen.

Ein Teil der zur Finanzierung des ausgedehnten
Reichsbahnbeſchaffungsprogramms erforderlichen Geld
mittel iſt durch Begebung von 6prozentigen Reichsbahn
ſchatzanweiſungen aufgebracht worden. Die Emiſſion der
Reichsbahnſchätze iſt nicht nur voll geglückt, der zur
öffentlichen Zeichnung aufgelegte Betrag wurde faſt zu
50 Prozent überzeichnet. Damit iſt die Reichsbahn in
die Lage verſetzt worden, die bisherige ſcharfe Droſſelung
ihrer ſächlichen Aufwendungen einzuſtellen. Neue Auf
träge ſind bereits vergeben und umfangreiche zuſätzliche
Arbeiten in Angriff genommen.

Die Art des von der Deutſchen Reichsbahn in
enger Fühlung mit dem Reichsverkehrsminiſterium
aufgeſtellten Arbeitsbeſchaffungsprogramms wird
eine fühlbare Belebung des Arbeitsmarktes und da
mit eine weſentliche Linderung der Arbeitsloſigkeit
zur Folge haben.

Die bisher ſtark eingeſchränkten Leiſtungen für den Um
bau des Oberbaues werden um rund 650 Kilometer da
durch erhöht, daß 100 Millionen für den Oberbau zu
ſätzlich aufgewendet werden. Jnsgeſamt 80 Millionen
dienen der Beſtellung von Fahrzeugen und maſchinellen
Anlagen. Mit 50 Millionen werden Neubauten der

Am Freikagnachmikkag ereignete ſich ein ſchweres
Flugzeugunglück in der Tſchechoſlowakei. Das fahr
planmäßige Flugzeug der ſtagktlichen kſchechoſlowakiſchen
AeroLinie, das den vielbeflogenen Dienſt zwiſchenPrag und Preßburg verſieht ſt ür z ke unweit
von Jglan, über dem Orte Bello witz in Mähren,
ab und begrub ſämkliche Jnſaſſen unter den Trüm-
mern, die in Flammen aufgingen. Nach den vorliegen
den Meldungen fanden zehn Perſonen den
Tod, drei weitere Paſſagiere wurden
ſchwer verletzt ins Iglauer Krankenhaus ge
bracht, ſie dürften aber auch nicht mit dem Leben
davonkommen.

Das Flugzeug, eine der größten in Bekrieb befind
lichen Maſchinen, ſtarkeke gegen Mittag in Prag und
war voll beſetzt. Uber Iglau geriet die Maſchine
in ein heftiges Gewilter, vermiſcht mit Hagel- und
Regengüſſen. Infolge des unſichtigen Wetiers wollte
der Führer eine Roklandung vornehmen. Dabei ſtreifte
der eine Flugzeugflügel das Dach eines Holzſchuppens
der Ziegelei. Das Flugzeug reren ſich, wobei der
Benzinkank explodierte. Vier Paſſagiere wurden auf

daten derſelben Partei erzielt werden. Nach der
Stimmenzahl mögen in dem Wahlverband zwei Reichs
tagsſitze auf die Partei entfallen. Wer bekommt den
zweiten Sitz? Der Kandidat des Wahlkreiſes, der
nächſt dem für die Partei erfolgreichſten Wahlkreis die
höchſte Stimmenzahl erreichte oder vielleicht der zweite
Kandidat des Wahlkreiſes mit der höchſten Stimmen
zahl. über die Löſung dieſes Problems beſagt der Ent
wurf nichts.

Die letzte Entſcheidung, was aus der von der
Reichsregierung vorgeſchlagenen Wahlreform wird, hat
der kommende Reichstag zu fällen. Bis dahin werden
hoffentlich die jetzt noch beſtehenden techniſchen Mängel
beſeitigt, vielleicht aber auch noch weitere entſchiedene
Reformen durchgeſetzt, die wenigſtens eines gewähr
leiſten: die Beſeitigung der Mittelmäßigkeit aus den
Parlamenten und dafür eine Förderung der politiſchen
Perſönlichkeiten

Eröffnung der deutschen
Funkaussfellung
Berlin, 23. Aug. (TA.) Vor ekwa 2000 Ehren

gäſten wurde am Freikagvormittag die große deutſche
Funkausſtellung Berlin 1930 zuſammen mit der
Phono Schau feierlichſt eröffnet. Man ſah Reichs
arbeitsminifter Dr. Stegerwald ſowie den preußiſchen
Kultusminiſter Grimme, ferner zahlreiche Vertreter der
Induſtrie und Wiſſenſchaft und Diplomaten, darunter

Vermögensrechnung finanziert. 30 Millionen ſind für
Auffüllung der Werkſtättenlager und Durchführung von
Sonderprogrammen vorgeſehen. 12 Millionen werden
für Verſtärkung der Brückenbauten und Verbeſſerung
der Sicherungsanlagen verwendet. Alles in allem wird
noch im Jahre 1930 die Reichsbahn über ihre laufen
den Aufwendungen für Unterhaltung und Erneuerung
hinaus für 272 Millionen Arbeit en Damit hat
die Reichsregierung für die kommenden Monate die

von mehr als 100 000 Menſchen ſicher
geſtellt.

Dem Verlangen der Reichsregierung, bei Ver
ebung der neuen Aufträge zugleich auf Preisn hinzuwirken, hat die Reichsbahn entſprochen.

Verhandlungen um erhebliche Preisnachläſſe zu er
zielen, ſind im Gange. Die großen Aufträge, deren
die Induſtrie dank der Initiative der Reichsregie
rung ſowohl auf dem Gebiete der Bauwirtſchaft
wie auch von ſeiten der Deutſchen Reichsbahn und
Deutſchen Reichspoſt teilhaftig wird, müſſen zweifel
los einen hinreichenden Anlaß bilden, Stoffe und
Arbeiten zu den gewünſchten ermäßigten Preiſen
zu liefern.

Schweres Fſugzeugunglück
in der Tschechef

10 Toke. 3 Schwerverletzte.

der Stelle gekötet, neun konnken ins Jglauer Kranken
haus Sperr werden, von denen aber innerhalb von
zwei Skunden ſechs ſtarben, die übrigen drei ſchweben
in Lebensgefahr. An den Ort der Kataſtrophe iſt ſo
fork eine Anterſuchungskommiſſion von Prag aus ab
gegangen,

Unker den Verunglückten befindet ſich auch ein
reichs deutſcher Skaatsbürger, und zwar
der Ingenieur Bernhard Eimann aus Dresden,
der mik ſchweren Verletzungen ins IJglauer Kranken-
haus gebracht wurde, dort aber, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, ſtarb. Unter den Token ſindauch der ſie und der Mechaniker. Außer dem
Dresdener ſind ſämtliche übrigen Inſaſſen des Flugzeuges kſchechiſche Dlacloongeßseige Bei dem Flug

z handelt es ſich um das vom Miniſterium für
ffenkliche Arbeiten erſt in dieſem Frühjahr angekaufte

dreimokorige eölzeng der FordWerke, das die
Bezeichnung O. K. Ford krug. Es konnke 14 Paſſagiere
und zwei Piloken mit ſich führen. Wie ergänzend ge
meldet wird, befinden ſich unker den Token ein Direkkor
Kraus aus Leikmeritz, ſowie zwei Mittelſchülerinnen.

Angehörige der franzöſiſchen Botſchaft, ſowie der litaui
ſchen und öſterreichiſchen Geſandtſchaft.

Die Reihe der Anſprachen eröffnete Rundfunk
kommiſſar Staatsſekretär a. D. Dr. Bredow, der unter
anderem ausführte:

Vergleicht man das, was 1923 war, mit dem, was
wir heute vor uns haben, ſo ſehen wir eine Entwick
lung, wie ſie in ihrem Umfange und in ihrer tiefen
Wirkung im gleichen Zeitraum kaum dageweſen ſein
dürfte. Heute iſt der Rundfunk für alle Gebiete des
Wiſſens und der Kunſt zum Univerſalſchlüſſel ge
worden, der jedem zur Verfügung ſteht. Die Funk
induſtrie hat aus ihren Erzeugniſſen einen Gebrauchs
gegenſtand für die Familie gemacht und allen Be
völkerungsſchichten die Beteiligung am Rundfunk er
möglicht. Die kechniſche Entwicklung hat. zu einer engen
Verbindung der Funk und Phono Induſtrie geführt.
Aus dieſem Grunde iſt der Funkausſtellung eine
We angegliedert worden. Zum Schluß über

te Dr. Bredow im Namen des Reichspoſtminiſters
die beſten Wünſche der Reichsregierung für ein gutes
Gelingen der Ausſtellung.

Profeſſor Albert Einſtein wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, daß der Urquell aller techniſchen Er
rungenſchaften die göttliche Neugier und der Spieltrieb
des baſtelnden und grübelnden Forſchers und nicht
minder die konſtruktive Phantaſie des techniſchen Er
finders ſei. Nach einer Schilderung der mühevollen
wiſſenſchaftlichen Arbeit, die zur Erfindung des Rund
funks geführt habe, betonte Profeſſor Einſtein, daß der

Rundfunk zugleich zur Völkerverſöh beitragedazu führe, das Gefühl gegenwärtiger Frenghen

zutilgen, das ſo leicht in Mißtrauen und Feind
keiten umſchlagen könne.

und

aus
elig

Verkauf der Ostechinabahn
Verhandlungen in Berlin.

Berlin, 29. Aug. (Eig. Meldung.) Wie die
„Germania“ meldet, ſind in Berlin Verhandlungen
zwiſchen einer nordamerikaniſchen Finangzgruppe, zwi
ſchen der Sowjetregierung und einem Vertreter
ruſſiſch aſiatiſchen Bank über den Verkauf der oſtchine
iſchen Eiſenbahn eröffnet worden. Jn Vertretung der
ntereſſen der Bank iſt nun General Koloſowſti aus

Paris in Berlin eingetroffen.
Vor wenigen Monaten hatten die Chineſen

Verſuch gemacht, Sowjetrußland ne aus
Mandſchurei zu verdrängen, ſie hatten unter dem Vor
wande, daß aus den ruſſiſchen Verwaltungsgebä
und Konzeſſionen an der oſtchineſiſchen Bahn die kom
muniſtiſche Propaganda in China geleitet würde, Haus
ſuchungen in den ruſſiſchen Konſulaten vor enommen,
die Beamten verhaftet, in Konzentrationslager ver
bannt und unter Außerachtlaſſung der ruſſiſchen Beſitz
titel ſelbſt die alleinige Verwaltung der Bahn über
nommen. Die Chineſen unterlagen im bewaffneten
Konflikt und mußten ſich in einem Vertrage dazu ver
ſtehen, die Sowjetruſſen wieder in all ihre Rechte an
der oſtchineſiſchen Bahn einzuſetzen.

Die chineſiſche Zentralregierung in Nanking bean
hen den Vorvertrag. Jn Moskau ſollten neue

erhandlungen eröffnet werden. Ein Bevollmächtigler
der Nankingregierung traf auch in Moskau ein, aber
bis zum heutigen Tage iſt unter allerlei Vorwänden
die Unterſchrift eines endgültigen Abkommens verzögert
worden. Die in Berlin geführten Verhandlungen über
den Verkauf des ruſſiſchen Anteiles am Beſitze der Bahn
geben jetzt der Frage eine neue und unerwartete We
dung. Der Bahnbau wurde mit franzöſiſchem Kapital
das das Bankhaus Rothſchild unter ruſſiſcher Staats
garantie vorſchoß, im Jahre 1897 beendet. Die Chineſen
behielten ſich das Recht vor, den Bahnkörper bis zum
Jahre 1933 wieder zurückzukaufen. Da die Chineſen
aber kaum die Mittel aufbringen können, um alle die
mit der Bahn verbundenen Auslagen zu bezahlen, ſo iſt
es ſehr leicht möglich, daß ſie die Hilfe nordamerikani
ſcher Finanzkreiſe beanſprucht haben. Es darf nicht
überſehen werden, daß die Hauptbedeutung der Bahn
nicht eine finanzielle iſt, ſondern eine politiſche. Die
Ausſchaltung der Bolſchewiſten aus der Verwaltung
und ihr Rückzug aus der Mandſchurei müßte die ruſſi
ſchen Poſitionen im Fernen Oſten ſchwächen und würde
faſt einem Verzicht auf Wladiwoſtok und auf die Amur
mündung gleichkommen.

Bayern klagt gegen das Reich.
Wie von amtlicher bayeriſcher Seite mitgeteilt

wird, hat die bayeriſche Staatsregierung dem
Scheitern der Verhandlungen über die Erhöhung der
bayeriſchen Lokomotivquote Klage beim Staats
gericht hof erhoben mit dem Antrag, feſtzu
ſtellen, daß die bayeriſche Lokomotivinduſtrie nicht in
der gleichen Weiſe, wie es bisher die bayeriſche
Staatsbahnverwaltung getan habe, mit Lieferungen
bedacht worden ſei Die vom Reichsverkehrsminiſteri
um feſtgeſetzte Lokomotivquote von 4,91 v. H. ſei ohne
Benehmen mit der bayeriſchen Regierung feſtgeſetzt
und von ihr niemals anerkannt worden. Jn der
Klagebegründung werden ſtatiſtiſche Unterlagen da
für geliefert, daß eine Quote von 10,48 v. H. ange
meſſen erſcheine.

Verſchwörung in Nanking aufgedeckt.
Nanking ſollte in die Luft geſprengt

werden.
Die Polizei in Nanking hat, wie die Berliner

Blätter melden, eine großangelegte Verſchwörung
gegen die Nankinger Regierung aufgedeckt. Das
Ziel der Attentäter war, die Büros der Regierung
und das Polizeihauptquartier in die Luft zu wenn
Die Polizei kam der Verſchwörung durch eine An
zahl von Gerüchten auf die Spur und veranlaßte
darauf eine Durchſuchung ſämtlicher Häuſer in einem
ganzen Bezirk. 20 Studenten, Soldaten und An
geſtellte des Telegraphenamtes wurden zunächſt ver
haftet. Später nahm die Polizei eine Anzahl weiterer
Perſonen feſt, die als Führer der Verſchwörung
galten, unter ihnen ein Mädchen, das Spionagedienſte
in den Regierungsämtern geleiſtet haben ſoll.

Bad Lippspringe Das Heilbad für
Asthma Katarrhe LungeVerlangen Sie Prospekte Kostenl. v. Kaiser-Karlsbad

Geſlügelte Worte von Lenau
Der am 22. Auguſt 1850 verſtorbene Dichter

Nikolaus Lenau lebt in manchem geflügelten Wort
fort. Beiſpielsweiſe ſtammt „der große Unbekannte“,
der in Gerichtsverhandlungen ſooft als Ausrede
herhalten muß, von Lenau. (Gedicht „Der Hage
ſtolz“, Cottaſche Ausgabe von Lenaus Werken,
2. Band, S. 165.) Büchmann (Hande Speners
Verlag, Berlin) zitiert als geflügeltes LenauWort:„Lieblich war die Maiennaht Dies iſt der An
fangsvers des bekannten Liedes: „Der Poſtillon.“
Geflügelt iſt guch aus Lenaus „Die drei Zigeuner“,
in denen der Weltſchmerz des Dichters ſo ſcharf zum
Ausdruck kommt, der Vierzeiler:

„Dreifach haben ſie mir gezeigt,
Wenn das Leben uns nachtet,
Wie man's verraucht, verſchläft, vergeigt,
Und es dreimal verachtet!“

Jm Frühling hört man öfter zitierem:
„An ihren bunten Liedern klettert
Die Lerche ſelig in die Luft!“

ohne daß die Herkunft dieſes Zitats von Lenau wohl
meiſtens noch bekannt iſt. Es iſt der Anfang des
Gedichts „Die Liebesfeier“ (Werk J, S. 78). A.

Dichter klagen
Vor einiger Zeit brachte die „Berliner Börſen

Zeitung“ einen Aufſatz über das Leben und Leiden
der Dichter in der heutigen Zeit und über die Mög
lichkeit, ihren Notſtand zu lindern. Der Artikel hat,
wie ſich jetzt herausſtellt, ſtarke Beachtung gefunden
und eine von Außerungen hervorragendſter
litergriſcher Perſönlichkeiten gezeitigt, die insgeſamt
ein bedeutſames und allerdings auch erſchütterndes
Bild von der Lage der Dichter geben. Walter von
Molo, der Präſident der Dichterakademie, macht
ſeinem Jngrimm in folgenden Sätzen Luft: „Jch
habe nur noch eine Hoffnung und einen Wunſch
noch mehr Rekorde, Boxer, Kinogrößen, noch mehr
Quatſch und Tratſch ungeiſtiger Art für die Offent
lichkeit, noch mehr Modeſchauen, Schönheitsköni

ginnen, und noch mehr parteipolitiſches Handwerker
volk in die Literatur, noch mehr Enge, Unbildung und
Frechheit in der Verkafferung hinein bis ſich end
lich das deutſche Volk überfreſſen hat und ſich er
bricht Aus ſeiner Stellung als Leitr der Deut
ſchen Schillerſtiftung kann Heinrich Lilienfein mit

uns beſonderer Autorität Kunde von der troſtloſenKage des Dichters in unſerer Zeit geben. „Die

jenigen unter uns“ ſo ſchreibt er „die ſich noch
aus eigener Kraft über Waſſer halten können. werden
bald an den fünf Fingern der Hand abzuzählen ſein,
vom Nachwuchs gar nicht zu reden.“ Alfred Richard
Meyer ſpricht als Geſchäftsführer der Notgemein
ſchaft des deutſchen Schrifttums „vom Riemen, der
nicht feſter geſchnallt werden kann“. „Jeder Leib
riemen“ ſo meint er „hat nur eine ganz
ſtimmte Anzahl von Löchern, auf die er geſchnallt
werden kann, immer enger. is man einmal am
letzten Loch angelangt iſt Dieſer Augenblick
iſt für die meiſten Dichter von heute längſt gekommen.
Die uns ſeitens des Reiches und einiger Länder
gütigſt zur Verfügung geſtellten Mittel reichen etwa

werfen.“
Gottfried

ſeiner obligaten Fortſchrittsideologie,
ſeiner notoriſchen Traditionsfeindſchaft wir müſſen
ihn unterſtützen! Mäzene? Für etwas ſo Kurs
loſes wie Dichtung? Wo die amerikanvſarmatiſche
Gruppe der Autoren ſelbſt die Verkündigung in die
Hand genommen hat, ein Boxmatch, ein Dauerflug,
ein Tarifſtunk ſei wichtiger, impoſanter, zügereicher
als das Antlitz des Gedichtes? Laſſen Sie alles
beim alten! Laſſen Sie die Dichter hungern, mögen
ſie ihre Armut koſtbar machen!“

Neue deutſche Dramen, die uraufgeführt ſein wollen:
„Wir ſind Kameraden“, Schauſpiel von Peter Martin
Lampel; „Panamaſkandal“, Stück von Eberhard Wolf
gang Möller; „Kampf um Kolbenau“, Drama von Ger
hard Pohl; „Die 25. Frau“, Komödie von Joſef Sell;
„Jch will leben“, Schauſpiel von Friedrich Lichtnecker;
„Rhythmiſche Liebe“, Luſtſpiel von Stefan Carell;
„Deportation“, Tragikomödie von Philipp Hergeſell;
„Bilanz“, Schauſpiel von L. Dunin und E. H. Schrenzel;
„Die Pyromanen“, Drama von Karl Oskar Piſzk;
„Rjein iſt links liegengeblieben“, eine Jntellektuellen
tragödie von Eugen W. Mewes. „Dunkle Seelen“,
vier Einakter von Paul Green; „Bunker eine
Szenenreihe von Henrik Herſe; „Der goldene Schlüſſel“,
Luſtſpiel von Herbert Grube. „Till Eulenſpiegel“,
Drama von Friedlich Hedler; „Ehe“, Komödie von
Henry Jeanſon; „Die Kataſtrophe“, ein politiſches Stück
von Georg Rudolf.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Das Stadttheater Halle eröffnet die neue Spielzeit
am Donnerstag, dem 28. Auguſt, mit Richard Wagners
„Walküre“ in der Oper, am 29. Auguſt mit Gerhart
Hauptmanns „Florian Geyer“ im Schauſpiel. Es
wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Donnerstag Vorſtellung die erſte Vorſtellung für Diens
tagStammkarten iſt und ausnahmsweiſe auf den
Donnerstag verlegt iſt. Dieſe Vorſtellung beginnt
pünktlich 19.30 Uhr. Die erſte Vorſtellung für Freitag
Stammkarten iſt auf Freitag, den 29. Auguſt, gelegt.
Die Freitag Vorſtellung beginnt um 20 Uhr.

Bühnenvolksbund Halle. Erſte Spieltage: Sonn
abend, den 30. Auguſt (wahlfreie Sondervorſtellung),
„Die Fledermaus“. Pflichtvorſtellungen: Montag, den
1. September, für A; Sonnabend, den 6. September,
für B, Montag, den 8. September, für O „Florian
Geyer“. Kartenausgabe A 29. Auguſt bis 1. September,
B 4. bis 6. September, O 5. bis 8. September. Die
Sonderveranſtaltungsreihe bringt u. a. Tanzabend
KreutzbergGeorgi, Guarneri-Quartett, Frank Thieß,
Liederabend Duſolina Giannini.

Volksbühne Halle. Unſer Spielplan im Stadttheater
bringt wieder Opern (Walküre, Der König, Suſannens

Geheimnis, Othello, Hänſel und Gretel, Ariadne auf
Naxos) und Schauſpiele. Operetten und andere Vor
ſtellungen reihen ſich wahlfrei an. Jm Thaliatheater
wird eine Sonderreihe von 6 Schauſpielen gegeben, die
auch allein belegt werden kann. Zahlreiche Sondervor
ſtellungen, Sinfoniekonzerte, Jugendbühne, Geſprächs
abende, offene Singſtunden, Kulturfilme u. g. ergänzen
den Spielplan. Wir beginnen mit Richard Wagners
„Walküre“. Beginn 19.30 Uhr am 3. September für
und am 13. September für B. Ferner die beiden Opern
„Der König“ von Giordano und „Suſannens Geheim
nis“ von WolfFerrari am 15. September für G und
am 18. September für H. „Walküre“ nochmals am
24. September für J. Wahlfreie Sondervorſtellungen
am 30. Auguſt „Die Fledermaus“ und am A. September
„Mit dir allein auf einer einſamen Jnſel“, Operette
von R. Benatzky.

Leipzig Neues Theaker.
19.30—23 Uhr: Boris

Uhr: Die Jüdin 25.
Djamileh. 26.

enbuſchen

Leipzig Alkes Theaker.

s Uhr.Was ihr
Eins/

zwei, drei.

Leipzig. Neues Operekkenkheater.

23. t (20 Ahr), 24. t (15.30 und25. bis w. hen z nen h und
Meine Schweſter und ich.
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Merſeburg und Umgegend

23. Auguſt.

Rezepte für jedermann.
Für dein körperliches Wohlbefinden, lieber Leſer,

ird viel getan, auf Schritt und Tritt empfängſt
du Ratſchläge für deine Geſundheit, wie aber ſteht
es mit der ſeeliſchen Diät, mit dem inneren Wohl

heſinden unBitte, höre in Geduld einige kleine Winke.
Wenn du einer von denen biſt, die ſich leicht er
regen und leidenſchaftlich aufbegehren, dann gehe
flugs hinaus an die friſche Luft. Da magſt du
einen Gedanken Luft machen, ohne einen Menſchen
u verletzen.

Wenn du von Leichtſinn und Torheit geplagt
wirſt, dann ſuche Gelegenheit, mit einem zu ſprechen,
der dem Leichtſinn und der Torheit ſein Lebensglück
geopfert hat. Das muß nicht immer im Gefängnis
enden. Wir zertreten ſo vieles mit unſeren Füßen,
ohne es im Augenblick zu merken, erſt ſpäter fällt
uns der Verluſt ſchmerzlich auf die Seele.

Wenn dich der Ehrgeiz oder die Habſucht in ihren
Bann nehmen wollen, dann lies die Vergänglichkeit
und Nichtigkeit des Allzumenſchlichen von den ſtillen
Inſchriften derer ab, die den Frieden gefunden
haben. Oder fürchteſt du dich, deinen Fuß auf einen
Friedhof zu ſetzen

Biſt du aber einer, der gern murrt, dem alles
nicht paßt, dann geh zu den Lahmen und Blinden
und Krüppeln und Kranken. Mancher von denen
wird dich beſchämen durch die Freudigkeit, mit der
er ſein ſchweres Los trägt. Haſt du es nicht viel

leichter aUnd wenn du oft niedergeſchlagen biſt, prüfe, ob
es nicht Undankbarkeit gegenüber deinem Geſchick iſt.
Wer in den Garten geht, um Spinnen zu ſehen,
wird ſie finden, aber in jedem Garten blühen
Blumen. UÜberſieh die Blumen deines Lebens nicht!
Lerne Dankbarkeit, und du lernſt, ein fröhlicher
Menſch zu werden!

Die Deutſche Skaaksparkei tritt am kommenden
Dienstag mit einem öffentlichen Vortrag des Reichs
tagskandidaten Müller, Eisleben, über die Frage
„Staatsvolk oder Jntereſſentenhaufen?“ erſtmals an
die Offentlichkeit. (Wir verweiſen auf das heutige
Inſerat.)

Der Bühnenvolksbund, Theatergemeinde
Halle E. V., nimmt Anmeldungen für die neue
Theaterſpielzeit entgegen. Er bietet ſeinen Mit
gliedern in 12 Pflichtvorſtellungen ſowie wahlfreien
Sondervorſtellungen ausgewählte Schauſpiele, Opern
und Operetten zu volkstümlichen Preiſen im Stadt
ſheater. Außerdem kann eine Reihe vorzüglicher
Sonderveranſtaltungen abonniert werden. Es
empfiehlt ſich, Anmeldungen jetzt zu bewirken.
(Siehe Anzeige.

Heute abend Operettenabend. Wie uns mit
geteilt wird, werden für den heutigen Operetten
übend Die Frau vhne Kuß“ von Walter
Kollo im „Tivoli“ noch Karten an der Abendkaſſe
zu haben ſein.

straßenſperrung nach Dürrenberg. Wegen
Straßenbauarbeiten wird die Straße von Cröllwitz
nach Kirchfährendorf für den geſamten Fahrverkehr
vom 25. Auguſt bis 30. September d. J. geſperrt. Um
leitung: Leüna--Spergau--Dürrenberg.

„Jch ſchieße
Aufregende Jagd nach einem Fahrrad
marder. Er zieht den Revolver. Einſchwerer Junge gefaßk.

Am Freikag, gegen 18 Uhr, kam es in der Gokkhard
ſtraße zu einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall. Ein
Junge, der ſich in dem Geſchäft des Klempnermeiſters
Köhler beſand, bemerkte plötzlich, daß an ſeinem
draußenſtehenden Rade ein fremder Mann ſtehenblieb,
ſich plötzlich daraufſchwang und davonfuhr. Laut
rufend eilte der Junge hinkerher, und dadurch aufmerk
ſam geworden, beteiligte ſich ein Mitglied des Turn
und Sporkvereins Neu-Röſſen an der Jagd. Auch
andere Paſſanken wurden nun auf den Flüchtenden
aufmerkſam, und jemand warf ihm einen Gegenſtand
in das Rad, ſo daß der Fahrradmarder ſt ür z e und
eingeholt werden konnte. Er wurde einem Schupo
wachkmeiſter übergeben, krotzdem aus dem Publikum
unverſtändlicherweiſe Stimmen laut wurden, den
„Arbeitsloſen“ laufen zu laſſen.

Der Beamte brachte den Dieb zur Polizeiwache;
kurz davor, an der früheren Haringſchen Gaſtwirtſchaft,
riß ſich der Häftling plötzlich los und verſuchte zu
fliehen. Sofort nahm der Röſſener Turner mit
dem Rad wieder die Verfolgung auf und hatte ihn faſt
erreicht, als der Verfolgte plötzlich ſtehenblieb, einen

Beim Klang des Namens Sachſen Merſeburg fühltman ſich unwillkürlich um einige heuer
verſetzt. Man denkt an die Sereniſſimus Herrlichkeit
des kleinen Bundesſtaates Sachſen Merſeburg, der um
1700 blühte und deſſen Mittelpunkt die Reſidenz, das
Schloß zu Merſeburg, bildete.

Nun ſoll der Name in neuer Bedeutun iederaufleben. Bei der Wahlgeſetzreform wird r Wehr
kreis 11 (Merſeburg) ebenſo wie die übrigen jetzigen
Wahlkreiſe ſeine Bezeichnung verlieren. Man teilt,
wie ſchon kurz an anderer Stelle gemeldet, das Reichs
W r er mt Wahlkreiſe mit durchſchnittlich

Stimmberechtigten ein. Der jetzige isMerſeburg wird zerlegt in die be Wahltteis

Wahlkreiſe mit Einwohnern
345 000

e 364 700Werſeburg 373 000Naumburg 330 000
Dieſe vier Wahlkreiſe werden zuſammengefaßt zueinem Wahlkreisverband, der den Namen W

Sachſen Merſeburg

führt. Die Zentralſtelle wird für dieſen Wahlkreis
e wieder bei der Merſeburger Bezirksregierung
ein.

Der jetzige Wahlkreis Magdeburg wird in drei
Wahlkreiſe aufgeteilt, und zwar Stendal mit 410 600
Einwohnern, Magdeburg mit 413 600 Einwohnern und
Halberſtadt mit 470 000 Einwohnern. Dieſe drei
Kreiſe bilden dann vereint mit dem anhaltiſchen Wahl

Revolver zog und ihn mif dem Ruf „Jchſchieß e!“ auf den anderen richtete. Ein Mann, der
gerade vorüberging, ſprang den Dieb jedoch geiſtesgegenwärtig von hinken an und umklammerke n die

Arme ſo, daß er nicht ſchießen konnte und ſchnell über
wälkigt wurde. Anker erhöhten Sicherheitsmaßregeln
wurde der Täker nun zur Wache gebracht und dort
als der Arbeiter Karl Frieſe aus Groß-Hermersdorf
feſtgeſtellt. Sein Revolver erwies ſich als ge
laden, allerdings nur mit einer Pafrone, fünf
weitere Patronen krug der gefährliche Dieb jedoch noch
in der Taſche bei ſich. Die Ermittlungen ergaben, daß
man durch die Geiſtesgegenwark der helfenden
Paſſanten einen ſchweren Jungen gefaßt hakte,
der ſchon lange ſteckbrieflich geſucht wird und zur Zeit
ohne feſte Wohnung iſt.

4

„Der Diener zweier Herren.“
Luſtſpielgufführung im ſtädtiſchen Oberlyzeum.

Am Freitagabend wurde im ſtädtiſchen Ober
l y z e um Goldonis Luſtſpiel „Der Diener zweier
Herren“, das bereits am vergangenen Sonnabend
zum Sommerfeſt in Bad Lauchſtädt gegeben worden
war, noch einmal aufgeſührt. Das Stück dieſes italie-
niſchen Luſtſpieldichters iſt überreich an Verwicklungen
und Verwechſlungen. Die Darſtellerinnen, die den
oberen Klaſſen unſeres ſtädtiſchen Lyzeums angehören,
ernteten mit ihrem flotten, ſicheren Spiel den unein-
geſchränkten Beifall der Zuſchauer. Es würde zu weit
führen, auf Einzelheiten näher einzugehen. Aus der
Reihe der zahlreichen Spielerinnen, die alle ſich aufs
beſte in ihre Rolle hineingedacht hatten und dieſe recht
gelungen zur Darſtellung brachten, ſei beſonders
Urſula Urban in der Hauptrolle als
Truffaldino hervorgehoben. Durch alle Fährniſſe
ihres gewagten Doppelſpiels wußte ſie ſich tadellos
hindurchzumanövrieren. Der Beſuch des Abends
hätte noch beſſer ſein können, zumal der Ertrag der
Reiſekaſſe des Oberlyzeums zugute kommen ſoll.

„Kriegs und Friedensreichstag?“
Eine Wahlverſammlung der Richtung ohne Partei.

über obiges Thema ſollte am Freitagabend im
„Tivoli“ der frühere Generalſekretär der Deutſchen
Friedensgeſellſchaft und ſozialdemokratiſche Kandidat
Gerhard Seger, Deſſau, ſprechen. Der Redner
hatte jedoch im letzten Augenblick abgeſagt, ſo daß
für ihn der Lehrer Hermann Strobel aus Leipzig
einſpringen mußte.

Ausgehend von der politiſchen Unintereſſiertheit
des deutſchen Volkes zeichnete der Vortragende ein
gut beobachtetes Bild der gegenwärtigen „S-48-Dik
katur“, die bei weiterer Unachtſamkeit der Maſſen
leicht in eine wirkliche Diktatur übergehen könne

Merseburg und die Wahlreform
Der Name Sachſen- Merſeburg wird wieder modern.

kreis Deſſau wiederum einen Wahlkreisverband, der
den Namen Sachſen Magdeburg erhalten ſoll.

Nach Süden ſchließt ſich der Wahlkreisverband
Thüringen an, der den Freiſtaat Thüringen, den
Regierungsbezirk Erfurt und den Kreis Schmalkalden
der Provinz HeſſenNaſſau umfaß. Er vereinigt die
fünf Wahlkreiſe Weimar, Gera, Gotha, Arnſtadt und
Erfurt.

Die drei Wahlkreisverbände Sachſen-Merſeburg,
Sachſen Magdeburg und Thüringen ſind zu einer

Ländergruppe Mitteldeutſchland

zuſammengefaßt, die ſomit aus der Provinz Sachſen,
den Ländern Thüringen und Anhalt und dem Kreiſe
Schmalkalden beſteht. Da bisher zum Verbandswahl-
kreisleiter für die großen Wahlkreiſe Magdeburg,
Merſeburg und Thüringen der Merſeburger Ab
ſtimmungsleiter beſtimmt wurde, ſo iſt anzunehmen,
daß als Zentrale für den Landesverband Mitteldeutſch
m die Regierung in Merſeburg gewählt werden
wird.

Für die Parteien weniger angenehm, deſto bequemer
für den Wähler wird ſich die Abſchaffung des
Einheitsſtimmzettels auswirken. Man kann
ſich den Stimmzettel der zu wählenden Partei vorher
beſorgen und ſpart das Ankreuzen in der geheimen
Zelle. Auch das Auszählen des Ergebniſſes wird da
durch beſchleunigt werden.

Für die bevorſtehende Reichstagswahl treten dieſe
einſchneidenden Anderungen nicht in Kraft. Es handelt
ſich dabei zunächſt um einen Entwurf für ein neues
Wahlgeſetz, der vom neuen Reichstag erſt wird ge
nehmigt werden müſſen.

und dann alles ſchwer Errungene an ſozialer und
freiheitlicher Geſetzgebung abbauen würde. Anſchau-
lich ſchilderte er die Knebelung perſönlicher Freiheit
in anderen Diktaturen Europas und drohend tauchte
hinter ſoinen Bildern der Schatten des Generals von
Seeckt auf, als Perſonifizierung des Militärgeiſtes,
der bei allem wirtſchaftlichen Elend zu koſtſpieligen
und ſinnloſen Rüſtungen treibe. Beſonders gefähr-
lich ſei die Lage jetzt durch die ſcharfe Rechtsſchwen
kung des Zentrums und die Bildung der Staats
partei geworden, die der Anfang einer bürgerlichen
Sammelpartei von Koch bis Treviranus ſein können.
Schon jetzt rufe dieſe Entwicklung verantwortungs-
loſe Drohreden hervor, die Forderungen aufſtellen,
welche nur durch Krieg erfüllt werden können. Für
den wahrhaften Republikaner gelte es daher auf der
Wacht zu ſein und immer wieder müſſe ſich jeder
einzelne fragen, ob er auch ſeine Pflicht getan habe,
ſeine Pflicht, beſonders der Jugend gegenüber, die
zum großen Teil noch von einem romantiſchen
Traum über den Krieg befangen ſei, ohne die gvauſige
Wirklichkeit des modernen Maſſentötens zu kennen.
Ohne ſich auf eine beſtimmte Richtung der republi
kaniſchen Parteien feſtzulegen, ſchloß der Redner
mit dem Aufruf: „Werft das Steuer nach links, es
iſt nötig, daß jeder ſeine Pflicht tut!“

Jn der Diskuſſion ſprach ein Herr aus eigener
Erfahrung ſehr lebendig von den fremden Diktaturen
und der Jugend der Vorkriegszeit, worauf im Schluß-
wort der Redner nochmals aufforderte, die Jugend
aus den romantiſchen Träu zu reißen, in ihr den
Wirklichkeitsſinn, den krit Zweifel zu wecken,
und wenn man auch bei den Wahlen getrennt mar
ſchiere, im Endkampf doch vereint zu ſchlagen.

„Was ein Häkchen werden will
Schüler als Ladendiebe.

Bei einem frechen Ladendiebſtahl erwiſchte am
Freitagnachmittag ein hieſiger Buchhändler zwei
Schüler einer höheren Schule, die ſich Romane
vorlegen ließen, aber, vhne etwas zu kaufen, wieder

s Geſchäft verlaſſen wollten. Der Geſchäfts
inhaber hatte aber bemerkt, daß ſie zwei der
Bücher verſchwinden ließen und nahm ſie
ihnen wieder ab.

Wegen dieſer jugendlichen Dummheit hielt er es
nicht für nötig, die Polizei in Anſpruch zu nehmen,
gab den beiden Früchtchen höchſteigenhändig ein
paar Ohrfeigen und warf ſie aus dem Laden,
mit dem guten Rat, ſich nicht wieder ſehen zu
laſſen. Erſt nachher bemerkte der Geſchäftsinhaber
jedoch, daß der eine Schüler ſeine Ledertaſche
hatte liegenlaſſen, und bei näherer Unterſuchung
fand ſich darin noch ein Päckchen von 16 Poſtkarten
aus ſeinem Laden, deſſen Verſchwinden aus einem
Poſtkartenſtänder, der am Ladentiſch angebracht iſt,

Wegen dieſer
kleinen

der Beſitzer gar nicht bemerkt hatte
Taſche wagten ſich nach einiger Zeit die
Diebe wieder das Geſchäft, logen aber frech
Poſtkarten von einem Mitſchüler erhalten zu haben.
Das ging dem Buchhändler doch über die Hutſchnur,
und nun übergab er die Bengel der i
gleichzeitig auch feſtſtellen wird, woher die
waren ſtammen, die ſich gleichfalls in der
fanden. Eigenartig mutet es a aß
des eitken Jungen in ihrem Geſchäft ſelbſt
karten verkaufen.

x

Wahlrummel in Merſeburg.
Der Freitagabend wurde wieder zu politiſchen

Verſammlungen benutzt. Diesmal tagten die Natio
nalſozialiſten im großen Saale des „Caſino“. Red
ner des Abends war Krüger, Halle, deſſen umfang
reiche Ausführungen ſich mit dem Thema „Die
anderen am Ende Hitler am Anfang!“ be
ſchäftigten.

Die Kommuniſten, die ſich ſchon am Nachmittag
auf dem Marktplatz verſammelt hatten, veranſtalteten
auch am Abend wieder einen Demonſtrationszug.
Eine Anzahl von ihnen verſuchte zu der national
ſozialiſtiſchen Verſammlung noch Zutritt zu er
halten, wurde aber von der Polizei daran gehindert.
Auf dieſe Weiſe konnten Zuſammenſtöße zwiſchen
den beiden feindlichen Lagern von vornherein unter
bunden werden.

Das Überfallkommando war dauernd unterwegs,
brauchte aber nur in der Gagfahſiedlung einzu
greifen, wo Kommuniſten einen Umzug veranſtalteten
und eine öffentliche Verſammlung veranſtalten
wollten. Der Plan wurde aber durch die Polizei,
ſpäter noch an einer anderen Stelle unterbunden,
wobei auch der Gummiknüppel in Tätigkeit treten
mußte.

Nächſte Volkszählung im Jahre 1932.
Mit Rückſicht auf die ſchwierige Finanzläge von

Reich, Ländern und Gemeinden iſt die nächſte Volks
zählung auf Anregung Preußens bis 1932 zurück
geſtellt worden.

Kraftfahrzeuge unter ſich.
An der berüchtigten Gefahrenecke Annen- und

Clobiauer Straße erfolgte am Freitag ein heftiger Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorradfahrer und einem
Laſtauto. Das Motorrad wurde erheblich beſchädigt und
mußte geſchoben werden, während der Fahrer eine ſtark
blukende Kopfwunde und eine Verletzung am Bein
davongetragen hatte. Er wurde zum Arzt gebracht.

An dem anderen Ende der Annenſtraße, wo ſie in
die Lauchſtädter Straße mündet, fuhr dagegen wieder
ein Perſonenauto mit einem Lieferwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge erlitten unerhebliche Schäden. Leider
wurde aber bei dem Zuſammenſtoß auch ein Knabe auf
ſeinem Fahrrad von einem der Wagen erfaßt und zu
Boden geworfen, ſo daß er aus mehreren Wunden
blutend nach Hauſe gebracht werden mußte.

r

Die Börſe der Hausfrau
Der erſte hieſige Wein. Nochmals billige Heidelbeeren.

Die erſten hieſigen Weintrauben kamen neben den
ausländiſchen auf dem heutigen Wochenmarkt zum
Verkauf. Das Pfund wurde mit 30 Pf. angeboten,
während die Höchſtnotierung 60 Pf. lautete. Jn Beeren-
obſt will es dieſes Jahr ſcheinbar überhaupt kein Ende
nehmen, denn preiswerte Heidelbeeren gab es in
größerer Auswahl zu 30--40 Pf. pro Pfund, wie auch
Johannisbeeren das Pfund für 30 Pf. noch zu haben
waren.
zeichnen. 20—-30 Pf. wurden für ein Pfund ausge
geben. Es koſteten: Reineclauden 40, Pflaumen 25
bis 35, Mirabellen 40-—50, Pfirſiche 50--70, Tomaten
und Birnen von 10 Pf. an, Bananen Stück 10--20 Pf.
Jm Gurkenangebot läßt die Anfuhr nun allmählich
nach, ſo daß die Preiſe etwas angezogen hatten, die
Mandel Einleger koſtete 30, während Salatgurken
3 Stück für 10 Pf. zu haben waren; Kopfſalat 5--15,
Endivien Kopf 20, Blumenkohl gab es bei reichlichem
Angebot den Kopf von 15 Pf. an, Spinat 15, grüne
Bohnen 15, Wachsbohnen 20, Sellerie 15-—-25, Rot-
kraut 15, Weißkraut 10, Wirſing 15, Zwiebeln 15, Kar
toffeln 10 Pfund von 50 Pf. an, Meerrettich Stange
15 Pf. Große Auswahl war in Pilzen vorhanden,
und dieſelben fanden auch guten Abſatz. Man bezahlte
für Pfifferlinge 60-—-90, Champignons 100, Steinpilze
90, Grünlinge 50 Pf., während Eier 12, Butter 90 und
95 Pf. koſtete. Seefiſch: Schellfiſch 45, Kabeljau
und Rotbarſch 40, Seelachs 35, Filet 60, Scholle 70,
Bückling 50, grüne Heringe 30—35, Fleckheringe 70,
Flußaal 200—225 Pf. Fleiſch und Geflügel:
Schweinekamm und Koteletten 140--150, Rindfleiſch
zum Kochen 120, zum Braten 140-150, Hammelfleiſch
140, Bockfleiſch 100--120, junge Tauben Stück von
60 Pf. an, Hühner Pfund 100, Enten Pfund 120 Pf.

Merſcheborcher Babelei
Vrfaſſungsfeier, Bladzräjngonzerd un Schidznfeſd.
Mir arm Junggeſälln. Neie Schdraßnſchildr.
Schräwrjärdner un de indrnadzjenale Jardnbau

Ausſchdellung.
Mr muß de Feſde feiern wie ſe falln, un das

machn mir in Meerſcheborch voch, bloß ich gloowe,
mr ham ſo in dr ledzdn Zeid eejndlich jenungg Feſde
jehodd. Zäeerſchd, da hamſe in Reſſn de gadholſche
Gerche einjeweihd un da ſoll allrleehand los jewäſd
ſin. Jch woar leidr nich drzu da, awr ſe hammerſch
erzehld un ich hawwes voch in Bladde jeläſn, von

iſchof un ſo.
Awr wie daneilich de Vrfaſſungsfeier

woar, ohm in Schloßhofe, da warich mid drbei un
ich bin doh glei janz zeidch nuffjegang', weil ich mr
ſo in mein Jedanggn ſoachde: „Dr Schloßhof“,

ſcheenes Weddr is, da hamſn balde volljemachd.“ Un
richd'ch, wie ich nufffingg, da rammldn awr de Leide
rein, denn wenn een dr Herr Bräſſedende einlad',
n ich meene, da gammr doch nich „Nee“ ſoachn.
An ſcheene hoddnſes jemachd. Zäeerſchd da ſchbielde
Herr Dränggnur in Dome de Orchl un Boſaun woarn
och noch drmangg. Un das glangg eich ſo heilich,
aßes in janzu Schloßhofe muggsmeischnſchdille

woar. Bloß von Volgsgohre da gahmbn noch änne
n Bagge nachjegläggrd, un wennſe ſo iwrn Gies
a da gnerrſchlde der rächd, awr wenn de
ſkr hl jerade hibbſch laud ſchbielde, da heerde merrſche
e raußn hoddn de Sibbos de Einjänge ab
ſeſhberrd un baßdn nu uff wie de Schießhunde, daß
ar gee jewehnlichr Schderblichr ſich mid nein
Imuchln gonnde, bloß de Sängr. Dr. digge
Signd browierdes voch ämmah, dränglde ſich an
gbo vrbei un bleegde: „Sängrl“, un dadrbei
aggde in de Daſche, als obbe de Nodn rausholn
r. Awr der Sibbo woar uff Drahd. erſchon jervade noch an Roggfleddche un ſchubbdn
Rod, Krigge, weile jeſähn hodde, daß das jargeene
a oarn, ſondrn 8 Undrhaldungsbladd von

ſu rriebl. Wie nachns dr Volgsgohr ſeine Liedr je
ne hodde, da gahmb denn dr Bräſſedend un reede
ahm Feſdreede. Un ſcheene hodde jereed', bloß

mr heerde draußn niſchd, un drum weer i

jemonggdierd wärn, daß de Leide an „Grumm Dore“
och was von Feſde ham. Un von wäjn dr Be
leichdungg, na da miſſnſe ähmd uffn Dombladz noch
ſo änne jroße Audolambe hinmachn, daß mr weenich
ſdns de Domderme ſiehd. Awr ſo wollde nu nadier
lich jedr heern, was dr Bräſſedend ſoachd, un die
arm Schubos wärn woh alle Jummignibbl voll ze
duhne jehodd ham, daße den Anſchdorm dr Volgs
maſſn ſiechreich abſchloagchn doadn

Woran mr widdr ſähn gann, wie jroß de
Liewe des Voadrlands,

Liewe des frein Manns
fr de Rebbeblieg is. Un die muß mr dichdch ferdrn,
wozu dr Vrfaſſungsdoach de richdche jeeijnde Je
lächnheed is. Das denggn nu jligglichrweiſe de
Lehrer in dr Schule ooch, un machn nu allis, daß
ihre Schielr voch alle hinjehn. Da wvar awr nu
dismah ä gleenr Balwierlehrling, den ſei
Jroßvoadr ſeierde. an jenn Doache jeroade ſeine
joldne Hochz'ch, mid dr Jroßmuddr zeſamm, un da
reeſon nu nadierlich alle Gindr un Enggel hin zun
Jraddeliern un Guchneſſn. Das gann jedr vr
ſchdehn, un drum hodd den gleen Balwierlehrling
ſei Meeſdr den Jungn voch fern janzn Doach Urloob
jejähm. Jn dr Fordbildungsſchule woar awr an
jenn' Doache voch. Vrfaſſungsfeier, un wie nu mei
Balwierſchdifd mid ſein Enſchuldchungszeddl anje
waggld gahmb, da wollde dr Lehrer zäeerſchd joar
nich richdch dran. Denn awr iwrlechde ſich's noch
ämmah in ſein Jedanggn un da hodde den Jungn
freijejähm.
fuffäch Berzend hoddn bloß freijej
hoddn jeſachd, da in jenn' Gaff, wo ſei Jroßvoadr
Hochzeid machd, da weer doch voch änne Vrfaſſungs
feier, odr in ä andrn. Dorfe drnähm, un da ſollde
dord mid feiern un ſich de vollzochene Feſddeilnahme
von Reggdr quiddiern laſſn. Jhr jloowed
joarnich, wie bei den gleen Balwierjungn ſeid der
Zeid de Liewe zr Rebbeblieg zujenomm hodd.

Awr. das is nu eemah bein Menſchn ſo. De
Middrſch ham voch oſde die Gindr an lieweſdn,
dien de meerſchde Sorche machn. Eejndlich mißdes
mir nu voch ſo jehn, denn an andrn Doache, da
hawich awr fer de Rebbeblieg leidn miſſn. Das
woar nähmich ze den Bloadzgonzerd in
Schloßjoardn. Alſo zäeerſchd warſch jan ſcheene,
awr denn uffeemah finggs eich an ze bladdern von

drfor, daß draußn ä boar Laudſchbrechr an Himml, daß ſich allis fix undrn Schloßjoardnſalong

Das heeßd, nee daß'ch nich lieje,
freijejähm un

flichdn. doad, undr de Seiln. Jch wolldes je eejnd
lich ooch, awr wie ich mid mein wagglichn Been nu
endlich anjerännd gahmb, da woar gee Bloadz mehr,
wo mr hädde ee Been hinſchdelln genn. Na, da
hawich mich undr ä Boom jeflichd, awr ähmd ſo
jud hädd'ch mich undr änne gabuddche Dachrenne
ſchdelln genn, 's Reſeldoad is bei ä Wolgnbruch das
ſälwe. Jerogde, wie merſch Waſſr ohm zun
Schdiwwln widdr rauslief, was zun Groachn rein
jelvofn woar, da machd'ch mich denn dinne. Alle
Hausdiern woarn voll, wo mr ſich hädde undr-
ſchdelln genn, un gorzendſchloſſn hubbd'ch denn fix
in ä Loadn rein. Aus ännr gleen Schduwwe dr-
hindr gahmb ä junges Määchn raus. „Ach, s
räijnd wo?“, fruhg ſe neijierich, wie ſe ſahg, wie
ich dribbde. Jch dachde eerſchd, ſe wollde mich vr
gaggeiern, awr wie ich ſahg, wie ſe ſich wundrde, da

er S
ſchiddeld'ch mid'n Gobbe, ſchlenggerde 's Waſſr von
dr Hudgrembe rundr, daß de Drobbn bis hindrn
Loadndiſch flochn, un ſoachde: „Nee, mei liewes Frei

lein“, ſoachd'ch ferſche, „das gemmd allis von dr
Hidzewelle in Ameriga.“

Da ham je de Schidzn mehr Schwein jehodd
middn Weddr. Zäeerſchd, da ſahgs aus, als mißdnſe
ihrn Feſdzuch midn Räjnſcherm machn, un Mehnerd
Männe hodde ſchon vorſichdchrweiſe ſeine Bogdehoſe
einjeſchdeggd. Awr gaum woarnſe uff dr Schdroaße,
da lachde zejvar de Sonne hindrn Wolgn vor, un
ohne ä Drobbn Räjn gonndn de Fahne un dr
Schidzngeenich un dr Gronbrinz Bernard abjehold
wärn.

Draußn uffn Schidzublogadze war denn
nachns widdr allerleehand los. Dr gleene Hoachn
begg woar widdr da mid ſein dreſſierdn Raddn un
Daum un Affn un ä, Ziggnbogg. Ooch ä richdjehndn
„Zweemaſdn-Zergus“ jahbs un Garreſſells un
Schießbudn un Zuggrfraun un wemmr Schwein
hodde, gonnde mr voch ä Sadz Debbe jewinn.

Manichmah gahmb je währnd dr Schidznufeſd
Doache ooch noch änne Huſche drzwiſchn, awr in
Jroßn un Janzn hodd ſich's jehaldn, bis Gee
nichsſchießn woar. Jch woar jeſchbannd wie
ſo ä Räjnſcherm, werde woh Geenich werde, un
richdch, mei Freind Däve hodds widdr jeſchaffd.
Gronbrinz worde Haun Adees, un bein Jung
ſchidzn, was ſo änne Ard Regrudn-Deboh is, da
worde Gahle Geenich un Bullrd Gronbrinz. Jch
hawwe merſch ſchone iwrleechd, ob das ä Junge von
Meeſdr Bullrdn is? Awr wenn ich'n voch allrhand
zudraue, ſo gleene Junggs gann der doch nich mehr
ham. Jch meene, ä is doch voch nich mehr dr jingſde
un denn hodde doch voch ſchon frieh jeheiroad', wahr
ſcheinich wän dr Jungjeſälln-Schdeier.

Alſo hee, das is eich vrleichd ä Mallehr. Da ſolln
mir arm Jungfjeſälln nu widdr mehr Schdeiern blechn
als de Ehegribbl. Friehr, wienſe mich eejah uffhedzn
wolldn, ich ſollde meine joldne Freiheed uffjähm un
ins Ehejoch griechn, ach herrje, wie hamſe das allis
jeſchildrd, wie ſcheene das weer, wemmr ſo ſeine Ruhe
un Ordnung hodd, un ahmds ſchdeen de Loadſchn an
Ofn, un mr gann ſich ä Bauch zuleechn, un s weer
ze zween zejoar noch billchr, als wie alleene.
Jedz nu uffeemah derfmr fer die janzn Nachdeile noch
exdra bezahln. Alſo, das is doch einfach unjerächd
un ich hawwe ſchone mah midn Berchrmeeſdr je
ſchbrochn, der ſollde in dr Schdoaddordroggndn
Vrſammlung ä Androach einbring', daße uns arm
Jungjeſälln fer unſer droſdloſes Lähm noch was drzu

Preißelbeeren hatten Preistiefſtand zu ver
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Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.
indringen kalter Luftmaſſen hat ſich
opa ein abgeſchloſſenes Hochdruck

ar et, in dem das Wetter noch ziemlich
trübe iſt. An der Front der Kaltluftſtaffeln kam
es in Süddeutſchland und Schleſien zu Gewittern.
Da der Lufdruck über der Nordſee anſteigt, während

iber dem usgange des Kanals fällt, wird
hdru en wandern. Dasiemlich trübe, da die im

maſſen nach Norden hin
Die Weſtküſte Frank

geſchloſſene Wolkendecke.

Thermometer in Magdeburg
zur Mittagszeit der Himmel

Niederſchläge fielen in Mittel-
an einzelnen Orten.

Ausſichten: Bei ſchwacher Luftbewegung meiſt
wolkig, wenig Temperaturänderung. Jm ganzen
trocken. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

über die kälteren auf
reichs hat daher eine faſt
Am Freitag ſtieg das
nur auf 22 Grad, da
ſtark bewölkt war
deutſchland nur

V J

Gemeinde Leung.

Vom Tode bei der Arbeit ereilt.
X Neu-Röſſen. Am Freitagnachmittag gegen

15 Uhr ſank der Dreher Rudolf Thümmler, wohn
haft in NeuRöſſen, als er an ſeiner Drehbank im
Leunawerk beſchäftigt war, plötzlich zuſammen. An
ſcheinend hatte er einen Gehirnſchlag erlitten. Die
Werksfeuerwehr überführte ihn ſofort nach der Am
bulanz, wo jedoch nur noch der inzwiſchen eingetretene
Tod feſtgeſtellt werden konnte. Thümmler ſtand im
Alter von 48 Jahren und war verheiratet, jedoch
kinderlos.

Gemeinde Vad Dürrenberg.

Von der Fleiſchbeſchau.
z Bad Dürrenberg. Jn der Fleiſchbeſchau Dürren

bergs und des weiteren Umlandes ſind größere Ver
änderungen eingetreten. Wir verweiſen auf die amt
liche Bekanntmachung in dem unſerer Landauflage
beiliegenden Amtsblakt des Landkreiſes Merſeburg.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Durchgehende Pferde.

F Bad Lauchſtädkt. Als das Geſchirr eines Land
wirks aus Clobicau am Donnerstagvormittag die
Naumburger Straße paſſierte, kam aus entgegen
geſetzter Richtung das Auto einer halliſchen Brauerei.
Durch das Knattern des Motors ſcheuten die Pferde
plötzlich und gingen mit dem Wagen durch. Nur dem
Umſtand, daß der Wagen gegen einen Baum
ſchleuderte und ſo die Pferde nicht weiter konnten, iſt
es zu verdanken, daß kein größeres Unglück paſſiert iſt.
Der Knecht konnte ſich noch durch ſchnelles Abſpringen
retten, wodurch er allerdings am linken Bein eine
ziemlich ſchwere Wunde davontrug. Der Wagen wurde
ſtark beſchädigt.

Aus der Gemeindevertretung.
S Zöſchen. Jn der am Donnerstagabend hier

anberaumten Gemeinderatsſitzung wurden die
Kaſſenrechnungen des Rechnungsjahres 1929/30 ge
prüft. An Einnahmen ſind rund 58 500 RM. zu
verzeichnen, denen an Ausgaben 55 750 RM. gegen
überſtehen. Nach zweiſtündiger Sitzung wurde dem
Gemeindevorſteher Heſſelbarth und Kaſſierer Paul
Hetzger Entlaſtung erteilt.

Folgenſchweres Motorradunglück.
S Ammendorf. Ein ſchwerer Aukozuſammenſtoß

ereignete ſich am Freitagnachmiktag in der Nähe der
Farbenfabrik Harkmann. Ein in Richtung Halle
fahrendes Auko wollke einen von Ammendorf kom
menden Mokorradfahrer überholen. In rieſigem Tempo
fahrend, wurde er von dem großen Aufo angeſchleift
und ſo beiſeike geworfen, daß er ſchwerverletzt nach der
halliſchen Klinik übergeführt werden mußte. Auch ſein
Mokorrad wurde ſehr ſchwer beſchädigt.

Es ſchwelt noch immer in Beeſen.
S Ammendorf. Das Feuer auf dem Stadtgut

Beeſen iſt noch immer nicht völlig gelöſcht. Man iſt
jetzt dabei, den Schutt aufzuräumen. Dabei ſchlagen
immer wieder, wenn man die Balken aus der Schutt
maſſe herauszieht, die Flammen hervor. Die freiwillige
Ammendorfer Feuerwehr hält deshalb noch immer
Brandwache. Dieſe beſteht aus zwei Feuerwehrleuten,
die in drei Schichten wachen. Es wurde bei den Auf
räumungsarbeiten feſtgeſtellt, daß ſich die Wand hinter
dem Höhenförderer, der das Feuer verurſachte, um
20 Zentimeter nach innen geſenkt hat.
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Stadtrat Freiberger übergab uns die Ab
ſchrift eines Schreibens an den Stadtverordneten
Juſtizoberſekretär Geſchwantner, der zur Ver
leſung in der öffentlichen Freitags-Wahlverſammlung
der Nationalſozialiſten beſtimmt war. Da dieſe nicht
erfolgt iſt, erfucht uns Stadtrat Freiberger, ihn
wenigſtens auszugsweiſe wiederzugeben:

„Jn Jhrem Auftrage übergab mir ein Bote
einen Brief von der NSDAP., Ortsgruppe Merſe
burg, mit der Unterſchrift Bube, worin Sie mi
einladen, meine Meinung gegenüber Jhrer Partei
in der Diskuſſion anläßlich der heutigen Verſamm
lung zu begründen. Jhre Partei bietet mir nicht
Gewähr dafür, daß ich ungehindert und in ruhiger,
ſachlicher Weiſe meine Ausführungen machen kann.
Mein Urteil, was ich mir gebildet habe, wonach die
Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei eine Gefahr für
den Mittelſtand bedeutet, iſt begründet mit beweis
kräftigem Material. Jch habe alſo gar keine Ur
ſache, wie Sie ſo ſchön ſchreiben, feige zu kneifen'.
Eher muß ich ſchon von Jhnen annehmen, daß Sie
feige kneifen“, indem Sie aus der Nationalſoziali-
ſtiſchen Arbeiterpartei offiziell ausgetreten ſind, um
Jhre Stellung noch zu behalten, dabei aber heute
noch der Spiritus rector der Ortsgruppe Merſeburg
der betreffenden Partei ſind. Feſt ſteht jedenfalls,
daß die Nazis in Burghauſen bei Leipzig mit den
Kommuniſten gekuhhandelt haben, auch iſt die Nativ
nalſozialiſtiſche Partei von der Dresdner Mieter
zeitung gemeinſchaftlich mit den Kommuniſten und
Sozialiſten bei der Sachſenwahl empfohlen und im

Laubenbrand in Oſendorf.
S Ammendorf. Nachts wurde die freiwillige Feuer

wehr Ammendorf nach Oſendorf gerufen, wo eine Laube
in Brand geraten war. Sie brannte völlig aus. Auch
verſchiedene Geräte wurden durch das Feuer vernichtet.
Der Brand war deshalb nicht ganz ungefährlich, weil in
nächſter Nähe der Laube Wohnhäuſer liegen, die bei un
günſtigem Winde gefährdet worden wären.

Geflügelausſtellung.
S Kötzſchlitz. Der Geflügelzüchterverein Merſe

burg-Land, der hier ſeinen Sitz hat, beſchloß, am
24. und 25. Januar nächſten Jahres wieder eine
Geflügebausſtellung im „Ratskeller“ zu Horburg ab
zuhalten. Als Preisrichter für Tauben iſt Bäcker
meiſter Elſe in Halle gewonnen worden.

Einbruch im Gaſthaus.
8 Beuchlitz. Jn der Frühe des Donnerstag,

zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde im Gaſthof Müller
eingebrochen. Die Diebe hießen die Schlachtwaren
mitgehen. Rauchwaren, wie Zigaretten uſw., ließen
ſie unberührt. Entweder hatten ſie nicht genügend
Zeit, oder hatten es nur auf Eßwaren abgeſehen.
Jhre Spur war bis jetzt nicht zu entdecken.

Der Brokpreis.
8 Lützen. Auch in Lützen wirkt ſich das neue Brot

geſetz aus. Jn unſerer heutigen Ausgabe macht die
BäckerZwangsinnung Lützen und Umgebung darauf
aufmerkſam und gibk die jetzt gültigen Brotpreiſe be
kannt. Wir verweiſen auf dieſes Jnſerat,

Aus dem Geiſeltal.

Sie greifen zur Selbſthilfe.
Mücheln. Wir hatten in letzter Zeit öfter

über Felddiebſtähle berichtet, die beſonders deshalb
ſo verwerflich waren, weil die Diebe die Felder der
Landarbeiter und kleinen Leute heimſuchten, die von
dem Ertrag ihrer Ernte leben müſſen. Jetzt kann
man gegen Mitternacht beobachten, wie aus den
Gütern eine ſtattliche Anzahl von Landarbeitern,
mit Knüppeln bewaffnet, herausziehen, um ihre
Felder zu bewachen und den Dieben das Handwerk
zu legen. Auch die Polizei ſchickt ſchon ſeit Wochen
Feldſtreifen aus.

Tagung des Gewerbepereins.
Mücheln. Der Gewerbeverein, der hier ſeit

vorigem Jahre beſteht, hielt eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung ab, bei der man zu Groß-Mücheln
ſchen Fragen Stellung nahm. Den Vorſitz hatte
Kaufmann Spangenberg inne. Faſt einſtimmig trat
man dafür ein, als neue Steuer die Bürgerabgabezu fordern. Dem noch nicht erledigten ſlabtiſchen

Etat brachte man viel Jntereſſe entgegen. Einen

Aus dem Wahlkampf
„Bedeuten die Nativnalſozialiſten eine Gefahr für den Mittelſtand?“

Tr Landtag haben die Nazis bei 18 kom
muniſtiſchen Anträgen 16 Anträgen befürwortend zu
geſtimmt.

Weiter beſitze ich noch eine ganze Maſſe weiteres
beweis kräftiges Material, welches in einem Briefe
mitzuteilen zu weit führen würde. Jch erinnere
nur an die luxuriöſe Wohnung Jhres Führers
Adolf Hitler in München, der als Junggeſelle eineZimmer. Wohnung bewohnt, die mit Pebenkoſten
annähernd 6000 M. Miete jährlich koſtet. Für
6000 M. Ablöſung iſt die Wohnung am IRegentenPlatz in Munchen von einem Herrn Direk

tor Rieß erworben worden. Die Wohnung dieſes
Arbeiterführers iſt auf das Prunkvollſte eingerichet.
Herr O. Straſſer hat Herrn Hitler wörtlich geſagt:
Herr Hitler, machen wir uns doch nichts vor! Wie
wenige von dieſen Mitarbeitern ſind rein geiſtig in
der Lage, ein eigenes Urteil zu haben, wieviel
weniger erſt haben dann den Charakter, dieſes Ur
teil zu äußern, wenn es von dem Jhrigen abweicht.
Oder glauben Sie zum Beiſpiel, mein Bruder würde
ſo brav Diſziplin üben, wenn er nicht wirtſchaftlich
durch ſein Mandat von Jhnen abhängig wäre

Dieſe kleine Blütenleſe dürfte Jhnen, Herr Ge
ſchwantner, vorläufig genügen

Was dann weiter Jhre vielverſprechende Ver
ſammlungs- Propaganda betrifft mit Jhrem Plakat
Herr Freiberger lügt', ſo werden wir Gelegenheit
haben, uns gerichtlich auseinandexzuſetzen.

A. Freiberger.“

e

Vortrag darüber hielt der Stadtverordnete Braun
Ablehnend verhielt man ſich gegen die Anſtellarng
eines ſtädtiſchen Polizeibeamten. Die in den nun
eingemeindeten Teilen Müchelns wohnenden Mit
glieder führten Klage über die vermeintliche Ver
nachläſſigung von ſeiten der Poſtverwaltung. und
wünſchten die Einführung einer zweiten Briefzu
tellung. Zur weiteren Behandlung der noch offenen
Fragen wurden beſondere Ausſchüſſe gebildet.

455 Jahre Schüßengilde.
Mücheln. Jmmer in der alten überlieferten

Weiſe und ſcheinbar unberührt von dem Wechſel der
Zeiten und ihren beſonderen Sorgen, feiert die Priv.
Schützengilde ihr diesjähriges Mannſchießen in den
Tagen vom 23. bis 26. Auguſt. Es iſt das 455. Feſt,
das die Mauern Alt-Müchelns erleben. Die Einge
meindung und Vermehrung der Bürger von 2700 auf
7000 iſt ohne Einfluß auf den Mitgliederſtand ge
blieben, einmal da noch eine weitere Schützengilde in
einem der eingemeindeten Orte beſteht, zum anderen,
da die ſoziologiſche Struktur der zwangsgebildeten
Gemeinde dem entgegenſteht. Das Mannſchießen iſt
auch heute noch eins der wichtigſten Ereigniſſe im
Kleinſtadtleben, jedoch nicht mehr in der früheren Aus
ſchließlichkeit und ehemaligen Bedeutung für die Um
gebung. Der Verſuch der Schützengilde, das ſtädtische„Schützenhaus“ zu erwerben, iſt im Wtſahre geſcheitert.

Gemeindeverkrekerſitzung in Neumark.
Neumark. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung

wurde zunächſt von Gemeindevorſteher Steinfelder die
Abrechnung der Gemeindekaſſe für das Jahr 1929 vor
gelegt und für richtig befunden. Zur Kenntnis genom
men wurde die Anlage einer Entwäſſerungsanlage der
Grube Leonhardt in der Siedlung, an die auch die
gemeindlichen Siedlungshäuſer angeſchloſſen werden
können. Kenntnis genommen wurde des weiteren von
einer Verfügung des Landrats in Querfurt, wonach die
Wohnungszwangswirtſchaft in Neumark aufgehoben
wird. Die geltenden Mieterſchutzgeſetze bleiben indeſſen
uneingeſchränkt in Gültigkeit. Die angeforderte Haus
zinsſteuerhypothek für das geplante Vierfamilienhaus
iſt genehmigt worden, ſo daß man mit einem baldigen
Beginn des Baues rechnen kann. Ein kommuniſtiſcher
Ankrag, die durch die Notverordnung geſchaffenen
Steuergeſetze nicht anzuerkennen, wurde gegen die
Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Rund um Querfurt.

Notſtands arbeiten.
O Göhrendorf. Die Grabenregulierungsarbeiten,

die von den Arbeitsloſen als Notſtandsarbeiten aus
geführt wurden, gehen nun dem Ende zu, ſo daß
die Arbeiter bei der IWworſtehenden Ausführung des
Schulneubaues zur vollen Beſchäftigung herangezogen
werden können.

Naumburg und Umgebung. S
Baldiger Poſtamtsneuban in Naumburg.
Naumburg. Das Reichspoſtminiſterium hat

Neubau eines Poſtgebäudes in Naumburg genehmi
Zur Linderung der Arbeitsloſigkeit wird mit dem t
bald begonnen, und zwar als poſteigenes Dienſtgebände
Das heißt alſo, daß die Koſten des Baues nicht di
Stadt Naumburg, ſondern der Poſtfiskus ſelber an
Man rechnet mit dem Baubeginn in etwa ſe t
acht Wochen.

Aus der Stadt Halle.
Hengſtſchau und Reit und Fahrkurnier.

F Halle. An der Peripherie der Stadt H
zwiſchen Saale und Heide, liegt das in den J re
1888 bis 1890 errichtete preußiſche Landgeſtüt Kr
Jn ſeinen Mauern beherbergt es 180 erſtklaſſige
und zwar in der Mehrzahl kaltblütige Hengſte. All
jährlich einmal tritt unſer Landgeſtüt mit einer gro
zügigen Veranſtaltung vor die Hffentlichkeit. Se
4 Jahren iſt mit den ſogenannten „Hengſtparaden“ ein
Reit und Fahrturnier verbunden. Nachdem ſich ſchon
im letzten Jahr aus allen Teilen Deutſchlands die be
Reiterinnen und Reiter mit den bekannteſten deutſchen
Pferden eingefunden hatten, wird in dieſem Jahr in
noch erhöhterem Maße die Elite an Menſchen und
Pferden am Sonnabend, dem 30. Auguſt, und Sonn
tag, dem 31. Auguſt, um die Siegespalme ringen. m
erſtenmal wird auch das Ausland in die Reiterkämpfe
eingreifen. Zum Turnier gingen 600 Nennungen für
300 Pferde aus allen Teilen Deutſchlands ein.

Gerichtsverhandlungen
Abſchluß des Vergleichs

beim Heimſtätten-Baubund.
Nach ſechstägiger Dauer wurden in Halle die Ver

gleichsver handlungen beim HeimſtättenBaubund mit
der Annahme des Vergleichs beendet. Hier
nach werden die Gläubiger der Gruppe I (Nichtgenoſſen)
voll befriedigt, während die Befriedigung der Gläubiger
der Gruppe II (Genoſſen) erſt nach Beendigung der
Liquidationsverhandlungen feſtſteht. Der zur Führung
dieſer Verhandlungen beſtellte Treuhandausſchuß iſt in
zwiſchen auf ſieben Mitglieder erhöht worden. Das
Beſtreben geht dahin, den HeimſtättenBaubund in eine
andere kapitalkräftige Bauſparkaſſe überzuführen, wo
durch der größtmögliche Schutz des Vermögens der Ge
noſſen am beſten gewährleiſtet wird. Nach der nunmehr
aufgeſtellten Liquidationsbilanz ſind an Aktiven vor
handen rund 759 300 RM. Hypotheken, 180 000 RM
Reſtzahlung auf Geſchäftsanteile, 220 000 RM. an
Bauten und 67 400 RM. Kontokorrentforderungen. Die
Paſſiven ſetzen ſich zuſammen aus den Gläubigerforde
rungen und 92 360 RM. Hypotheken. Am Vergleich
waren beteiligt 129 Gläubiger der Gruppe I mit Forde
rungen von 118 199 RM. und 1971 Gläubiger der
Gruppe II mit Forderungen von insgeſamt 1 264 000
Reichsmark. Über die Höhe der zur Deckung der Forde
rungen tatſächlich zu realiſierenden Aktivmaſſe läßt ſich
noch nichts ſagen. Man nennt eine Zahl von 500000
Reichsmark, der jedoch nur ganz relativer Wert zu
kommt. Gegen den früheren Direktor Terhorſt iſt die
Vorunterſuchung wegen Betrugs eingeleitet. Auch gegen
frühere Aufſichtsratsmitglieder ſchweben Verfahren.

Ferienanſpruch von Ausgelernten.
Ein bemerkenswertes Urteil.

Das Landesarbeitsgericht Halle hat zur Frage des
Ferienanſpruchs der ausgelernten Lehrlinge eine Ent
ſcheidung gefällt, die von grundſätzlicher Bedeutung iſt.
Zwei Eilenburger Tiſchlermeiſter waren von ihren aus
gelernten Lehrlingen wegen Ferienentſchädigung ver
klagt worden, weil ſie im Anſchluß an ihr Lehrverhält
nis, das am 1. bzw. 5. April 1930 endete, noch zwei
weitere Tage mit der Fertigſtellung ihrer Geſellenſtüde
beſchäftigt waren. Der eine Lehrling hatte inzwiſchen
ſeine Klage zurückgezogen. Nach dem Tarifvertrag für
das deutſche Holzgewerbe hat jeder Arbeitnehmer, der
am 1. April eines Jahres mindeſtens vier Monate im
Betrieb beſchäftigt iſt, Anſpruch auf Urlaub. Das Ar
beitsgericht Torgau hatte daraufhin auch den Meiſter
zur Zahlung einer Ferienentſchädigung verurteilt, weil
es in der über die Lehrzeit hinausgehenden Beſchäfti
gung von zwei Tagen ein neues Arbeitsverhältnis er
blickt hatte. Die Berufung des Meiſters hatte Erfolg
da das Landesarbeitsgericht Halle das Torgauer Urteil
aufhob und ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß in
der Fertigſtellung des Geſellenſtücks kein Gehilfen
verhältnis zu erblicken ſei. Es fehle nach Be
endigung des Lehrverhältniſſes an einem Arbeitsvertrag,
auf den die Beſtimmungen des Tarifvertrages hätten
Anwendung finden können.
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jähm. Awr der machde allrleehand Ausflichde un
meende immr widdr, de Schdoadd hädde gee Jäld.
Na ja, als vrnimfdchr Menſch weeß mr je das ſchone.
's hodd je damals gaum jereechd fer die nein
Schdraßnſchildr, wode druffſchdehd, wasde die
Noams bedeidn un dadrbei ham die bloß gnabb zwelf
hundrd Marg jegoſd. Na, is eejah, nu wiſſn de Leide
wenichſons, weer Herr Hoage woar. Wennſe an dr
HoageſchdraßnAgge in Jardn s Jebiſche ausenandr
biechn, gammerſch zr Nod läſn.

Sonſd is das awr nich anjebroachd, de Jebiſche
ausenandr ze biechn. Mr ſchdeerd da manchmah in
dagdloſr Weiſe ä ſchdilles Liewesjligg, denn jedz die
Doache vorher, da woar doch eejah ſolches Miſdweddr,
daß mr ſich draußn gaum hinſedzn gonnde, un das

muß nu nachjehold wärn. Hoch de Schräwr-
järdnur ham jedz s ſcheendſde Weddr fer ihre
Joardnfeſde, un wennſes ſchon jehodd ham, da
machnſe in ännr ſcheen warm Aujuſdnachd noch änne
gleene Nach feier mid fälwrjemachdn Beernwein.

Un das genn die ooch, denn Arweed un Glääche
hamſe jenungg jehabbd, bis allis ſo weid is.

Saure Wochen, frohe r hodd ämmah
Herr Jehde odr Herr Schillr je s gann voch Herr
Jerhard Haubdmann jewäſd ſin, un ſaure Wochn ſin's
ooch jewäſd, ehſes jeſchaffd ham. Awr nu is allis in

Buddr. Jehd nur ämmah naus, dorch de Schräwr
jardn, was die allis jezochn ham. Zejoar änne
jriene Roſe ſchdand daneilich in Gorriebl-Schau
fenſdr ausjeſchdelld un das ſoll änne jroße Seldn
heed ſin.

Zäeerſchd wolldnſe zejoar midn Jardnfeſd zefamm
änne indrnadzjenvale Joardnbau- Aus
ſchdellung machn, awr s hodd ſich widdr
zrſchloachn, weil de Franzoſn nich midmachn
wolln. Die ham ſeid den Vorfall in Zeidz Angſd, daße
von deidſchn Jinglingn beläſdchd wärn, un nachnsſollnſes zejogar ſälwr Fwaſd ſin. Jn Weißnfels hamſe

den Franzoſn damals widdr vrgnaggd, drodzdem gee

Menſch dran gloowede. Noch nichemmah dr Schdoads
anwald wolldn einſchberrn. Nu is immr noch ämmah
Jerichdsvrhandlung in Naumborch, un ich bin je
ſchhannd wie ſo ä Flidzeboochn, wie das ausleefd.
Erjndwo an ä großn Jerichd, da ſchdand iwrn Ein
jangg änne Fichur. Das woar de Juſdidja, un
die hodde änne Woache in dr Hand un de Oochn warn
vrbundn. Jch fruhg dazemah een, was das bedeid'
un der ſachde: „Eejndlich bedeids, daße blind is,
awr meechlichrweife ſoll mr voch nich ſähn, obſe amende
ſchiſe d.

ü
Baul von dr Soale.
S

a

Weiße Wand
„Ludwig der Zweite.“

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Es iſt ſchon viel geſchrieben worden über die Perſon
des unglücklichen Bahernkönigs Ludwig II. Und doch iſt
es bisher nicht zu einer einheitlichen Meinung ge
kommen. Immer ſtehen ſich zwei Parteien gegenüber.
Die einen ſagen, er iſt geiſteskrank geweſen: „Es bedarf
keiner perſönlichen Unterſuchung, die Akten genügen.“
Die andere Partei ſagt, er iſt nicht geiſteskrank geweſen,
ſondern ſozuſagen an ſeiner Kunſt zugrunde gegängen:
„Hätte er das Geld für weniger friedliche Zwecke aus
gegeben, dann ſäße er noch lange auf dem Thron.“ Und
ſo wird es wohl immer ein Streit der Meinungen

„Sonne“ läuft, bringt keine Klarheit in das Myſterium
dieſes merkwürdigen Menſchenlebens, ſondern ſpiegelt
nur die verſchiedenen Meinungen wider. Es werden
Bilder von wahrhaft erſchütternder Tragik gezeigt, aber
eine Löſung iſt es nicht. Mit 18 Jahren kommt
Ludwig II. auf den Thron. Stark innerlich veranlagt,
durch ſeine Umgebung abgeſtoßen und unverſtanden,
zieht er ſich immer mehr in die Einſamkeit ſeiner herr
lichen Schlöſſer und Burgen zurück, jener Prachtbauten,
die noch heute die Bewunderung der Beſchauer erregen
„Bauen, bauen Es müßte nur ſchneller gehenDas Geld muß herbeigeſchafft werden, damit ich weiter
bauen kann. Bauen iſt meine Arbeit, ohne die ich nicht
leben kann Ein Lichtblick in ſeinem Leben iſt
Richard Wagner, den er gewiſſermaßen auf die ge
waltige Höhe bringt, auf der wir ihn kennen, deſſen
Muſik aber auch unverkennbar großen Einfluß auf ihn
ausgeübt hat. Und ſo nimmt das Schickſal ſeinen Lauf
Die Verlobung, die Geld bringen ſollte, kommt nicht zu
ſtande. Jmmer ſchärfer wird der Kampf mit dem Mini
ſterium, das die ungeheuren Geldforderungen Ludwig

nicht wagt vor dem Landtag zu vertreten. Bis man
ihn endlich für unfähig erklärt und ihn in einem Schwſt
interniert. Der Schlußkampf im Waſſer des Bergſee
endete das düſtere Leben dieſes unglücklichen Menſchen
Das Waſſer des Starnberger Sees hütet das Gehen
nis. Wilhelm Dieterle als Darſteller Ludwigs ein
eine Meiſterleiſtung. Seine Darſtellung brachte in 7
ſchütternder Weiſe die ſeeliſche Not dieſes ünglü al
zum Ausdruck, gegen die alles andere nur Nebenſahe
ſcheint. Der Film wird ſicher einen n Ppaltigen n
druck auf die Beſchauer ausüben. Einige Luſtſpie
und die Wochenſchau bilden das Beiprogramm.
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bleiben. Auch der Film, der jetzt im Lichtſpielpalaſt
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Das Schickſal
Ebr. 13, 9: Es iſt ein köſtlich Ding, daß

das Herz feſt werde, welches geſchiehet durch
Gnade.

Nicht was wir erleben iſt unſer Schickſal, ſondern
wie wir es ertragen.

Der Schmied ſteht am Amboß. Mit der einen Hand
ält er ein Rundſtück rotglühenden Eiſens mit der
ange auf den Amboß, mit dem anderen ſehnigen Arme
wingt er den Hammer und läßt ihn auf das EiſenNederſauſen. Erfolg? Das ſchwergetroffene Rund

eiſen wird breitgequetſcht und ſprüht wütende Funken.

Und nochmals ſchwingt der Schmied ſeinen Ham
mer Diesmal trifft er auf den bloßen Amboß. Er
folg? Der Amboß klingt hell auf unter dem Schlag,
der ihn getroffen, aber er bleibt der Amboß, der er
vorher geweſen. Aus ſeinem hellen Klingen kann ein
feines Ohr ein Kichern vernehmen: „Schlag nur zu!
Dazu bin ich der Amboß, daß mich dein Hammer trifft.“

Ich las von einem norwegiſchen Bauern, der ganz
perliebt war in ſein Holzhaus. Mit eigner Hand
ſchnitzelte er in ſeinen freien Stunden an dem Gebälk
ſeines Hauſes und malte die ausgeſchnittenen Orna
mente mit freudigen Farben. Als er nach einem ſom
merlichen Ausfluge heimkehrte, fand er da, wo ſein

Haus geſtanden, eine leergebrannte Schuttſtätte. Der
Blitz hatte ſein Haus getroffen. Und er war nicht gegen
Brandſchaden verſichert geweſen. Aber nicht lange
ſtarrte er die Verwüſtung an. Seine Geſtalt ſtraffte
ſich, und er fing unverweilt an, den Schutt aufzuräumen
und Holz für einen Neubau zu ſchlagen. Und über
Jahr und Tag ſtand ſein neues Haus und mit neuer
Liebe baſtelte er an der Hausverzierung in ſeinen
Mußeſtunden.

Ein anderer Hauseigentümer erlebte das gleiche.
Auch ihm äſcherte ein Blitz ſein Haus ein.
er war nicht gegen Brand verſichert. Aber er konnte
den Verluſt nicht verwinden. Er irrte wie von Sinnen
umher, und ſeine Nachbarn hörten mit Grauſen, wie
der arme Wirre Drohworte gegen Gott und alle Welt
murmelte. Und ſchließlich mußte er ins Jrrenhaus ge

Der Verluſt ſeines Hauſes hatte ihmbracht werden.
den Verſtand gekoſtet.

Ja, es iſt wahr: Nicht was wir erleben iſt unſer
Schickſal, ſondern wie wir es ertragen.

Ein feſtes Herz ſpricht zum ſchwerſten Geſchick: Mich
kriegſt du nicht unter! Darum iſt es wahr: Es iſt ein
köſtlich Ding, daß das Herz feſt werde.

Das Alte Teſtament (1. Sam. 15, 32) erzählt von
dem Amalekiterkönig Agag, daß er dem Tode getroſt
ins Auge ſah und hochgemut ausrief: „Alſo muß man
des Todes Bitterkeit vertreiben!“ Aber ſolcher Mannes-
mut iſt gewiß eine ſehr ſeltene Pflanze.

Können wir Durchſchnittsmenſchen auch dem Schick
ſal gegenüber ein feſtes Herz bekommen? Das Wort
des Ebräerbriefes zeigt uns den Weg dazu: Es ſagt:
Das Menſchenherz wird feſt durch Gnade, durch Gottes
Gnade.

Wenn ich das Vertrauen habe: Gott iſt mir gnädig,
er will nur mein Beſtes; und darum müſſen mir auch
alle Dinge zum Beſten dienen wenn ich dies Zu
trauen zu Gott habe und als meines Herzens beſten
Schatz hege, dann bekomme ich ganz ſicher ein feſtes
Herz. Jch weiß ja:

Es kann mir nichts geſchehen,
als was Gott hat verſehen,
und was mir ſelig iſt;
ich nehm' es, wie er's gibet;
was ihm von mir beliebet,
dasſelbe hab' ich auch erkieſt.

Hat er es denn beſchloſſen,
ſo will ich unverdroſſen
an mein Verhängnis geh'n.
Kein Unfall unter allen
wird mir zu harte fallen,
mit Gott will ich ihn überſteh'n.

Fritze.

Jhre Geſundheit
iſt Ihr Kapital. Sie zu bewahren, iſt ein Gebot der
Vernunft. Eine wirkſame Unterſtützung hierbei bietet
nen die von den Ärzten empfohlene Kraftnahrung
Hvomalkine. Sie iſt ein reines Naturprodukt, herge
ſtellt aus Malzextrakt, friſcher Milch und friſchen Eiern.
Auch der ſchwächſte Magen verträgt ſie.

Hriginaldoſen mit 250 g Jnhalt zu 2,70 RM., 500 g
zu 5,— RM. in den Apotheken und Drogerien erhält
lich. Gratisprobe und Druckſachen durch
Dr. A. Wander G. m. b. H., Oſthofen (Rheinheſſen).

Meſir lansz in JMüche umd uns

Und auch
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Die große Not
der fungen Arbeftsſosen

Wie wird ihnen HMilfe?
Von K. Hemprich.

Wiſſen alle die, denen es gut geht, die Arbeit und
Brot haben und darum feine Not leiden, welche große
körperliche und ſeeliſche Not hinter der Arbeitsloſigkeit
ſteht, beſonders bei den jungen Arbeitsloſen

Furchtbar und erſchreckend iſt der Ausblick auf die
Zukunft dieſer Menſchen, die langſam und unaufhalt
ſam verelenden.
Vor mir liegen Briefe ſolcher unglücklichen Jugend
lichen. Derartige Briefe werden in Deutſchland ohne
Zweifel jeden Tag zu Tauſenden geſchrieben.
S Die Briefe, aus denen ich hier einige ergreifende
Stellen bringe, ſind abgedruckt in der katholiſchen Zeit

ſchrift: „Die Schildgenoſſen“ Juli-Auguſt
Nummer Herausgeber Romano Guardini, Filſer
verlag, Augsburg.

Hören wir zunächſt einige Stellen aus dieſen Brie
fen: „Wenn ich des Morgens aufſtehe und den raſchen
Tritt eilender Menſchen höre, die zur Arbeit müſſen,

zuerſt ſämtliche Zeitungen durch, ob ſich nirgends ein
Arbeitsangebot findet. Man ſchreibt dahin, und denkt
dabei, daß es doch nichts gibt. Mit der Zeit wird man
ganz mißmutig und hat keine Luſt mehr am Leben.
Sämtliche Veranſtaltungen läßt man laufen. Denn
wenn man zwiſchen den anderen iſt, ſo kommen einem
immer wieder die Gedanken, ohne Arbeit zu ſein, und
die Heiterkeit iſt auf einmal aus. Deshalb habe ich
mir geſagt: Du gehſt nirgends hin und bleibſt ſchön zu
Hauſe. Da fühlt man ſich am glücklichſten, wenn keiner
einem in den Weg kommt. Zweitens reicht das Geld
nicht dazu. Überhaupt ſchon die Fragerei von anderen:
Haſt du Arbeit, uſw. Das ſteht einem zum Halſe her
aus. Die Hoffnungen, Arbeit zu bekommen, ſind voll
ſtändig verſchwunden, denn kommt man zum Stempel
amt, ſo ſieht man tagtäglich noch Leute hinzukömmen.“

Aus einem dritten Briefe: „O, wenn ich doch Worte
finden könnte, um das, was ich gefühlt und empfunden

o e De n ee

Die neue Schule in Oechlitz.

dann denke ich immer: Warum kannſt du nicht dabei
ſein

Und wenn dann noch der alte Vater, mit den Jahren
abgearbeitet, müde von der Nachtſchicht kommt, muß
man da nicht beſchämt werden, als ſei es eigene Schuld,
daß man nicht morgens mitgegangen iſt zur Arbeit?
Ja, man braucht bloß in den Augen der Mutter zu
leſen. Da fühlt man die ſtillen Vorwürfe: Junge, deine
Kraft verloddert und der Vater, der müde Mann, muß
es noch können?

Sind dieſe nicht gerecht?
Warum muß es ſo ſein?
Iſt es nicht eine himmelſchreiende Sünde, wie der

Vater zur Arbeit geht und der Sohn zu Hauſe bleibt?
Mit der Zeit macht das einen bald ſchließlich kalt.

Man iſt rumgelaufen nach Arbeit, Tag für Tag, man iſt
ſchon bekannt bei den einzelnen Fabriken, und wenn man
dann immer das eine hört: Nichts zu machen! wird
man gewiſſermaßen abgeſtumpft. Es iſt ſozuſagen
unſern Erwerbsloſen die zweite Koſt. Und dieſe zweite
Koſt iſt bitterer als jede andere. Denn mit der Zeit
wächſt in dem Herzen eine giftige Blüte auf, der

e Nis einem zweiten Briefe: „Um die Sache kurz zu

faſſen, ich bin kaufmänniſcher Angeſtellter. Noch nie in
meinem Leben bin ich ſo mutlos geweſen, wie in dieſer
Zeit. Steht man des Morgens auf, ſo kommen einem
ſchon die Gedanken, was man anfangen ſoll. Man ſieht

Wo O im Hause ist, herrscht funkehde, btzende Prachi
der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit! Alle Ge-

schirre und Geräte in KGche und Haus ob aus Porzellan,
Glas, Kristall, Steingut, Hohz, Marmor, Stein spielend
rasch mecht sie O hechglsnzend und appetitlich rein
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

O duldet keine Verunreinigungen! Zshester Schmufz,
härteste Verkrustungen Fett, Ol, Sauce, Schmiere sie
müssen O weichen Es hat erstaunliche Energien! Wagen
Sie einmol einen Versuch. O wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.

Müll

t
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onen von Hausfrauen erfreut
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habe, weil ich nur Arbeiter war, auszudrücken. Wie
ich mich dagegen gewehrt habe, nur eine Nummer im
Betriebe zu ſein! Wie mein ganzer Menſch aufbegehrte
gegen die Ungerechtigkeit, als Arbeiter nur eine Schach
figur in den Händen des Kalkulators oder Unterneh
mers zu ſein. Jch wollte Menſch ſein, ich durfte es
nicht Habe ich doch vom Schöpfer eine Seele, die
hungert nach Licht, Sonne und Schönheit. Warum
läßt man uns in unſerer Sonnenſehnſucht zugrunde
gehen? Es ſtiegt die ganze aufgeſpeicherte Bitter
keit in mir hoch und entlud ſich in dieſem Briefe Weißt
du, es iſt bitter, Arbeiter zu ſein, arbeitslos ſein iſt
aber entſetzlich. Die Hälfte des vergangenen Jahres
war ich es. Jung ſein, ſtark und nicht allzu dumm,
und dann nicht ſchaffen können! Zuerſt wehrt man ſich
gegen das Demoraliſterende dieſes Zuſtandes, aber es
iſt wie Giftgas, das allmählich, aber unaufhaltſam ein
ſchläfert, man wehrt ſich vergebens. Zuerſt tobt man
wie ein Kind, das die Mutter in den Keller einſperrt,
nach und nach wird es ruhiger, weil das Schreien nichts
nützt. O, man wird ſo ruhig und friedlich, weil alle
Spannkraft zum Teufel gegangen iſt. Unter der Maske
von Wurſchtigkeit und Galgenhumor lebt man in den
Tag hinein. Jm Jnnern aber klingt es, wie das Verweſen eines Beethoven-Adagios, ſo ſchwermütig und

leiddurchbebt. Ach, und dann das eine: Haſt du ſchon
einmal Almoſen empfangen, David? Nein? Du glaubſt
nicht, wie bitter das iſt. Aber man muß ſie annehmen,

för Haus ond Köchengerät aller Arte
ferſgestellt in den Persilwerken

wenn man nicht verhungern will. Die Menſchen können
meiſt nicht ſchenken doch davon will ich nicht reden,
es war ja ſo gut gemeint. Mein Geburtsſchein meldet,
daß ich 1908 geboren bin, alſo 22 Jahre alt, innerlich
bin ich ſicherlich 20 Jahre älter Schöne goldene
Jugend, von der die Dichter ſingen, du warſt einmal!
Deutſchlands Jugend wird auf dem Arbeitsamt in Akten
und Paragraphen begraben. Es hat keinen Zweck, ſich
zu wehren.“

Aber wie helfen wir nun im Kreiſe Merſeburg von
der Jugendpflege aus dieſen bedrängten Jugendlichen?
Das Beſte, was ihnen helfen könnte, nämlich Arbeit,
können wir leider ihnen nicht geben.

Da hat man bereits mit ſchönem Erfolge verſucht,
arbeitsloſe Jugendliche auf einige Wochen in einem
Landjugendheim durch Unterricht, Sport und Leibes
übungen, edle Geſelligkeit ſo zu beeinfluſſen, daß ſie
einigermaßen Herr über die drohende ſeeliſche Zermür
bung werden.

Jm Landkreis Merſeburg ſoll dieſer Weg jetzt eben
falls beſchritten werden.

Der Hrtsausſchuß für Jugendpflege in Schkeuditz
hat die Anregung gegeben, wie auch finanziell dieſe
Freizeiten durchgeführk werden können. Er hat ein
ſtimmig den Beſchluß gefaßt, auf die Beihilfen, die
ſonſt den Jugend und Turnvereinen aus dem Jugend
pflegefonds des Kreieſs gewährt wurden, zu verzichten
und dieſe Summe zur Finanzierung der Freizeiten zu
verwenden. Die übrigen Ortsausſchüſſe für Jugend
pflege ſind dieſem Beſchluſſe beigetreten. Und der
Kreisausſchuß hat genehmigt, daß die im Haushaltungs
plane des Kreiſes für Jugendpflege eingeſetzten Mittel
in dieſem Sinne Verwendung finden dürfen.

Für dieſe Freizeiten haben ſich bereits aus drei Ort
ſchaften des Kreiſes 46 Jugendliche im Alter von 17 bis
25 Jahren gemeldet. Die erſte Freizeit ſoll mit 30 Teil
nehmern vom 25. Auguſt bis 13. September im Land
jugendheim Eckartsberga ſtattfinden. Mit den Teil
nehmern iſt bereits vorher die Ausgeſtaltung dieſes
Fortbildungskurſus beſprochen worden.

Der Tagesplan iſt folgender: 7 Uhr Aufſtehen,
7-7.45 Uhr Waſchen, gymnaſtiſche Übungen. 8 Uhr
Frühſtück. 9—12 Uhr Unterricht in Form von Arbeits
gemeinſchaften. Es wird an das Intereſſe der Teil
nehmer und an ihre Fragen angeknüpft. 12.30 Uhr
Mittageſſen. 13--14 Uhr Mittagspauſe. 14—16 Uhr
Spiel, Sport, Singen. 16 Uhr Kaffeetrinken. 16.30
bis 19 Uhr Wanderungen. 19.30 Uhr Abendeſſen 20
bis 20.30 Uhr geſelliges Beiſammenſein, Lichtbilder
vorträge, gemeinſames Leſen. 22 Uhr Beginn der
Nachtruhe.

Der Unterricht geſchieht nicht nach einem von vorn
herein feſtgelegten Lehrplane, ſondern er wird auf die
Fragen und Wünſche der Jugendlichen Rückſicht neh
men; denn bekanntlich kann man einem Menſchen nichts
beibringen, was nicht einem echten Bedürfnis dieſes
Menſchen entſpricht. Doch iſt jetzt ſchon in einer Be
ſprechung mit den Jugendlichen feſtgeſtellt worden, daß
es ſich beſonders um zwei große Arbeitsgebiete handeln
wird: Erſtens um Lebenskunde, zweitens Wirtſchafts
und Staatsbürgerkunde.

Jede Woche findet ein Wandertag ſtatt, der ſelbſt
verſtändlich nach der erziehlichen Seite hin ausgenützt
wird. Beſchloſſen iſt mit den Jugendlichen folgendes:
Geraucht wird in dem Landjugendheim ſowie in dem
dazugehörigen Gelände nicht. Das Jugendheim iſt
alkoholfrei, es verpflichtet ſich ein jeder, keinen Alkohol
mitzubringen. Jeder verpflichtet ſich, den Tagesplan
ſtreng innezuhalten und dafür zu ſorgen, daß ein Ge
meinſchaftsgeiſt vorwaltet. Mitzubringen hat ein jeder:
Leibwäſche für drei Wochen Hemden, Strümpfe,
Taſchentücher uſw. Zweitens: Handtuch, Seife, Zahn
bürſte, Waſſerglas oder Becher. Drittens: Hausſchuhe,
Turnſchuhe, Nähzeug, Schuhbürſten. Bettwäſche iſt
nicht mitzubringen, da jeder Teilnehmer vom Land
jugendheim einen Schlafſack erhält. Viertens: Für die
Wanderungen ſind feſte Schuhe vorteilhaft. Fünftens:
Photoapparate und Muſikinſtrumente ſind mitzubringen.
Sechstens: Für den Unterricht erhält jeder Teilnehmer
Schreibheft und Bleiſtift. Siebentens: Das geſamte
Material iſt in einem Ruckſacke zu verpacken. Papp-
ſchachteln und Koffer ſollen nach Möglichkeit keine Ver
wendung finden.

Wir ſagten, daß bereits zu der erſten Freizeit ſchon
aus drei Ortſchaften ſich 46 Teilnehmer gemeldet haben.
Wie groß wird die Zahl werden, wenn erſt alle Orts
ausſchüſſe noch zur Beteiligung an den Freizeiten auf
gefordert haben Wir haben im Kreiſe augenblicklich
etwa 4000 Arbeitsloſe. Wir können von den jugend
lichen Arbeitsloſen, wenn wir zu jeder Freizeit nur
30 Arbeitsloſe zulaſſen, nur einen kleinen Teil erfaſſen,
weil die bereitgeſtellten Mittel bei weitem nicht aus
reichen. Es iſt darum eine dringende Bitte an alle Ge
meinden zu richten, hier durch Bewilligung von Bei
hilfen zu helfen. Aber auch Private werden ſich dieſer
großen Not nicht verſchließen und nach ihren Kräften
zur Finanzierung dieſer Freizeiten beitragen. Das
Kreiswohlfahrtsamt wird gern bereit ſein, Zuwendun
gen für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen.
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Friedrich Nietzsche
zum Gecienken des großen deutschen Denkers und Dichters

aus Anlaß der 30. Wiecerkehr es Tocestages

Nietzſchebüſte, die der Berliner Bildhauer Zielkens
zum 30. Todestag des Philoſophen ſchuf.

Friecrich Mietzsche
als Menseh

Der Lebens und Leidensweg des Dichterphiloſophen.
Jn Röcken bei Lützen ward Nietzſche am 15. Ok

tober 1844 geboren. Jm Röckener Kirchhof liegt er
auch begraben unter einer ſchmuckloſen, dunkelroten
Granitphatte. Efeu und Kletterroſen vranken ſich
darüber an der verwitterten Mauer, und neben dem
Grabe des letzten ſchöpferiſchen deutſchen Philoſophen
ſind die Eltern und der jüngſte Bruder in eine ge
meinſame Ruheſtätte gebettet. Erſt 36jährig, ver
ſchied 1849 Nietzſches Vater, der Pfarrer zu Röcken,
Michlitz und Bothfeld an den Folgen eines unglück
lichen Sturzes. Die Mutter hat den Gatten um ein
Menſchenalter überlebt.

Friedrich Nietzſche verbrachte die Kinderjahre in
Röcken, ward dann in Naumburg und Schulpforta
erzogen, ſtudierte von 1864 bis 1867 in Bonn und
Leipzig, um 1869 als Philoſoph nach Baſel berufen
u werden. Mit Richard Wagner ſchloß er innige

Freundſchaft, wetterte erbittert über die ſchlechte
Aufnahme, die deſſen Werke in Deutſchland fanden,
und ſchrieb 1873 eine ſcharfe. aber treffende Kritik
der deutſchen Kultur, die in einer Verherrlichung
Wagners und ſeiner Kunſt ausklang. Bald aberſtiegen in Nietzſche Bedenken über den Wert der
Wagnerſchen Schöpfungen auf. Die r
zerfiel, vor allem auch, weil Wagner den „Parſifal“
komponierte. Der gereifte Nietzſche wollte von der
Muſik nicht mehr, als daß ſie Exrholung ſei. Er
ſchrieb ſelbſt: „Was ich von der Muſik will Daß
ſie heiter und tief iſt, wie ein Nachmittag im Ok
tober. Mild, gütig nicht heiß. Daß ſie eigen,
gusgelaſſen, zärtlich, ein kleines, ſüßes Weib von
r et en e miheeyr WIn der Zeit der Abkehr von agner zwangenNiehſche Magen, Kopf und Augenleiden, ſein Amt

als Profeſſor niederzulegen. Durch ſeine im wahr
ſten Sinne des Wortes aufopfernde Betättgung im
7ber Kriege Nietzſche war Schweizer Bürger und
durfte nur als Krankenpfleger wirken hatte er
ſich in der Sorge für die Schwerverwundeten Brech
ruhr und Diphtheritis zugezogen. Ein Magenleiden
infolge der Opium und Taninkuren blieb zurück
und ward chroniſch. Oft wurde er tagelang von
Erbrechen gequält. Kopfſchmerz geſellte ſich zu, ſo
daß Nietzſche nach einer Beurlaubung ſchließlich
chrieb: „Die immer größer gewordene Einbuße an
Zeit, welche ich durch die zwei bis ſechstägigen An
fälle erleide, die von neuem feſtgeſtellte erhebliche
Abnahme des Sehvermögens, welche mir kaum noch
20 Minuten erlaubt, ohne Schmerzen zu leſen und
zu ſchreiben dies alles zuſammen drängt mich,
einzugeſtehen, daß ich meinten akademiſchen Pflichten
nicht mehr genügen kann.“

Von nun an lebte Nietzſche als „Wanderer“ in
der Schweiß. Er ſchrieb dabei ſeine Aphorismen
ſammlung „Menſchliches Allzumenſchliches“,
„Morgenröte“, „Die fröhliche Wiſſenſchaft“, „Alſo

Nietzsches ſcee der Kultur
Wenn die geſamte Kulturwelt in dieſen

Tagen auf das Lebenswerk unſeres
großen deutſchen Philoſophen Nietzſche
zurückſchaut, ſo kann ſie bei dieſem Rück
blick und bei der Würdigung der Be
deutung Nietzſches für die Entwicklung des
deutſchen Kulturlebens nicht an einem
jüngſt erſchienenen Werk, das zu den be
deukendſten der Nietzſche- Literatur über
haupt gehört, vorübergehen, an dem im
Verlage von Friedrich Cohen, Bonn, er
ſchienenen Werk von Werner Brock.
„Nietzſches Jdee der Kultur.“ (Preis
8, RM.)

Nietzſches Werk, ſein Weſen, ſein Leben iſt einge
ſpannt in jene Stimmung der „Morgenröte“, in den
de des Zwielichts, welcher den faſzinierenden Reiz
er Schriften Nietzſches ausmacht, in eine Magie des
rtrems, einen rieſelnden Traumſchauder und zugleich

R. Sehnſucht neuen Traumes. Die Geſamtheit von
zslches Werk ſtrömt dieſe köſtlich und gefährlich ver
ben Magie des Halbtraumes aus, in ihrer leiſe
eunruhigenden Miſchung aus freudigem Zweifel an
er Wirklichkeit des bisher wirklich Gegebenen, an dem
raum, in dem wir alle träumen und geträumt wer

n und aus dem erſchrockenen Wunſche, noch einen
Viele weiterzuträumen. Jn der „Fröhlichenn hrſchaft ſpricht Nietzſche dies klar und unum
d en aus: „Wie wundervoll und neu und zugleich
Ert ſchauerlich und ironiſch fühle ich mich mit meiner

rkenntnis zum geſamten Daſein geſtellt! Jch habe für

ſprach Zarathuſtra“, „Jenſeits von Gut und Böſe“
„Der Wille zur Macht“, bis er nach einem
anfall Ende 1888 in Turin geiſtig zuſammenbrach
und nach Naumburg zu ſeiner Mutter gebracht ward.

„Was die eigentliche Urſache ſeiner Umnachtung
bildete, iſt bis heute noch nicht geklärt. Wohl litt
der Dichterphiloſoph von Haus aus an Kurzſichtig
keit und Neigung zu Magenverſtimmungen, ſonſt
aber war er geſund, breit und kräftig gebaut, maß
voll. Die völlig unbewieſene Theſe, daß Nietzſche
an Lues erkrankt ſei, aus der ſein geiſtiger Zu
ſammenbruch als Paralyſe abgeleitet wurde, iſt ſeit

z e ueinem Nervenſyſtem geſchadet zu haben.Außerdem bediente ſich Niehſche noch nes ten
Schlafmittels, das ihm ein Holländer aus Nieder
ländiſchJndien mitgebracht hatte. Man weiß bis
jetzt noch nicht, aus was es beſtand. Die Flaſchears in Turin verloren. Kein Chemiker, kein Arzt

at ſie je zu Geſicht bekommen.
Eliſabeth Förſter-Nietzſche, die Schweſter des

genialen Denkers, weilte zu jener Zeit auf dem Be
ſitztum ihres Gatten in Paraguäy. Nach ihrer
Rückkehr machte auch ſie, die den geliebten Bruder
beſſer kannte, als irgendein anderer Menſch, das
Chloral und jenes javaniſche Mittel für ſeinen Zu
ſammenbruch verankwortlich.

41 Jahre noch lebte Nietzſche in geiſtiger Um
nachtung. Dem in Turin eingetretenen Schlag-
anfall folgten noch weitere, die neben der Geiſtes
lähmung zu immer ſtärkerem körperlichen Siechtum
führten. Als dann 1896 die Mutter ſtarb, verlegte
Eliſabeth FörſterNietzſche ihren Wohnſitz nach
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Ihn, dessen Geist, die ganze Welt zu Klein,
In einem Dorfe senkte man ihn ein.
Und der auf stolzen Alpenhöhen stand,
Weltüberwindend, ruht im flachen Land.
Der Übermensech, der nie verstand zu rub'n,
Inmitten deutscher Bauern schläft er nun

Warum Friedr. Nietzsche
in Röcken ruht

Neues aus alten Akten über die Familie Nietzſche.
Nachdem Eliſabeth FörſterNietzſche ihre geliebte

Mutter zur letzten Ruhe in heimatlicher Erde ge
bettet hatte, blieb ihr ſelbſt außer der tiefen Trauer
um den Verluſt der Mutter noch die Sorge um den
ſchwer kranken Bruder, mit deſſen Hinſcheiden ſie
nun auch tagtäglich zu rechnen hatte. Zwei Jahre
ſpäter, im Mai 1899, „als der Zuſtand des theuren
Bruders ſo ängſtlich ſchien“, mußte ſie ſchon wieder
Verhandlungen wegen Grabſtätten aufnehmen, in
denen ſie von einem Vetter, Geh. Staatsrat
Dr. Schenk, unterſtützt wurde. Obſchon ſie zu der
Zeit noch hoffte, den ihr ſo Teuren noch ein paar

plötzlich mitten in dieſem Traume erwacht, aber nur
zu dem Bewußtſein, daß ich eben träume und daß ich
weiterträumen muß um nicht zugrunde zu gehen
wie der Nachtwandler weiterträumen muß, um nicht
hinabzuſtürzen. Es iſt die Herrſchaft eines ſchon Er
wachenden und zugleich noch Träumenden über Traum
und Wachen, das Zwielicht von freiwilligem Wahn und
wiſſendem Erwachen.

Durch dieſes Zwielicht leuchtet die Spannung der
beiden Grundkräfte in Nietzſches Exiſtenz hindurch, die
Brock in ſeinem Werke alſo formuliert: Menſch der
Geiſthaftigkeit und zwar am eheſten der
leidenſchaftlich bewegten, ſozial-ethiſchen und
Menſch der Geſchichtlichkeit zu ſein. Brock
ſieht in dem Ablauf von Nietzſches Leben dieſe Pole ſich
manifeſtieren. Nietzſche wählt die klaſſiſche Philologie
im Gegenſatz zu ſeinen urſprünglichen künſtleriſchen und
philoſophiſchen Neigungen als Beruf, er ſucht aber
dennoch dieſe Entſcheidung von früh an zu überwinden,
ſie als ein SichſelbſtnichttreuBleiben“, als ein „Sich
Entindividugliſieren“, als eine Geſamtabirrung zu emp
finden. So gehört es zum Schickſalhaften ſeiner
Exiſtenzſituation, in der Welt ſachlicher Leiſtungen, des
Ruhmes zu leben und gerade von hier aus die Sphäre
des bloßen Ruhmes gering zu ſchätzen und zu ver
neinen.

Zu dieſer naturhaften Geſpanntheit tritt Nietzſches
Philoſophie des Lebens der Lebensproduktivität, der
Stärke aus der Vitalität heraus, der Luſt am Leben,
des Jaſagens zum Leben. Und dieſe Konzeption, ſo
argumentiert Brock, iſt ſowohl aus der Einſicht in die
Situation des Menſchen, wie aus der ihm in ſeiner
Exiſtenz aufdringlich gewordenen Aufgabe der Recht
fertigung des Daſeins erwachſen. Dieſe metavhyvſiſchmich entdeckt, daß die alte Menſch und Tierheit, ja die

en Urzeit und Vergangenheit alles emfindenden
ns. in mir fortdichtet, fortlebt, forthaßt ich bin

othiſche Lehbensvhiloſonhie als letzte möglich erſcheinende
Rechtfertigung des Weltdaſeins überhaupt und dieſe

Weimar und pflegte den Bruder, bis er während
eines heftigen Gewitters in der Nacht des 25. Auguſt
1900 mit ihrem Namen auf den Lippen verſchied.

Nietzſches Gedanken, die harte Kritik oder be
geiſterte Zuſtimmung fanden, wurden während ſeiner
Erkrankung und nach ſeinem Tode beſonders durch
die unermüdliche Arbeit ſeiner Schweſter verbreitet.
Sie gab ſeine Werke heraus, ſtellte ſein Leben mehr
fach dar und gründete im Sommer 1894 das Nietzſche
Archiv im Hauſe der Mutter. Drei Jahre ſpäter
ward es nach Weimar verlegt. Schon 1907 konnte
ſie mitteilen: „Die Manuſkriptſchätze des Archives
beſtehen, abgeſehen von etwa 1200 eigenhändigen
Briefen meines Bruders, aus 17 Druckmanuſkripten,
einem Dutzend mit loſen Blättern gefüllten Mappen
und 160 Oktav, Quart- und Folioheften, darunter
ſind 44 Notiz und Taſchenbücher, 51 Hefte mit
philologiſchen Studien und Vorleſungen und 65 ge
bundene Hefte mit Aufzeichnungen und Entwürfen
allgemeinphiloſophiſchen Jnhalts. Dieſe im Archiv
geſammelten, Manuſkripte enthalten von meines
Bruders früheſter Jugend an faſt alles, was er
überhaupt aufgeſchrieben und nicht ſelbſt ver
brannt hat.“

Heute enthält das NietzſcheArchiv, raſtlos aus
gebaut und erweitert, auch Kunſtwerke erſten Ranges,
ſo die Nietzſche-Büſte von Klinger, die Nietzſche
Radierung von Olde, die Nietzſche-Statuette von
Kramer, um nur das Weſentlichſte zu nennen. Es
ſtellt eine gern benutzte unſchätzbare Fundgrube für
wiſſenſchaftliche Spezialforſchung dar und wird da
durch über ein ſtarres Muſeum hinaus lebendiges

Kulturzentrum bleiben. N.

Friedrich Nietzsches Grab zu Röcken.
Den Antichristen senkte man hinab,
Doch Glocken läuten über seinem Grab.
Christliche Glocken Könnt ihr sie versteh'n?
Ja! Auch der größte Geist muß stumm vergeh'n.
Und während Menschenhast sein Werk zerreibt,
Das Dorf, das Flachland und der Bauer bleibt.

e

Jahre behalten zu dürfen, wollte ſie doch die Sache
mit dem Erbbegräbnis gern ordnen, denn „ſollte
mich einmal das furchtbare Unglück ſeines Verluſtes
treffen, ſo weiß ich nicht, ob mein Kopf irgendwie
dispoſitionsfähig iſt, denn mein geliebter Bruder iſt
mein ein und alles, niemand kann ſich vorſtellen,
wie er ſelbſt jetzt noch in dieſem hilfloſen Zuſtand
mein einziges Lebensglück, mein einziger Lebens
zweck iſt. Sie erklärte ſich bereit, die Summe von
1000 Mark ſinkl. der bereits gezahlten 300 Mark)
für die Begräbnisſtätte zugunſten einer Stiftung für
die Schule zu zahlen. Aber während die Verhand
lungen ſchwebten, „erhoben ſich von allen Seiten
Einwände dagegen, daß mein theurer Bruder in
Röcken einmal ſeine letzte Ruheſtätte finden ſoll. Jch
konnte den Einwänden nicht ganz unrecht geben. Jch
muß mir nämlich ſagen, daß in der That, ein be
rühmter Mann nicht ſeiner Familie, ſondern der

Rechtfertigung des Weltdaſeins durch den Menſchen als
philoſophiſche Aufgabe erkannt und ergriffen das iſt
das letzte Moment, das die Geſtalt des Denkers Nietzſche
prägt. Das zarte, zerbrechliche Weſen des Philoſophen
und die Aufgabe des bedingungsloſen Ja zur Natur
haftigkeit, grenzenloſer Stärke und Härte das iſt die
letzte Spannung, die zum Bilde Nietzſches gehört.

In Nietzſche hat ſich in den Jahren 1869 bis 1876
ein eigentümliches Gedankengefüge entwickelt. Es ge
hört zu den beſonderen Verdienſten der Unterſuchung
von Brock, die einzelnen Momente dieſes Gedanken-
gefüges, theſenhaft formuliert, herausgeſtellt zu haben.
Jhr weſentlicher Zug iſt folgender:

Es gibt nur eine einzige Welt, die Realität des
Lebens. Die Hoffnung des Menſchen auf eine wahrere
oder beſſere Welt jenſeits dieſes einen Daſeins iſt
Selbſttäuſchung.

Zum Weſen dieſer Welt gehören Tod, Kampf, Zu
fall, Sinnloſigkeit. Sie iſt falſch grauſam, wider
ſprüchiſch, verführeriſch, ohne Sinn.

Die empiriſche Realität des Menſchen iſt nicht die
eigentliche, wahre Wirklichkeit. Der Menſch iſt eine
Syntheſis von Sein und Schein. Schon die Jndivi
duation als ſolche iſt ſcheinhaft, Einkapſelung und Ver
kleidung der einen tragenden Grundgewalt, des „Ur
Einen“, des Lebens.

Der eigenkliche Sinn des Menſchenlebens iſt, die
Welt, die Natur bis zum Menſchen hin, zur Beſinnung
über ſich ſelbſt zu bringen, ihr die große Aufklärung
über das Daſein zu geben. Der Genius, das „Nichk
mehr-Tier“, in ſeiner dreifachen Geſtalt des Künſtlers,
des Philoſophen und des Heiligen. vollbringt dieſe eine
Aufgabe, während die meiſten Menſchen, das „Volk“,
umhergekrieben und um ihr eigenes emyiriſches Daſein
beſorgt, „blind und koll om Leben hängen“.

Zwiſchen Genins und Volk gibt es eine dritke
Gruppe von Menſchen, welche krotz eigener intellektueller

Welt gehört, ſo daß meine perſönlichen Wünſche nicht
die allein maßgebenden ſein dürfen“. Als es dem
Kranken im Auguſt September 1899 wieder ſo weit
beſſer ging, „daß es auch angebracht erſcheint, die
Angelegenheit ein wenig zu verzögern“, da wurde
über die Erbbegräbnisſache in der Art weiter ver
handelt, daß für den verhältnismäßig engen Platz
ein Preis von 350 Mark gern bezahlt werden ſollte,
weil man mit der Möglichkeit rechnen müßte, daß
um der NietzſcheVerehrer willen, die ſich in die An
gelegenheit hineinmiſchten, dieſer Platz für Nietzſches
Ruheſtätte nicht einmal benutzt werden würde, und
Frau Förſter nicht wohlhabend genug ſei, um ſoviel
Geld für unbeſtimmte Möglichkeiten auszugeben. Es
war ihr von einer ſo ſchönen Stelle geſprochen
worden, für einen beſcheidenen Preis, obgleich die
ſelbe viel größer als die in Röcken iſt. Sie hatte
die Abbildung eines Grabdenkmals eingeſandt, das
ſich die Nietzſche- Verehrer ausgedacht hatten, und da
für ſie einen Platz ſuchten, der „an einem gut ge
wählten Ort auf der Höhe liegen ſollte“. Jm
November erklärte ſich Frau Dr. Förſter-Nietzſche
mit dem Vertrag mit der Gemeinde Röcken ein
verſtanden und verſprach, ihn zum 15. November
unterſchrieben mit der Summe von 350 Mark einzu
ſenden. 300 Mark waren beim Tode der Mutter
gezahlt, 350 Mark beim Abſchluß des Vertrages,
350 Mark ſollten beim erſten Begräbnis eines der
Geſchwiſter Friedrich oder Eliſabeth bezahlt werden;
zuſammen 1000 Mark.

Nun ſollte der „Antichriſt“ beigeſetzt werden.
Weder in dem Goetheſchen Weimar, noch ſonſtwo,
„an einem gutgewählten Orte auf der Höhe“, ſondern
in dem kleinen Dorfe Röcken. Das bedeutet aber
nicht nur in ſeiner Heimat, ſondern auch: auf einem
kirchlichen Friedhofe, an einer Kirchen wand,
in der Nähe des elterlichen Pfarrhauſes. Er, der
Pfarrersſohn!

Könnte das nicht hüben und drüben Bedenken
auslöſen? Auch darüber reden die Akten: ſie wiſſen
zu berichten, daß ſowohl die Vertreter der Nietzſche
ſchen Familie wie auch die des Pfarramtes bei allem
gefühlten Abſtand des weltanſchaulichen Stand
punktes doch nicht nur äußerlich taktvoll, ſondern in
freundſchaftlichem Übereinſtimmen bemüht waren,
Leichenfeier, Grabſtätte und Friedhof würdig zu ge
ſtalten und zu erhalten. Und das iſt auf dem Lande
micht ſo leicht.

Zuweilen haben große Zeitungen und namhafte
Schriftſteller über das Dorf. Röcken und ſeinen
Friedhof groteske Entſtellungen in die Welt poſaunt.
Der Friedhof zu Röcken iſt ſchlicht und würdig, und
die Grabſtätte der Familie Nietzſche iſt zwar kein
Mauſoleum, aber. an dem uralten Kirchlein eine
romantiſche Stätte, wie ſie manchen Pilger erbaut,
und wie ſie Profeſſor Leiſegang in einem ſtimmungs
vollen Gemälde wundervoll feſtgehalten hat. Jm
Gegenſatz zu der damaligen Meinung von Eliſabeth
Förſter-Nietzſche, daß ein berühmter Mann nicht
ſciner Familie, ſondern der Welt gehöre, ſchrieb im
Jahre 1907 ein Verwandter S. W. Gallwitz, Bremen,
in der „Täglichen Rundſchau“ aller Kritik von Freun
den und Feinden zu trotziger Erwiderung:

Es ſoll hier nur auf ein Unverſtändnis
hingewieſen werden, das frappierendſte, das in jener
Veröffentlichung zum Ausdruck kommt. Friedrich
Nietſche wird darin ſozuſagen als Nationaleigentum
reklamiert und der Allgemeinheit und ihren viel
fältigen Bedürfniſſen ausgeliefert. Was aber hat
dieſer Einſame mit unſerer Nation zu tun? Grade
ſoviel, und gerade das, was Zavathuſtra mit den
Vielzuvielen in den Städten und den Niederungen
zu tun hatte. Was hat die Nation ihm gegeben, daß
ſie jetzt erklären dürfte: Er iſt unſer! Und wo iſt
in deutſchen Landen der Platz, von dem man ſagen
könnte: Hier war er zu Hauſe, hier ſoll er ruhen
Wenn man die irdiſchen Reſte des Dahingegangenen
nach dem kleinen, elenden und entlegenen Röcken
brachte (was in dem betreffenden Artikel mit Ent
rüſtung konſtatiert wird), ſo war das ein Zugeſellen
zu denen, die die Natur ihm gegeben hatte, und zu dem
Platz, aus dem das Kind erwuchs. Es war das
vielleicht auch ein Jnſicherheitbringen, ein
Bewahren ſeiner Grabſtätte vor jener Populariſie
rung, die überall da vor ſich geht, wo die Allgemein
heit ihren gefühlvollen Bedürfniſſen ſichtbaren Aus
druck verleihen darf.

Manches Brieflein hatte Nietzſches betagte
Schweſter im Laufe der letzten 30 Jahre nach Röcken
geſandt, ſie zeugen von Liebe und Verehrung für den
großen Bruder und ſind voll von Sorge und Für
ſorge für die Gräber aller ihrer dort ruhenden
Lieben. Auch ſie wünſcht ſich einſt hier den letzten
Ruheort, der dann wird bergen

fünf Nietzſches
im Erbbegräbnis zu Röcken.

haben; ſie
ſehen es als die einzige verpflichtende Aufgabe ihres
Lebens an: die Erzeugung des Genius in ihrer eigenen
Exiſtenz und ihrer Umwelt zu fördern und dadurch an
der Vollendung der Natur zu arbeiken. Zu dieſer
Aufgabe gehörk der Kampf gegen Einflüſſe, Gewohn-
heiten, Geſetze, Einrichtungen, welche das Ziel der Er
zeugung des Genius nicht fördern.

Der Dienſt an jener Aufgabe iſt der Sinn von
Kultur.

In wunderbarer Plaſtik der Darſtellung und ſcharfer
Beweisführung verſucht Brock, dieſes Gedankengefüge
nun nach drei Richtungen hin zu durchhellen: zunächſt
werden die philoſophiſchen Erwägungen betrachtet, mit
Hilfe deren Nietzſche ſich allmählich den Kosmos der
Jdee der Kultur erbaut hat, und die Auswirkung dieſes
Kosmos im Schrifttum der Epoche; Struktur und
Fundament des Gedankenbaues werden klargeſtellt.
Danach wird nach dem Urſprung jenes Kosmos gefragt,
und die beiden Wurzeln werden in Nietzſches Exiſtenz
und in der Zeitlage freigelegt. Endlich wird die Jdee
der Kultur in ihrer philoſophiſchen Bedeutſamkeit, ihrem
Gültigkeitsanſpruch und deſſen Grenze ſichtbar gemacht.
Nach dieſer Analyſe des Gedankengefüges ſelbſt wird
deſſen Auflöſung, ſein Zuſammenbruch in ſeinen Ur
ſachen und ſeiner Bedeutung betrachtet.

Es iſt im Rahmen dieſes Hinweiſes nicht möglich,
dieſe Gedankengänge im einzelnen zu verfolgen, und die
Kritik muß ſich auf die Geſamtfeſtſtellung beſchränken,
daß mit Brocks Buch ein hochbedeutſamer Beitrag nicht
nur für das philoſophiſche Schrifttum geliefert,
ſondern darüber hinaus ein Werk für das deutſche
Kulturleben geſchaffen iſt, das einen bevorzugten Platz
in der Literatur des letzten Jahrzehnts verdient. n.
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Erntevorschätzung
Anfang August.

Unter Zugrundelegung der diesjährigen Anbau-
Kächen ist nach den soeben im Statistischen
eiohsamt isammengestellten Ergebnisson der

Erntevorschätzung der Saatenstandsberichterstatter
na dem Stande zu Anfang August d. J. bei der
neuen Ernte n folgenden Gesamterträgen zu
rechnen (die endgültigen Ergebnisse der Ernte-
ermittlung für das Jahr 1929 sind in Klammern
beigefügt

Winteroggen 7,5 Mill. To. (8,1 Mill. To.),
Sommerroggen 0,09 Mill. To. (0, 10 Mill. To.
Winter weizen 3,2 Mill. To. (3,1 Mill. To.),
Sommer weizen 0,30 Mill. To. (0,28 Mill. To. 3
Winterspelz 0,15 Mill. To. (0, 15 Mill. To.),
Wintergerste 0,44 Mill. To. (0,38 Mill. To.),
Sommergerste 2,21 Mill. To. (2,80 Mill. To.),
Hafer 5,74 Mill. To. (7,38 Mill. To.).

Batas neue Pläne
Der tschechische Schuhindustrielle Thomas Bata

trägt sich, wie unser Prager Vertreter erfährt, mit
neuen großzügigen Plänen. Er beabeichtigt, neben
der Schuhfabrikation in Zlin in Mähren nun auch in
amerikanischem
Hosenträger bi
Kraft we

Kusmaß Konfektionswaren vom
zum fertigen Anzug, ferner Klein-

und Pneumatik herzustellen. Der Zlin
vorgelagerte Ort Otrokowitz in Mähren. gleichzeitig
Station an der Hauptlinie Prerau- Wien, soll zu
einer neuen Fabrikstadt Batas ausgebaut werden.
Es wird V sichert. daß sämtliche Vorbereitungen
zum schnellsten Aufbau der Werke bereits getroffen
worden sind. Vorläutig anscheinend auch vor-
eilig vat Bata angekündigt, er werde Preumatiks
30 Pro unter den Preisen der übrigen Fabriken
Hefern. Er soll dazu durch ein Abkommen der
amerikanischen Indian Rubber Comp. die Voraus-
setzung geschaffen haben. Was die Kraftwagen
fabrikation anbetrifft. so denke Bata lediglich an die
Montage eines gangbaren Wagens unterster Preis
Klasse. Zu diesem Zweck habe er die Lizenz der
französischen Fabrik Peugeot erworben und will ingroßen Montagewerk Stätten zu bedeutend niedrige-
ren Preisen den Kleinen Wagen berausbringen, als er
bisher in der Tsc oslowakei Kostete. Die Pro-
jekte Batas, dessen Ehrgeiz und Tatkraft ihn in den
wenigen Jahren den Weg vom einfachen Schuster-
lehrling bis zum größten Schuhindustriellen, zurüeck-
legen ließ. hat in den hiesigen Wirtschaftskreisen
sensationelle Aufmerksamkeit hervorgerufen.

re

Wechselproteste in erträglichen Grenzen
Die Zahl der Wechselproteste betindet sich gegen-

wärtig auf einem niedrigeren Stande als zur gleichen
Zeit des Vorjahres, denn sie wird für Juli 1930 vom
Konjunkturforschungsinstitut auf insgesamt 120 Mil-
lionen Reichsmark geschätzt gegen rund 145 Mil-
lionen Reichsmark im Juli 1929. Allerdings hat sich
auch der Wechselumlauf verringert. Im Sommer
1929 wurden nämlich noch rund 4 bis 424 Nilliarden
Reichsmark Wechsel präsentiert (Monatsdurech-
schnitt). während es heute monatlich nur etwa 32
Milliarden Reichsmark sind. Zieht man diesen Rück
gang in Betracht, dann ergibt sich, daß immer noch
3 bis 4 Prozent der fälligen Wechsel nicht eingelöst
wurden. Gegenüber dem letzten Winter ist freilie h
eine Besserung in der Sicherheit des Wechselkredits
festzustellen denn um die Jahreswende wurden 4
bis 5 Prozent der fälligen Wechsel protestiert. Nun
ist aber auch ein Teil dieser Besserung saisonmäßiger
Natur, und es ist daher nicht ausgeschlossen, daß im
Herbst wieder ein gröberer Teil Wechsel uneingelöst
bleibt als im Sommer.

Rückgang des amerikanischen Außenhandels.
Der amerikanische Außenbandel hat in den ersten

7 Monaten des laufenden Jahres einen emptindlichen
Rückgang erfahren. Die Wareneinfubr belief sich
in dieser Zeit auf 1955 Millionen Dollar. gegen 2638
Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Warenausfuhbr betrug gleichfalls nur 2348 Mihionen
Dollar gegen 3024 Miſſi onen in der gleichen Zeit-
spanne des Vorjahres. Im ersten Vierteljahr 1930
War der amerikanische Außenhandel um 20,4 Prozent
Kleiner als im gleichen Quartal 1929. Im zweiten
Quartal steigerte sich der Prozentsatz auf 24,3 und

Interessenkäufe in Thüringer Gas.
Die Aktien der Thüringer Gasgesellschaft, in

Leipzig waren an der Berliner Donnerstag und be
sonders Preitaghörse beträchtlich im Kurse ge-
steigert (vgl. Berliner Börsenbericht). Man führt
diese Kurssteigerung auf gmerikagnische Käufe
größeren Umfanges zurück. Gerüchtweise verlautet,
daß ein deutsch-amerikanisches Konsortium, das in
Beziehungen zu der jüngst gegründeten Holding-
gesellschaft der Thüringer Gasgesellschaft stehen
soll, weitere „Paketkäufe“ beabsichtige, eine Lesart,
für die allerdings eine Bestätigung hierfür bislang
nicht zu erhalten war.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Landkredit- Bank Sachsen- Anhalt AG. in Halle.

Das den landwirtschaftlichen Genossenschaften nahe-
stehende Hallenser Institut hat in dem Ende März
1930 abgelaufenen Geschäftsjahr seine Kroecdit-
gewährung eingeschränkt. Die Gewinn- und Verlust-
rechnung verzeichnet einen Bruttoüberschuß ein-
schlieblich Vortrag von nur 434 881 (i. V. 505 678) M.
Der ziemlich erhebliche Rückgang ist in erster Linie
auf die Verminderung der Provisionseinnahmen von
280 550 M. auf 234 320 M. zurückzuführen. Aueh die
Einnahmen aus Zinsen, Wertpapieren usw. sind aber
zurückgegangen. Die Handlungsunkosten Konnten
auf 280 700 (366 818) M. vermindert werden. Steuern
er forderten 64 747 (41 059) M., so daß ein Rein-
gewinn von 89 433 (97 800) M. verbleibt. An Ab-
söhreibungen werden 26 691 (21 647) M. vorge-
schlagen, über die Verwendung des Restbetrags soll
die Generalversammlung am 238. August beschließen
im Vorjahre wurden 6 Prozent Dividende auf
1 Mill. M. Aktien ausgeschüttet). Im Geschäftsbericht
wird hervorgehoben, daß die Verschuldung der Land-
wirtsehaft noch größeren Umfang angenommen hat
und daß Anzeichen eines Aufstiegs noch nicht wahr-
zunehmen sind. Man hofft aber, daß das im Interesse
der Landwirtschaft vorbereitete Gesetzgebungswerk
dem Landwirt im neuen Jahre Hilfe bringt. Das
Institut selber hat sich wieder größte Bese hränkung
bei seinen Ausleihungen auferlegt und sorgtaltige
uswahl unter der Kundso haft gefroften. Besonderen
Vert wurde auf ausreichende Kreditsicherheiten ge-
legt. Das Effektengeschäft brachte keine nennens-werte Erträge, auch im PDiskontogeschäft wurden
geringere Erträgnisse erzielt

Die Entlassungen im Eisenhüttenwerk Thale, Das
Eisenhüttenwerk Thale AG. in Thale hat wegen des
schlechten Geschäftsganges Mitte der Woche 300
Mann aus verschiedenen Abteilungen entlassen. Ende
der Woche werden weitere 300 Mann entlassen.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. Zeitz.
8 nach 10 Prozent Dividende. Der Abschluß für

das Geschäftsjahr 1929/30 weist nach 0,181 (0,243)
Millionen Reichsmark Abschreibungen einschlieblich
Vortrag einen Reingewinn von 0,357 (0,458) Millionen
Re ichsmark aus, Woraus eine ermäßigte Dividende
von 8 (10) Prozent vo rgeschlagen wird. Dem Ge-s nakesberteht entnehmen wir folgende Aus-
führungen: „Der außerordentlich milde Winter
1929/30 sowohl als auch die unbefriedigende Lage
der Wirtschaft im allgemeinen hatten zur Folge, daß
unsere Hauptkundschaft die Brikettindus rie
zur Einschränkung ihrer Fabrikation schreiten mußte.
Die von uns er hofften größeren Aufträge sind unter
solchen Verhältnissen nicht erhältlich, die auf
tretenden sonstigen Bedarfsfälle umworben und die
Preise gedrickt. Dabei findet unser Verlangen nach
niedrigeren Preisen bei unseren Lieferanten stärksten
Widerstand mit der Begründung, daß Gehälter und
Löhne nicht abgebaut sind und die von den Eisen-
verbänden be kanntgegebene Preisermäßigung unter
Berücksichtigung der r rachten nur ge ringfügig ist.
Wann eine Besserung der gegenwärtigen Narktlage
eintritt, läßt sich zur Zeit nicht übersehen., önsere
Materialienbestände haben wir vorsorglich einge
schränkt, deren Bewertung entsprieht den Zeitver-
hältnissen. Unsere Kuhenstände sinä zum größten
Teil eingegangen.“

Werjoburger Korteſpondent Wonnabend den 23. Auguſt 1930.

Kanische Stahblindustrie mit einer über 56 000 000 To. Hallische Börse.

Berliner Börse vom 22. August.
Tendenz: Widerstandsfähig!

Nachdem schon der Schluß der gestrigen Börsegewisse Ermüdungserscheinungen gezeigt hatte
Frankfurt und der heutige Vormittagsverkehr o
zurückhaltend lagen, und mit einer eher schwächeren

venierte,
We

gekauft

izen nur

im 1 bis 83

per

Für

Mark

lauteten höher.
September

Roggen war unter Bevorzugung der späteren Sichten
Weizenmehle werden

zu unveränderten Preisen für den laufenden Bedarf
Roggenmehbl sind die

hinausgehenden Stablproduktion alle früberen Mitgeteilt e der C ehe Filiale Mersebuegp
Rekordzahlen beträchtlich, sondern es waren aueoh 23. 21.8. n
in allen grobhen europäischen Ländern bedeutende r er r 7Steigerungen der Stablförderung zu verzeichnen. Zdeg 107.25108. Hallesehe Masehin, s m
Die Stablproduktion in 21 Ländern mit 117 850 000 Hallescker Bankyer. ſ110. 110. Hellegehe Röhrenw. o. 602
Tonnen War 9 Prozent größer als die des Jahres n M Blos 18.--

3 it Ba n l 11928 mit 108 220 000 To. Die Roheisenproduktion Zorbiger Bankverein 50. 0.-— Gebr. Jentesen
mit 96 180 000 To. war um 10 Prozent größer als die Bergw. Akt a Kux- en geb. 48.
des Jahres 1928 mit 86 960 000 To. Die 14 euro- Ka Krägershald 148.- S uletes Tier
päischen Länder érzeugten 57 050 000 To. Stahl ren gr. hns Sebreplauer kalte e
barren im Jahre e oder 485 Prozent der ge- Riebeck 95. 95. 35 S
samten Weltproduktion. Werschen-Weißent. S per SeP Stuckdort-Nien. Wegen Hübner 595Zeitzer Maschinenf. 45.-Industriealctien, Zuckerraff. Halle 34

a T 112.--115. Halie-Hettst. Bahno D kt Ammendorf Junge los. 108. SB VI n M r Cröllwitzer Papier Freiverkehr,Orsen, e Se 9 a e Könnerner 125. 125. e r wer
j Eilenburger Katt 50. 53. Bern aalmü eAmtliche Devisenkurse. Eisenwerk Brünner Bähring, Landsberg 10.— 10.

Ohne Gewähr. ln Reichsmark) Obne Gewähr. Engelhardt- Brauerei 200. 200. Caesar Loretz 5.Zimmermann Qaarnowanzer Glas 45—- 49222. 8. 21. 8. 22. 8. 21. 8. Glauziger Zueker Micifa
aenos 1 Peso 1.519 4812 Jugosl. 100 D. 7.423 429 Berliner Produktenbericht vom 22. August.
Japan l Jen 2.066 2.066 Kopenhb. 100 K. 112.14] 112. 16 bee t von den Auslandmeldungerehe i i h en e in be Unboeintlub e e n, bot disLord rig S 20807 2057 Sei d e. u u u Produktenvörse wieder ein überwiegend festeres
Neuyork Doll. 4.181 4. 1825 Se 100 rn 16.445 16. 445 Bild. Weizen ist, gemessen an der Mühlennaohtrage
Rio 1 Milr 0.404 0.401 Schweiz 100 Frk.) 831.2951 81.33 war ausreichend angeboten und wird nur zu V

4 n C re De e u S e her a c tagspreisen auf genommen. Für Roggen wurden qa-
Bräss. 100 Belg. 56. 415] 68. 48 Siockb. 100 Kr. 112, 39 112.40 gegen unter dem R indruck der geringeren deutschen

e h t e Wie wo s s ans Ertragsschätzung etwa zwei Mark höhere Preise in
alen 100 Lire 21.901 21.01 freien Markt érzielt, und auch. die Gebote der

Stützungsgesellschaft, die weiter kräftig inter-
Am Lieferungsmarkt getate

befestigt.

eine Mark höher ein,

Forderungen in-

Tagesgeld

5 folge der Verteuerung des Robmaterials um 25 Pf.Dendenz rechnen lieb, war die Eröffnung der hbeu- erhöht und werden namentlich für Provinzfabrikate
tigen Wochenschlußbörse relativ widerstandstah rig, auch bewilligt. Hafer bei Knapperem Angebot w
aber ohne größeres Geschäft. Daß bei einigen guten Qualitäten erneut kester, Gorste in unver
Papieren noch Material zur Ultimoschiebung unter 3 Jerdor Marictiage
Satz hervorgesucht wurde, gab den Märkten eine ge ancle Mark Wage 2wisse Stütze, doch überwogen zu den ersten Kursen Berliner Produktenbörse.
I- bis 2prozentige Verluste. Darüber hinaus lagen Für 1000 kg 22. 8. (Fär 100 kg) 22. 8.
Kaliwerte bis zu 524 Prozent gedrüäckt, Spritwert e Veren ven r r Speireecbees S
verloren bis zu 3 Prozent, ferner waren Gesfürel Roggen war n Pultererbsen 19.00 20.00
224, Polyphon 38, Schlesise o Zement 2 Harpener Rauhgerste 205 225 Pelusehlcen 21. 00-—22.00
25 und BMW. 234 Prozent niedriger. Die Vestig- industrie und e 17.90—18. 50
Keit der Thüringer Gas- Aktien (plus 3 Prozent) ver- wen Weg 83 Des oper 31-09
ſuchte man mit Käufen für amerikanische Rechnung Hater. mar 163 181 Gelbe L upinen
zu begründen. Recht fest lagen auch Aschaffen- Mais iok. Berl Serradella, alte
burger Zellstoff (lus 24 Prozent) unch AG. für Ver- er eg W ges Wer eees Werner
kehrswesen (plus 124 Prozent). Auch im Verlaufe Koggenmehl 2450--26.75 Leinkuehen 17.60-16.40
erfuhr die Umsatztätigkeit Keine Belebung, Aufträge Weirentdeie 9. 75—10. 60 Trockenschnitz, 40-9.30
waren nicht eingegangen, und die Spekmation ver-BRoggenkleie 9.25—9.50 SojaSohrot 14.60--15. 40
hielt sich bei den überwiegend ungünstigen Nach- Kaps 1000 h S5 J Leinsaat, 1000 kg Kartoffelllockenrichten, die aus e e r Viktoriaerbsen 29.00-33. 00 Röben SMan besprach den Fehlbetrag von 138 Millionen im e al Jersten eher 1930 bei der Reichsbahn, verwies Berliner t a n n 22. tn
auf die großen 6 bis 7 Millionen Reichsmark betra- Kuftrieb: 2328 Kinder v e n mgenden Insolvenzverluste in den ersten 7 Monaten 1070 Kühe und Farsen), 1450 n 7953365 afe,
des Jahres, die aus dem letzten Bericht des Instituts 10 197 Schweine. Zum SJeh othor o
für Konjunkturforschung zu ersehen sind, beurteilte, geführt seit letztem Viehmärkt 1592. 145 Ausland
den starken Rückgang bei der BVW., die gemeldete schweine.
Ahbmeldung des Voung-Anleihekurses in der Schweiz Heute Fente Ieuie
ungünstig und hatte eigentlich nur die von der
Reichspost im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs- 69—82 5 31-35 43 7 3
programms erteilten Zusatzaufträge in Höbe Von e Feesen
200 Millionen als anregendes Moment. Mit Aus- do 4 46 52 do. 250-54 do. 6
nahme der Thüringer Gas-Aktien, die im Verlaufe do. 5 do. 345-48 e 853um weitere 4 Prozent anzogen, waren die Kursver- n e do
änderungen gegen den Anfang sehr gering. An- do 2 83 55 do. 2 70 76 do. 4 6263
leihen freundlich Neubesitzanleihe im Verlaufe do. 3 50—52 do. 63—75 45 50-62
etwas lebhafter Ausländer rubig, Pfandbriefe be- Chro 7 gehele Se ren
hauptet. Von r e er do. 2 3741 do. 2 88—63j r älligkei 8 räche. visenc eree h Marktverlauf: Bei Rindern in guter fetter. Ware

Die Stahl- und Roheisenproduktion der Welt. Die
Fachzeitschrift Iron Age“ hat die Zahlen der Stahl-
gewinnung der einzelnen Länder für das Jahr 1929
zusammengestellt. Daraus ergibt sich, daß im Jahre
1929 ein neuer Weltrekord in der Stahlproduktion

für Juli allein auf 35.3 Prozent.

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

erreicht worden ist. Nicht nur überschritt die ameri-

Kurs ettel

is 5 fare 8 Ihern ruhig ausgesuehbte2 pis atsg s 554, Waren wechsel glatt, sonst ruhig; bei Kàä gSee Pro tet a n Kalber über Notiz; bei Schaffen rubhig, se üwere, kotte
Wer Koportgeldsate wurde heute von den Banken und geringere Holsteiner unter Notiz; vor her n

unverändert auf 5 Prozent festgesetzt. bei stark nachgebenden Preisen ziemlich s
geräumt.Hallische Produktenbörse vom 23. August. ungen.(Mitgeteilt von der Firma, Friedrich Lehmann. Merseburg.) Berliner Metallnotierunge F.

(Fär 1000 Kilo) Neue Ernte (Fär 100 Kilo) Neue Ernte (100 kg in RM. 22
Weizen (76 kg/hl) 256 258 Viktoriaerbsen 29.00-31.00 Elektrolytkupter (180 105.25 105.25
Roggen (70 Kg/hl) 164166 Futtererbsen Originalhüttenrohzink ſtr. V.Braugerste 228--235 Bapa Remeilted-Plattenzink S dVintergerete 190 Weiaenkleie Orig. Höttenalumin., 98—99 190. 00 1323Euttergerete 185 lmittelgrob) 9.25--9. 25 do. i. Wolz- u. Drahtbarr. 999 194.00 194.0
Hafer 200--205 Boggenkleie 9.00--3.50 Reinnickel, 98- 99 350.00Mais Malzkeime 8.00--8.50 Antimon- Regulus 55.00 57. o 654,00-56. 3Trockenschaitzel 8.00-6. 50 Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kg) 50.00—852. 60 49. 50-—51.

22. 8. 21. 8 22. 8. 21. s 22. 8. 21. 8. 22. 8. 21.
8 r 46. eng d 775 I Se atte 52. 52.25 Freiverkehr-7 Ver. Stahlw. ilenbur attud 51. oc otor 65.50 685.509 e P I in 5 F s F S e Berliner Börse ohn. Optionsscheinj 86.12 66. 37 e biteee Wage nete Metall 37. 37. e v

.7 jvom 22. August vom Vortage Verkebrewerte. e e u See e Herner Srteeegete 2-z c a e Lokalbahn u. Essen. Steinkohblen 77775 Yerschea- Weibent. 122. 122.50 Kabel Rheydit 170. 170.Wrah (Terminnotiz, erster Kurs.) kdeitseg e un g h und 134.50 n r 3435 3759 c e n r ochtreguenz uv alberst ankdg. 48. Fröbeln Zucker 53. eitzer Masch, 90.Mrahthericht d. Commerz u. Privatbank, Merseburg.) e v g W 53.50 53.50 W an e See Wer 44.
22. 8 21. 8 22. 8. 21. 22. 21. 8. Hamburger Hochb. 71. reppiner e to, Genu 19. 119.26 ta 90. We Hamburg-Säd 152. 152. Gruschwitz Textil 60.50 60.75 Riebeck Montan 96.Hansa ampkseh. al Maschinen 86. 66.50

Hamb. Pakett, 81.62 93.75 Kaliwerke Aschersl. 290, Dentsohs Anbaieg- Verein verchttt. h an Wie WNordd. Lloyd 81.82 93.75 Karstadi 89.37 106.75 ehe re Bankakties. resh hapter 127. 127
Adea 1a8.50 108.75 Klöcknerwerke 72.60 80.,87 Ablösungs Anl. Hall. Bankvereis 110. 110. Hoesch Stablw. 86.50 687. Leipziger Börse vom 22 August

Nr. 190 .38 60.20 Beipz. Cred,-Anst. 107.25 108. Hohenſohe 58. oe e e re Dis e s Holzmann, Bb. 33.- (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mera burgComm. u. Privatb. 129,75 129.50 Mannesmannröhreo 84.50 85. ulg r industrioaktien. u Humboldt, Mähle r e eDarmstädt. u. Nat. 181.75 183. Manst. Bergbau 55.25 losun e s v 8.10 7.90 e x c e r e 22, 8.21, 8. 22. 8. 21. 8.Dedi Bank 124. 122.75 Nordd. Wollkkmm 64.87 67.75 e Abrete en. 97.60 37.60 Aschaffenb. Zellet. 102. Gebr. Köriing 4226 42.25
Dresdaer Bau 224.25 124.75 Oberscht Koke 85.32 86.87 5 Prov. -Säeus. d. Augsburg Nurnb. Kylin. Hütte s6.251 66.25 Altenbg. Landur. 116. 116, Leipz. Malzt, Schk..
Reichsbank 249. 249.75 Oreastein Koppel 89.501 e 7.04 7.05 aschinen u u Labmeyer Tr 286. 185.50 Cassel Jutesp, Leipz. Hupt. Zimm. 13.Akkumulatoren 120. Ostwerke 202.50 206. Goe r o 101. z t bauen z. J vo Chem. Spinnere) Leipa. Spitzen 112. 157AEG. 139.75 141.25 Phönix Bergbav er e S o b Zerherg so 88.50 Lorenz C.. A- G. Chromo Najork 82.251 81.75 I indner, G. 60. m
Jul, Berger J p. on e u Berl. Holz Wo 36. 36.-NMaschinenf. Buckau 100. 100. Conkord. Spinn. 47. 47. Naumann-Br. 131.50 131.e 276. 279. olyph 80. 187. 432 dito LiqBerg Elelet 169.75 Rhein Staklwerl- l r Soldpi. Ser. 8 86.60 87. Berl. Karlsr. J. W 60.251 60.25 Mix Genest 128. 129. Cröllwitz. Pap. Paradiesbetten 46.a J r S D. Hyp. Bk. 5 Beten- u. Monierb. g. g. Motores Deut- 59. 60. Dermatoid W. 65. 65., Peniger Masch, asLont. Gummiwerke Riebeck Montan 1 R. Blumeofeld 26. 226.,50 Nationale Auto 10.50 9.50 i P 136.60B. Gold 26 98.25 99.25 Dtsch. Fisenhbd, 54. 54. Pittler Masch. 137.anno ver 144.50 148,.25 Rätgerswerkeo 81.751 83.50 432 9 Liqu. G. P. Braunk. u. Brikett 149, 149. Norddeatsch. Kabel 140.- 140. DeDitseh. Conti Gas Salzdetfurth 314 z19.26 er e Kr- e r r e e e h n e d r e WaliDe r 7 Browa Boveri t. 103. 103, Phönix Brauak. 56. 57. ritzsche Buchb. l auchw. WalterDt Aas 135. Sehubert Salzer 1176. 75 e Le Iuo 100- Buderus Eisenw. 58.50 Pinsch A. -G. 136. 186. Glauzig Zucker 55. 65. Richter, J. C. We 0960n Iu so 2. Schuckert 162.50 154.751 trai Bogenkrecit Byk Guldegw. so Sont. Kummiwerkeſ i Snüehtel 21.— 21.-] Riquet Co. 10g.25 103 oAtsch. Linoleum 185. 185.75 Sehultheis Liqu, Goldpt. a5.75 88.75 Lalmon Asbest 14. Psge, Elektros 14.25) 14.251 Grob-Kunst A. Rositzer Zucker 25. 25.
Elektr, Licht u. Kr. 136.25 139.50 e e Hyp. 5 g Lharl. Wasser 23.50 Rhein. Braunk. 205. 204.50 Ffalie Zuckerratt 34. 34. Sachsenwerk s7.50 87.60Farbeninduein Siemens Halske 105.50 Bk. Goldpt. Em. 2 99. 99.30 Lhem, Buckau 34.-- Rhein Sprengstoft 60, Hokb 2 Schubert S& Salrer 176. 177.r 3150.75 153.- Sir Co. 686.75 82 Nordd. Gr. XXi (00. o. 20 Chem, fleydes, 48. Rositzer Zucker 27.751 o wurg Quer e h 103.60Feldmühle Pap, 136.50 137.25 Thür ar Leipui s e a t. kiqu z Chem. Gelsenk. 50. Sachsenwerke 89.50 80. Kirchner Co. 42. Siemens- Glas 109,-Gelgenbirehen 108.50 109. pr. Zola 86.90 86.90 Chemn. Spinnetei Sangerh. Masch. 102. 102. 50 Kraftw. Sa. Thür. 76.50 76.50 Stöhr Co. 34. 3es f. eiektt. Vot Lad. es 2 T Leonard Tietz 134. p Chillingworth 58. Sarotti Schok. 107.76 107.75 Landkr. Leipzig 79.76) 789.75 Thür. Gas 1650. 55Hag, g 44.75 Acu 84.75 65.37 Indosirie-Obligatio- Cröllw. c Schering chem 312. 312.- Langb. Pfannbs. 107. 107. Thür. Wollg. 110. 19

D. e rei Sitablwerke 78.75 73.50 nen e Zineberech- e a za e e e e ehe al roheHarpener Bergbas 102.80 Westeregeln Alkeli 199.50 205. 50 nung Disch. Kabel 59. hl jun. u 254.- Peip2. Baumwolle 10s. 105. Ngze Naumann u so
a Bergbau 222. Zelletott W. lahot Ia so 135.b0 8 eng 98. Hisch, e Solingen 3.38 10.75 en e 127.75 126.75 Zitt, Mech. Web. 37.o. Genuß l 8 2 Klöckner 95.26 Därrkop- Werko ahtarter chem, 24. S pz. Feuer V. 42. 42.
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Ans Mitteldeutſchland

Mit kochender Milch verbrüht.
F Gutenberg. Hier fiel in der Wohnung des Ar

zeiters Schöning ein Topf mit kochender Milch vom
Tiſch. Dabei wurde der kleine Sohn des Sch. über und
über mit der kochendheißen Flüſſigkeit übergoſſen. Das
Kind erlitt ſo ſchwere Verletzungen, das es ſtarb.

Exploſion eines Siederohres im Kraft
werk Zſchornewitz.

Drei Verletzte.
f Zſchornewitz. Jn einem Dampfteil des

Kraftwerkes ereignete ſich eine Exploſion eines
Siederohrs. Der Arbeiter Ernſt Richter
aus Großmöhlau wurde hierbei ſchwer verletzt
und mußte in das Joſephskrankenhaus in Deſſan ge
pracht werden. Die Arbeiter Wittig und Grum-
beck konnten nach Anlegen eines Verbandes in ihre
Wohnung gebracht werden.

Der Ortsarme
Ein Wohlſahrtsunterſtützter

als Geldverleiher.
t Torgau. Der frühere Werkzeugmacher und

jetzige Jnvalide Arthur Mayer aus Eilenburg
hatte es verſtanden, ſeit Jahren vom Etlenburger
Wohlfahrtsamt wöchentlich 10 Mark Unter
ſtützung zu erhalten. Auch gelang es ihm, ver
ſchiedentlich Steuerrückſtände und Krankenhaus
rechnungen durch die Behörden bezahlen zu laſſen,
wie er auch ſonſt noch Sonderunterſtützungen ſich
zu verſchaffen wußte. Jm ganzen er bis zum
Frühjahr 1930 rund 2590 Mark bezogen,
ohne dazu berechtigt zu ſein. Anfangs war wohl
eine gewiſſe Notlage vorhanden. Auch bot er dem
Wohlfahrtsamt eine Sicherheitshypothek von 2000 M.
auf ſein eigenes Haus. Mit der Zeit beſſerten ſich

aber e r z gdie zubetzt rund 175 M. im Reinert gausmachten,M. hatte auch Geld, Umbauten n t Er e
Gewinne aus dem Verkauf eines Patentes und eines
Grundſtückes, aber auch noch andere unkontrollier-
bare Einnahmen.

Jm Jahre 1928 gab der „Arme“ einem Eilen
burger Einwohner eine Hypothek von 3000 M.
Das Torgauer Schöffengericht verurteilte ihn am
5. Mai zu 2 Monaten Gefängnis Gegen dieſes
Urteil hatten der Staatsanwalt, als auch der An

Jn jetzigen Vergeklagte Berufung eingelegt.
handlung vor der Ferienſtrafkammer wurde das

der Vermietung des Hauſes

Verfehlungen beim

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korreſpondenk. Sonngbend, den 23 Auguſt 1930.
Seike 9

Universitätsrentamt
Das Nachſpiel vor Gericht.

Leipzig.das Rentamt
80 000 Mark

Jn der Zeit von 1924
hen n ver Leipzig

0 t betrogen. Der 5g2 jährigehändler Emil Schmalz ried ung er 40 Jahre
alte Oberregierungsſekretär Paul Pohlheim
grbeiteten zuſammen, um das Rentamt um dieſen
Betrag zu ſchädigen. Schmalzried lieferte die
Faeen für die Univerſität und ließ ſich von Pohl

1928 wurde
um zirka

Kohlen

Vorſchüſſe auf zu zahlende Kohlen
guszahlen. Die zu liefernden Kohlen wurden bei der
Lieferung noch einmal bezahlt und die Vor
ſchüſſe nicht in Abrechnung gebracht, ſo daß
Schmalzried das Geld ohne die geringſte
Gegen leiſtung erhielt. Pohlheim ſelbſt hat angeblich keinerlei Vorteile gehabt, ſondern nur ein
einziges Mal an einem Jagdeſſen teilgenommen, das
Schmalzried für ſämtliche Mitglieder des Rentamts
S men hat. Außerdem konnte Polheim in der Jagd

chmalzrieds ohne irgendwelche Abgaben jagen.
Bis zum Jahre 1828 wurden keinerlei Vorſchüſſe

von S. abgedeckt, ſie erſchienen auch nur in dem Buch
für Berechnungsgelder, das P. führte. In dieſem
t wegen noch J e als er im Herbſt

nach einer anderen Abteilung verſe dund übernahm die v wurde
x 80 000 Mark Vorſchüſſe

auf das Konto ſeiner neuen Abteilung. Auch von
dem Nachfolger Pohlheims bekam S. noch
14 000 Reichsmark Vorſchüſſe, und erſt im Frühjahr

1930 kam die ganze Geſchichte heraus. S. war natür
lich nicht in der Lage, dieſe rieſigen Vorſchüſſe abzu
decken, und die Univerſität hat noch jetzt mit über
20 000 Mark das Nachſehen. Der dreiſte

Betrug fiel ſelbſt bei der Kontrolle vor dem
Staatsrechnungshof nicht auf.

„Die Kontrollmaß nahmen im Rentamt
ſelbſt ſind vollkommen veraltet, die Vorſchriften
ſtammen aus dem Jahre 1883 und außerdem werden
nur die Kaſſen und nicht die Buchhaltung geprüft.

Das Urteil
des Gerichts lautete ſchließlich gegen Schmalzried auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und gegen Pohlheim
auf, 1 Jahr 3 Monate Gefängnis. Außerdem wurde
Pohlheim für die Dauer von 3 Jahren die Fähigkeit
aberkannt, öffentliche Amter zu bekleiden.

Zweierlei Maß.
Brockau (Vogtl.). Seit 1927 verübte der Ge

meindebeamte R. in Brockwitz Betrügereien zum
Schaden der Gemeinde. R., der mit dem Einkaſſieren
des Waſſergeldes beauftragt war, kaſſierte von den
Verbrauchern die Beträge ordnungsmäßig ein, gab
aber ſeiner Dienſtſtelle gegenüber einen ge
rüngeren Verbrauch an. Der Differenzbetrag
wanderte in ſeine eigene Taſche, ſo daß im Laufe der
Jahre der Gemeinde ein nicht unerheblicher Schaden
entſtanden iſt.
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vorinſtanzliche Urteil beſtätigt. Der Staatsanwalt
hatte 4 Monate Gefängnis beantragt.

Todesſturz von der Leiter.
Nordhauſen. Der Gutsarbeiter Karl Junker

in Bielen ſtürzte bei dem Verſuche, einen Ballen
Preßſtroh vom Schober herunterzuziehen, infolge
Zerreißens der Bindung rücklings von der Leiter.
Er wurde mit ſchweren inneren Verletzungen in das
Nordhäuſer Krankenhaus gebracht, wo er am nächſten
Morgen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, ſtarb.

Vom Felsblock erſchlagen.
Wernigerode (Harz). Jn einem Steinbruch

kam ein größerer Felsblock ins Rutſchen. Von den
abſtürzenden Geſteinsmaſſen wurden drei Arbeiter

3. Provinzialsächsischer Gartenbautago
Wittenberg Seit 1925 ruft die Landwirtſchafts

kammer in Abſtänden von 2—8 Jahren die Gärtner
der Provinz Sachſen zuſammen, um mit ihnen die
jeweiligen Hauptfragen des Berufsſtandes zu be
ſprechen. Auch diesmal war die Beteiligu ſehrgut. Der erſte Tag galt der Beſichtigung der Wien
berger Gartenbaubetriebe, die in der Hauptſache
Frühgemüſe im Freien und unter Glas betreiben
und weiterhin Maiblumen ziehen. Am Abend fand
man ſich zu einem von den Wittenberger Gärtnern
veranſtalteten Begrüßungsabend zuſammen.

Der Donnerstag war den Vorträgen gewidmet.
Die Verſammlung leitete Gärtnereibeſ. Schröter;
Salzwedel, der Vorſitzende des Gärtnereigusſchuſſes
der Landwirtſchaftskammer. In deren Namen be
grüßte Präſident Dippe die Tagung, für die Stadt
Wittenberg ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Wurm.

Prof. Dr. Wilmanns, Jena, wies in ſeinem
Vortrag

„Entwicklungslinien des deutſchen Gartenbaues
in der Nachkriegszeit“

darauf hin, daß die Bedeutungen des Gartenbaues
als Zweig der deutſchen Wirtſchaft nicht in dem
Maße beachtet würden, wie das eigentlich nach dem
jährlichen Produktionswert notwendig wäre. Der
Gartenbau in Deutſchland bringt heute im Jahre
Werte im Betrage von 2 Milliarden Reichsmark her
vor kann ſich alſo dem Steinkohlenbau zur Seite
ſtellen. Hinzu kommt die Tatſache, daß der Garten
bau eine außerordentlich große Zahl von Berufs
zugehörigen aufweiſt. Gerade auch von dieſem Ge
ſichtspunkte aus ſei es notwendig, dem Gartenbau

lspolitiſchen Schutz zu gewähren. Von ſeiten

in guten Gueslitäten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmereinrichtungen IIIIIDIDDDDECDED
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s (Nachdruck verboten.Wie jede Sie verhext hätte, die nicht gerade ſo
ausſieht, wie die Gleiter Frauenzimmer, eine
wie Sie ſie vielleicht hier noch nicht gehabt haben.
Herr Bürgermeiſter, 's iſt ſicher ein Malheur, wenn
ger zu lange jung bleibt aber ich?“ Siehüttelte den Kopf und in ihre Augen war ein ſelt
ſamer Ausdruck getreten. „Mit mir iſt nichts zu
nachen, Herr Bürgermeiſter. Wiſſen Sie. das iſt
in Geſchichte die nicht jeder verſtehen wird. Unddann. ich möchte mich nicht vor meinem Buben
ſhämen müſſen. Iſt es wirklich Wobltun, wenn
de n einem Weib, r das man was getan gleich

letzte verlangt Sie werden mich ſchon recht
Laſſen Sie mich

mit meinen 6 eineng Sorgen kommen darf, und der mir

fen kann

m ünd am Abend er
hoch eins mehr d damit man leichter ein
Aint, und Vier
32 er eine luſtige Geſchichte erzählt, über die

Die a tte auf einmal traurigeen velonten Be e fonte ſokith das Leben
eines alten Menſchen ſein

„Aber z iſter“noch di rr Bürgermeiſter“, W ſie, wenn en

der Gärtner ſelbſt muß mit aller Kraft dahin ge
ſtrebt werden, ſich den Erforderniſſen des Marktes
anzupaſſen, indem die deutſchen Gärtner mehr und
mehr auch zu den Zeiten den Markt beliefern, auf
dem jetzt in der Hauptſache nur ausländiſche Er-
zeugniſſe angeboten werden.

Der Vorſitzende des Provinzialverbandes Rhein.
Erwerbs-Obſt- und Gemüſezüchter, Hans Ten
haeff, wies in ſeinem Vortrag

„Der deutſche Gemüſebau“
auf die techniſchen, wirtſchaftlichen und organi
ſatoriſchen Vorausſetzungen hin, unter denen die von
Prof. Dr. Wilmanns aufgeſtellten Forderungen einer
zweckmäßigen Marktbelieferung verwirklicht werden
könnten. Das Hauptmittel ſei ein vermehrter
Treibhausgemüſeban. Wenn auch vielfach
bei den mit teuren Krediten entſtandenen Treib
häuſern in den letzten Jahren Verluſte entſtanden
ſeien, ſo dürfte deshalb der Treibhausgemüſebau gut
geleiteter Berufsbetriebe nicht als unlohnend be
zeichnet und weiter entwickelt werden. Not
wendig ſei die Anpaſſung an die Marktverhältniſſe
in der Friſchgemüſeüberwinterung. Das
letzte Jahr mit ſeinem milden Winter habe allerdings
eine Enttäuſchung gebracht. Für die Verwertung
der Erzeugniſſe haben ſich im Rheinland die großen
Verſteigerungen in jeder Weiſe bewährt. Voraus-
ſetzung für das Gelingen ſei, daß die Mitglieder
einer derartigen Genoſſenſchaft ſich ſelbſt, was die
Qualität der zur Verſteigerung kommenden Ware
anbetrifft, ſtrenge Satzungen geben und dieſe mit
den ſchärfſten Mitteln überwachen.

getroffen. Einer von ihnen, der 19 Jghre alte
Arbeiter Waskewitz, erlitt dabei derart ſchwere
Verletzungen, daß er auf dem Transport ins
Krankenhaus ſtarb. Die beiden anderen wurden
leichter verletzt.

Jugendparlament
in der Provinz Sachſen

Stecklenberg (Harz). Die Führertagung und Mit
gliederverſammlung des Landesausſchuſſes Prov. Sachſen
der deutſchen Jugendverbände, jener Spitzen
organiſation, in der über 100 000 Jugendliche unſerer
Provinz aus allen Verbänden der Jugendpflege zu
ſammengeſchloſſen ſind, findet am Sonntag hier ſtatt.
Mit gemeinſamem Singen unter der Leitung von Richard
Doell, Halle, und einem Laienſpiel ſoll der Vorabend
ausgefüllt werden. Der Sonntag beginnt mit den
Morgenfeiern der konfeſſionellen Verbände, denen ſich
die geſchäftlichen Verhandlungen der Führer der Jugend
verbände anſchließen werden, welche in dieſem Jahre
auch wegen der in politiſcher Beziehung ſo verſchieden
artigen Verbände lebensvoll und von Wichtigkeit für
die nächſte Zukunft ſein werden. Das Hauptthema der
Tagung lautet: „Der politiſche Wille der jungen Gene
ration“, über das Regierungspräſident von Harnack,
Merſeburg, ſprechen wird.

Der ungetreue Vankkaſſierer verhaftet.
Magdeburg. Der Bankkaſſterer Schröder,

der bei einer Filiale einer Magdeburger Großbank
ſchon 15 Jahre tätig iſt. und kürzlich unter Mit
nahme von 20000 RM. verſchwand, konnte ver
haftet werden, als er ſich in Brunshaupten ein
gemietet hatte. Jn ſeinem Beſitz fand man nur noch
300 RM. vor.

Der rollende Tod.
Einem Schaffner die Schädeldecke

abgeriſſen.
Stendal. Kurz nach Mitternacht iſt auf

dem Reichsbahnhof der als Zugführer dienſttuende
Schaffner H. aus Spandau von dem Eilgüterzug
Magdeburg-Wittenberge überfahren und auf der
Stelle getötet worden. Dem Verunglückten wurde
der Schädel zerdrückt und die Schädeldecke vollſtändig
abgeriſſen. Außerdem trug er ſchwere Knochenbrüche
und Fleiſchverletzungen davon. Der Tod iſt ſofort
eingetreten.

Betrunkene Motorradfahrer haben Glück.
Stendal. Jn ſtark angetrunkenem Zuſtande

fuhren zwei Motorradfahrer bei Schönfeld gegen
einen Kilometerſtein. Sie wurden in den Straßen

jgraben geſchleudert, wo ſie bis zum nächſten Morgen

ſchlafend liegenblieben. Während i
dem Anprall zertrümmert worden war,
beiden nur Hautabſchürfungen davongetragen.

Eine geſchmackvolle Wirtſchaft.
F. Wittenberge. Seine Gäſte ſchlecht bedient hatte

der Gaſtwirt Schul z in Cumloſen. Jhm wurde nach
gewieſen, daß er ſeinen Gäſte in z
„Tropfbier“ vorgeſetzt hatte. Jn an

r Rad bei
hatten die00

vernichtend. Das Gericht
100 Mark Geldſtrafe.

Der Alkohol bringt's an den Tag.
t Sömmerda. Vor einiger Zeit wurde einem

Sömmerdager Viehhändler eine Brieftaſche mit
1000 Mark Jnhalt geſtohlen. Der Dieb, der lange
Zeit nicht gefunden werden konnte, verriet ſich jetzt
in der Trunkenheit ſelbſt. Er renommierte,
und das wurde ihm zum Verderben. Schließlich
mußte er ſeine Tat eingeſtehen

übel belohnte Gaſtfreundſchaft.
Gotha. Unter der Anklage des ſchweren

Sittlichkeitsverbrechens ſtand vor dem Schöffengericht
der Maler Albert Frecke, zur Zeit in Unter
ſuchungshaft. Als Mitglied eines Radfahrerbundes
war er einem Kollegen als Gaſt zugewieſen worden.
Die Gaſtfreundſchaft belohnte Frecke jedoch in
übelſter Weiſe und verübte in Abweſenheit der Eltern
an deren 13 Jahre alten Tochter ein Sittlichkeits-
verbrechen. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr Ge
fängnis. Die Unterſuchungshaft wurde an
gerechnet.

Lynchjuſtiz im Gerichtsſaal.
Arnſtadt. Der Jnvalide Willi Bleichrod

war wegen Körperverletzung und Bedrohung
Stvafbefehl zu 1 Monat Gefängnis verurteilt
worden. Dagegen hatte er Einſpruch erhoben. Jn
der Verhandlung vor dem Einzelrichter machte er
einem Zeugen Vorhaltungen und ſchlug auf ihn ein.
Es entwickelte ſich daraus im Gerichtsſaal und dann
auch auf dem Flureine regelrechte Schlägerei
die durch das Dazwiſchentreten von Juſtiz und Poli
zeibegmten beigelegt werden konnte. Von den an
den Streitigkeiten beteiligten Frauen erlitt eine einen

und mußte dem Krankenhanus zugeführt
werden.

Die Kindesleiche in der Aſchengrube.
Gautzſch. Auf der Rattenjagd fand hier ein

junger Mann im Grundſtück ſeiner verwitweten
Mutter in der Aſchengrube die Leiche eines neu
geborenen Kindes, die bereits ſtark in Verweſung
übergegangen war. Die Polizei hat die Ermittlungen
aufgenommen.

überfall auf eine Schutzbefohlene.
f Reichenberg. Ein 9jähriges Mädchen vom

Lande ſollte vor einigen Wochen allein nach Reichen
berg fahren. Die Mutter hatte das Kind in die Ob
hut des Schaffners gegeben. Der Schaffner wies dem
Kind einen Platz in einem leeren Abteil 2. Klaſſe
zu und hat es dort während der Fahrt vergewaltigt.
Da das Kind ein verſtörtes Weſen zur Schau trug,
wurde jetzt der Vorfall bekannt. Der Schaffner wurde
ermittelt und dem Gericht übergeben.

Zwei Ochſen durch naſſen Klee verendet.
Plauen. Zwei ſchöne ſtattliche Ochſen eines

Rothenacker Beſitzers fraßen auf der Weide naſſen
Klee, der ihnen ſpäter den Leib ſo auftrieb, daß ſich
ein Abſchlachten der Tiere erforderlich machte, wenn
noch etwäs gerettet werden und der Schaden nicht
zu groß werden ſollte.

Artiſtenlos.
Schwerer Sturz vom Seil.

F. Bockau. Bei der Abendvorſtellung einer
Artiſtentruppe auf dem Gemeindeplatz zerriß am
Trapez ein Seil, ſo daß die beiden Artiſten in die
Tiefe ſtürzten. Bei dem Sturze wurden dem einen
Knieſcheibe und Naſenbein zertrümmert, ſo daß er
nach Anlegung von Notverbänden ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. Der andere kam mit

verurteilte ihn zu

leichteren Verletzungen davon.

Hugo Sſchmiecier a
für ſeine Nebenmenſchen zu ſorgen und wer
hätte beſſer Gelegenheit dazu, wie gerade Sie
Sie tum s doch auch, Herr Bürgermeiſter

„Recht haſt, Annerl, vecht haſt! Aber mußt nicht
bauben, daß das g'rad froh macht. Na, geh' zum

Buben, Annerl.“
„Nicht ſo gehen, Herr Bürgermeiſter! Hab' ich

nicht einmal mit Jhnen reden müſſen? Damit Sie
ſich auskennen. Jch hab' mich ſchon manchmal ge
ſchämt, daß ich's nicht längſt getan! Glauben Sie
mir, bei einem andern wär's mir nicht dafür
geſtanden Mein Gott, zudringlich iſt bald einer.
Da wartet man eine Weile zu und dann wird
man grob. Einmal iſt mir auch ſchon die Hand aus
ewiutſcht. Was liegt einem an ſo einem frechenVengel Aber Sie, Sie möcht' ich nicht verlieven,

Herr Bürgermeiſter.“
„Schön, daß ich das hab' hören dürfen.“

hm Annas Rechte zwiſchen ſeine beiden

nichts andeves eDiskurs, kein ſchlechtes Wort, und nicht viel Um
einandertun. Du g'fällſt mir, dich mag ich. Magſt
mich auch Da haſt mich. Wir machen drum herum
micht große Geſchichten

„Die Männer, was Herr Bürgermeiſter?“
„Na freilich, ja, ja, wenn ein Mädel erſt ein

mal Frau geworden iſt, dann kann es ſogar au
treu ſein. Jch glaub', das iſt ein ſaudummes Wort.
Wir ſind ſchon einmal ſo, Annerl, und werden alt
dabei. Jn Wien und wahrſcheinlich auch in den
andern großen Städten ſind die Leute anders Früher
waren ſie ja auch nicht ſo. Jch komm' alle Jahr
ein paarmal nach Wien. Was hier bei uns natür
lich iſt, alſo geſund, das iſt dort ich kann's nicht
anders ſagen aufgepeitſcht iſts. unecht; bei
Männern und Weibern. Rein, als wollten ſie zeigen
Jetzt haben wir die Freiheit. Schieberwirtſchaft auch
im Verhalten zwiſchen Mann und Weib weißt

Hiebe iſt ein zu gutes Wort dafür.“ Er hielt
noch immer Annas te. Jetzt ſchüttelte er ſie:

„Ja, ja, wir zwei bleiben gut Freund, Annerl! Wirſt
dich auch nicht mehr zu beklagen haben. Ein biſſel
ſtreicheln werd ich dich ja dürfen Altersſporteln

Alſo, auf Wiederſehen, Annerl.“
Da gab die Anna Sellinger dem Bürgermeiſter

einen Kuß auf die Wange, wandte ſich und lief in
ihre Burg zurück

Sie hatte noch ein heißes Geſicht, als ſie
Stube trat, wo Hold gerade dabei war, ſeine
ſachen zuſammenzuräumen.

„Gerade fertig geworden, Mutter! Den
ſchen Aufſatz ſollteſt du nachſehen.“

Er deutete auf ein blaues Schulheft, das auf dem
Tiſche lag.

Sie ſetzte ſich dazu, ſtemmte die Ellenbogen auf,
und tat, als leſe ſie, was Hold geſchrieben. Schlanke,
ſchöne Buchſtaben, mit Sorgfalt gezogen. Aber ſie

micht, ihre Gedanken waren weitab. Weit, weit.
Und ihr war ſo heiß.

„Die letzte Zeile mußt du nachſehen, Mutter, ob
das richtig iſt.“

„Ja, ja“, ſagte ſie noch wie abweſend. Aber dann
gab ſie ſich einen Ruck und ſah zuerſt die letzte Zeile

„Aber Hold! Für Bibliothek verwendet man beſſer
das deutſche Wort Bücherei Bibliothek heißt
es doch na, ich werde jetzt ſchon alles leſen. Viel
beicht ſind noch ein paar Schnitzer drin.“

„Daß du das alles weißt, Mutter!“

in die
Schul

deut

„Jch bin ja auch älter als du, nicht
„Wenn du etwas ausbeſſerſt, dann iſt es immer

vichtig.“
„Wär' ſchlimm, wenn's anders wäre.“
Nach einer Weile ſchob ſie das Heft dem

Jungen zu.
„Alles andere iſt richtig. Das „Bibliothek“

beſſere aus „Bi-bli o thek“. Jch muß noch
ein bißchen zum Einweichen in die Waſchküche.
Morgen früh kommen die Wäſcherinnen. Wenn der
Herr Profeſſor einzieht, will ich ein reines Haus
haben, damit er nicht gleich beim Einzug erſchrickt.
Und du wirſt deinen neuen Anzug anziehen.“

„So ein großer Herr iſt er
„Für uns gewiß. Von dem, was er zahlen wird,

können wir beſſer leben; und ich werd's mir ein
bißchen leichter machen könen. Du ſollſt zu Hauſe

der Achſel trug.

„Nichts o je! Es wird ohnehin ſchon zu kalt.
Und daß du ihn nicht am Ende auslachſt, den Herrn
Profeſſor, wenn er ein bißchen komiſch iſt. Er iſt
ein alter Herr. Und immer freundlich ſein!“

Dann ſtand die Anna Sellinger in der hohen
Kammer mit der Lüftungsklappe an ihren Bottichen.
Ringsum lagen hohe Berge ſortierter Wäſche, die
nach und nach in die Bottiche verſchwanden. Die
Armel hoch aufgeſchürzt, drückte ſie mit ihren wohl
geformten weißen Armen das Linnen ein, daß die
Muskeln ſpielten. Gelegentlich fuhr ſie ſich mit dem
Unterarm über die Stirn. Jetzt hatte die Arbeit
ſie heiß gemacht.

Sie lockerte ſich die Bluſe am Halſe, der rund
und ohne jede Blähung war. Eine Schweißperle
kollerte hinab in die Tiefe. ſchauerte ſie ein
bißchen zuſammen, die Anna Sellinger ſchüttelte
dann wild den Kopf und ſtieß mit verdoppelter Kraft
die Wäſche ein.

War denn heute wieder einmal nach langer Zeit
alles in ihr aufgewacht

„Was hat er auch für Sachen zuſammengeredet,
der Herr Bürgermeiſter“, dachte ſie, und ſpornte ſich
an: „Arbeiten, arbeiten, bis man müde zuſammen
ſinkt und kein anderes Gefühl mehr haben kann, als
das der Müdigkeit!“ Und ſie arbeitete, die Anna
Sellinger

Wenige Tage nachher, um die vierte Nach
mittagsſtunde, an einem Samstag rief es vom
Waldwege her, der zur Burg führte:

„Hallo! Frau Annerl!“
Der Hold, der vor der mit Reiſiggewinde um

rahmten Tür ſtand, um noch einmal nachzuſehen, ob
auch alles gut wäre, hörte den Ruf. Bald ſah er
auch zwei Herren daherkommen. Der eine war der
Bürgermeiſter. Und der andere mit dem ſchwarzen
Schlapphut? Sicher war es der Herr Profeſſor aus
Wien, für den die Tür geſchmückt worden war.
Hinter ihnen ging ein Mann, der einen Koffer auf

Den Schluß aber machte ein großer
Schäferhund.

Da lief Hold hinüber an die Tür der Kemenate
und ſtieß ſie auf.

Sie ſind ſchon da, Mutter!“ rief er.
auch nicht mehr barfuß herumlaufen.“

S„O je!
Nun ſtand Anna in der offenen Tür und ſah die

Männer herankommen.
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Aus aller Welt
Zu Zuchthaus begnadigt.

Der württembergiſche Staatspräſident Dr. Bolz hat
den vom Magdeburger Schwurgericht wegen Ermordung
der Frida Schick von Hütten zum verurteilten
Dienſtknecht Theodor Leppkes aus Schiltigheim im
Elſaß zu lebenslängli t Zuchthaus begnadigt.
Dieſem Gnadenakt kor ofern beſondere Bedeutung
zu, als die ablehnende Haltung des württembergiſchen
Staatspräſidenten im Falle des Vatermörders Zell und
die darauf erfolgte Hinrichtung in Ravensberg im
ganzen Reich Aufſehen erregt hatte.

Tode

Grönlandflug eines deutſchen Piloten.
Der deutſche Flieger Gronau iſt am Freitag

morgen, Uhr, von Reykjavik geſtartet, an
ſcheinend einem Fluge nach Grönland. Um
8.10 Uhr morgens war die Poſition des Flugzeuges
65 Grad 50 Minuten nördlicher Breite, 26 Grad
20 Minuten weſtlicher Länge.

Herr Thum erzählt ein Märchen
Vor einem Berliner Gericht ſteht ein Herr

Thum, der ſich wegen verſuchten Betruges zu ver
antworten hat. Es ſtehen heutzutage nun allerdings
nicht nur viele Leute vor Gericht, die betrügen woll
ten, ſondern nicht minder viele, die auch betrogen
haben. Das Märchen aber, das Herr Thum erzählt,
iſt ſo ſchön, ſo ſpannend und ſo originell, daß es wert
iſt, feſtgehalten zu werden.

Herr Thum brauchte dringend 100 000 Mark. Er
ſchickte an das Reichsentſchädigungsamt ein Geſuch mit
der Bitte, ihm dieſe 100 000 Mark auszuzahlen. Er ſei
der erfolgreichſte deutſche Spionim Welt-
kriege geweſen, und hätte dieſe Summe für erlittene
Unbill zu beanſpruchen. Gleichzeitig erhielt das Reichs
entſchädigungsamt auch einen Brief vom Büro des
Reichspräſidenten und einen zweiten vom Auswärtigen
Amt, worin die Taten Thums gewürdigt, ſeine Perſon
warm empfohlen und ſein Anſpruch beſtätigt wurde.
Als das Reichsentſchädigungsamt nun bei den beiden
Amtern anrief, wollte niemand die Briefe geſchrieben
haben. Und es ergab ſich, daß ſie beide gefälſcht waren.

Herr Thum ſteht vor den Richtern und erzählt nun
ſein ſchönes Märchen. Ein hoher Offizier habe ihn
Anfang des Krieges für Spionagedienſte gewonnen.
Er ſei nach Marokko gegangen und habe dem Reich
unſchätzbare Dienſte erwieſen. Seine Behauptungen
belegt Thum mit vielen Einzelheiten, die er der ein
ſchlägigen Spionageliteratur entnommen hat. Die Fran-
zoſen hätten ihn dann feſtgenommen, er ſei ganz knapp
dem Tode entgangen und habe jahrelang in marokkani-
ſchen Kerkern ſchmachten müſſen alles für das
Vaterland.

Herr Thum hat ſich nur einen Teil dieſes Märchens
aus den Fingern geſogen. Der andere Teil ſtimmt,
ſoweit er das marokkaniſche Zuchthaus betrifft. Dort
ſaß er allerdings nicht für das Vaterland, vielmehr
eines ganz gewähnlichen kriminellen Deliktes wegen.

Auf die Frage, wer nun eigentlich die Briefe ge
fälſcht hat, erwidert er, das müſſe ein gewiſſer Schrader
geweſen ſein, ein feindlicher Spion, ein alter Wider
ſacher von ihm, der ihm einen Strick drehen wollte.
Auch Herr Thum läßt alſo den großen Unbekannten
auftreten, er kleidet ihn aber, wie es ſeine Art iſt, auch
in eine originelle, märchenhafte Form.

Nur in einem Punkt war Thum nicht originell. Er
wollte ausgerechnet das Reichsentſchädigungsamt her
einlegen, ausgerechnet jenes Amt, das nicht einmal ge
rechtfertigte Anſprüche erfüllt hat wie es der Prozeß
des Farmers Langkoop erwies. Das war zweifellos
ein Fehlgriff.

Der Prozeß iſt im übrigen vertagt worden. Das
Gericht muß Thums Angaben „nachprüfen“.

35 Mädchen von der Flut überraſcht.
Bei einer Wanderung durch das weite Wattengebiet

zwiſchen der einſamen Hallig Oland und Dage
b üll wurden 35 junge Mädchen aus dem Rheinlande,
die mit einem Lehrer eine mehrtägige Reiſe ins Küſten
gebiet unternommen hatten, plötzlich von der Flut über
raſcht. Außerdem kam ein ſtarker Sturm auf.
Die Mädchen wurden angeſichts der immer ſteigenden
Flut von paniſchem Schrecken erfaßt. Es
war dem Lehrer nicht möglich, ſeine Gruppe zuſammen
zuhalten. Ein Teil der Mädchen kehrte um und flüchtete
nach Oland zurück, der andere Teil mit dem Lehrer
mußte den Marſch auf dem Damm nach Dagebüll an
treten, obwohl dieſer bereits an vielen Stellen
überſpült war. Ein Mädchen brach das Bein
und mußte getragen werden. Die völlig erſchöpften und
durchnäßten Mädchen wurden ſchließlich von einem
Transportboot des Waſſerbauamtes aufgenommen und
nach dem Feſtlande gebracht.

Es war kurz nach dem Weltkriege, als man zum
erſten Male den Namen des Miſter Zerohörte. Der
Mann mit dem ſeltſamen Namen Herr Null hatte
im Winter 1920 ein Obdachloſenheim eingerichtet, aus
eigenen Mitteln, in dem jedermann Aufnahme fand,
der kein Hemd und kein Geld hatte. Miſter Zero, der
Schweigſame, dem auch der findigſte Reporter nichts
über ſeine Perſon oder über ſeine Herkunft heraus-
zulocken vermag, der ſich nie photographieren läßt und
der mit keinem Menſchen verkehrt. Miſter Zero hatte
ein einziges Mal irgendwo, erzählt, auf welche Weiſe
er zum Wohltäter von Neuyork geworden iſt: es
war im ſtrengen Winter 1920, als er durch eine Neu
yorker Parkanlage wanderte, zur Dämmerzeit, im
Schneegeſtöber. Auf vielen der ſchneebedeckten Bänke
ſaßen Menſchen, Männer und Frauen, die vor Hunger
und Kälte zitterten. Der Unbekannte ging von Bank
zu Bank; überall bekam er dieſelbe Antwort auf ſeine
Fragen: „Ohne Obdach, ohne Stelle.“ Der fremde
Mann ging durch den ganzen Park und ſammelte alle
die Armen; dann wanderte er mit den zweihundert
hungernden und frierenden Menſchen in die nächſte
Garküche, wo er ſie mit Fleiſch, Brot und Tee bewirten
ließ. Und das Erlebnis dieſer Nacht gab den Anſtoß
zu der Errichtung jenes Obdachloſenheims, das heute
Hunderten von armen Menſchen tägliche Bleibe gewor
den iſt und das ſie vor völliger Verzweiflung rettet.

Niemand weiß, wie Miſter Zero mit ſeinem bürger-
lichen Namen heißt, woher er ſtammt, welchem Beruf
er früher angehört hat.

Heute arbeitet er nur noch für ſeine Armen, denen
er im Laufe der Jahre ſein ganzes Vermögen ge-
opfert hat.

Dann wandte er ſich an die OSffentlichkeit, um Gelder
zur Erhaltung ſeines Heims herbeizuſchaffen. Früher
hatte er reiche Börſenleute, die ihm regelmäßig Beiträge
zukommen ließen; der Krach in Wallſtreet hat dieſe
Quellen faſt gänzlich verſtopft. Miſter Zero hat neue
Geldquellen gefunden; er wandert täglich durch die
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Mister Zero, der Wohltäter von Neuvork
Geheimniſſe um einen Menſchenfreund.

Seemannsheime, und die gutherzigen Matroſen geben

Die Leiche
des Vordpolfahrers Andree

nach 33 Jahren gefunden.
Aus O s lo wird gemeldet: Von einer norwegiſchen

wiſſenſchaftlichen Expedition iſt auf White Jsland die
Leiche des ſchwediſchen Jngenieurs Andrée gefunden
worden, der im Jahre 1897 mit zwei Begleitern auf
Spitzbergen in einem Luftballon aufſtieg, um den Nord
pol zu erreichen, und ſeither verſchollen war. Wie ver
lautet, iſt die Leiche Andrées gut erhalten.
Skandalaffäre in Kaſſel.

Betrügereien eines Rechtsanwalts.
Eine rieſige Skandalaffäre, deren Einzelheiten noch

nicht geklärt werden konnten, verbirgt ſich hinter dem
von der Staatsanwaltſchaft Dresden erlaſſenen Haft
befehl gegen den Kaſſeler Rechtsanwalt Dr. Stein
metz. Der Anwalt iſt verhaftet und nach Dresden über
geführt worden.

Die gegen Dr. Steinmetz erhobenen Beſchuldigungen
weiſen einerſeits auf die UralzeffSkandale hin, auf der
anderen Seite führen ſie zu einem umfangreichen Be
trugsſkandal, durch den zahlreiche Geſchäftsleute, die
Reichspoſt, die Kaſſeler Omnibusgeſellſchaft und eine
Kaſſeler Bank um etwa 24 Million Mark betrogen
wurden.

Gefährlicher Draht.
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der Ge

meinde Buchelsdorf bei Neuſtadt in Oberſchleſien.
Dort ſpielte ein Knabe mit einem Draht, der von einer
abgeriſſenen elektriſchen Leitung herabhing. Er wurde
von dem elektriſchen Strom auf der Stelle getötet. Die
Mutter bemerkte den Vorgang. Sie eilte herbei, und
als ſie den Jungen berührte, ſank ſie gleichfalls tot
um, da die Hände des Verunglückten den unter
Spannung ſtehenden Draht noch immer umklammerten.
Auch ein Säugling, den die Mutter auf dem Arme
hielt, fand dabei den Tod.

Mit einem Fallſchirm auf dem Meere
gelandet.

Eine aufſehenerregende Szene ereignete ſich auf der
Jnſel Oleron bei einem Schaufliegen. Eine
Pariſer Tänzerin war mit einem Flugzeug aufgeſtiegen
und unternahm aus bedeutender Höhe einen Fallſchirm
abſprung. Um die Wirkung zu erhöhen, hatte ſie einen
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ihr Scherflein, helfen, den Sammelteller zu füllen. Der
unermüdliche Wohltäter findet täglich neue Mittel und
Wege, ſein Werk der Nächſtenliebe zu fördern. Das
Heim für Obdachloſe, das Miſter Zero in einem Miet
hauſe im Oſten der Hudſonmetropole errichtet hat, iſt
jedermann zugänglich. Jeder darf kommen, ſooft er
will; niemand wird nach ſeinem Namen gefragt oder
nach ſeiner Herkunft. Nachdem ſich die Obdachloſen
zuerſt Geſicht und Hände gewaſchen haben, bekommen
ſie viel heiße Suppe und ein ordentliches Stück Brot.
Das Heim weiſt viele große Schlafſäle auf mit ſauberen
Feldbetten. Morgens um ſechs Uhr haben die Schlaf
gäſte das Heim zu verlaſſen; jeder von ihnen bekommt
einen halben Laib Brot mit auf den Weg. Die Not
der Zeit hat es mit ſich gebracht, daß die achtzehn Schlaf
ſäle heute nicht im entfernteſten den Anforderungen ge
nügen können; täglich müſſen unzählige Obdachloſe ab
gewieſen, ſie alle müſſen mit einem Laib Brot abgeſpeiſt
werden. Unter den Gäſten Miſter Zeros findet man
beſonders viel ältere Männer. Männer über vierzig
Jahre werden in amerikaniſchen Fabriken kaum mehr
angeſtellt. Faſt alle Fabriken haben Plakate aufge
hängt mit der Jnſchrift: „Männer über vierzig Jahre
werden nicht aufgenommen.“

Miſter Zero hat ſich ein kleines Büro eingerichtet
im Obdachloſenheim. Dort ſaß er eines Tages, als eine
elegante Limouſine vorfuhr. Ein Herr entſtieg ihr. Er
ging geradeswegs in das kleine Büro, trat auf Miſter
Zero zu und ſchüttelte ihm die Hand. Miſter Zero ſah
den Fremden fragend an. „Sie erkennen mich nicht,
Miſter Zero?“ Miſter Zero verneinte. „Sie haben
mich vor ſechs Jahren ſchon einmal geſehen, Miſter
Zero. Damals haben Sie mir ein Paar Schuhe ge
kauft, bei einem Trödler, weil ich mich in meinem zer
riſſenen Schuhzeug nicht um die ausgeſchriebene Jn
genieurſtelle bewerben konnte. Jch habe die Stellung
bekommen, habe mich heraufgearbeitet und heute bin
ich wohlbeſtallter Direktor einer Motorenfabrik in De
troit. Jch komme, Jhnen meinen Dank abzuſtatten.“
Und er überreichte dem überraſchten Miſter Zero einen
Scheck über 20 000 Dollar für das Obdachloſenheim.

zweiten Fallſchirm mit genommen. Beide
funktionierten auch, aber ein plötzlicher Windſtoß führte
die Tänzerin aufs Meer hinaus, und es dauerte längere
Zeit, bis Rettungsboote die Wagehalſige geborgen hatten,
die bereits beſinnungslos geworden war.

Her Leichtakkumulator
wieder einmal erfunden

Nach einer Londoner Meldung ſoll der iriſche
Ingenieur James Brumm den Leichtakkumulator
erfunden haben. Sein Gewicht ſoll gering und ſein
Leiſtungsvermögen ſo groß ſein, daß mit der in ihm
enthaltenen Energie ein Eiſenbahnzug über 300 Kilo
meter getrieben werden kann, wobei der Akkumulator
nicht mehr Platz einnimmt, als ein mittelgroßer
Schrankkoffer.

Wenn ſich dieſe Meldung bewahrheiten würde, dann
müßte Herr Brumm über Nacht nicht nur der reichſte
Mann der Welt ſein auch die geſamte Kraftwirtſchaft
der Erde bekäme ein anderes Geſicht. Denn der Leicht
akkumulator iſt die Erfindung, auf die alle Techniker
ſeit Jahrzehnten warten. Er wird demgemäß alle paar
Jahre einmal erfunden, und es ſtellt ſich dann immer
wieder heraus, daß die Erfindung doch nicht hält, was
ſie verſprochen hat. Erſt vor einigen Jahren hat der
ſpaniſche Jeſuitenpater Almeida den leichten Akkumula
tor „erfunden“. Aber an der Erfindung muß doch etwas
gehapert haben ſonſt wäre er heute berühmter als
alle berühmten Männer der Gegenwart zuſammen.

Die ſeit Jahrzehnten überall gebräuchlichen Blei-
akkumulatoren ſind bekanntlich im Verhältnis zu ihrer
Leiſtung ungemein ſchwer. Das hindert nicht ihre Ver
wendung an einer feſten SHrtlichkeit. Jn Fahrzeugen
ſind ſie jedoch weder praktiſch noch rentabel. Es gibt
zwar Elektromobile und Lokomotiven mit eingebauten
Akkumulatoren, ihr Aktionsradius iſt aber ſo gering
und ihre Unterhaltung ſo koſtſpielig, daß ſie nur in be
ſonderen Fällen Verwendung finden können.

Der Leichtakkumulator, der z. B. bei 50 Kilogramm
Gewicht das gleiche leiſten könnte, wie 50 Kilogramm
Benzin, würde die geſamte Kraftwirtſchaft revolutio
nieren. Der Exploſionsmotor' würde aus Automobilen
und Flugzeugen verſchwinden und damit auch die
allmächtige Olinduſtrie. Die Autos würden ſpottbillig
werden, da der Elektromotor weſentlich billiger iſt als
der Benzinmotor. Die Elektrifizierung der Eiſenbahnen
wäre ganz einfach durchzuführen, weil der umſtändlicheVon von Oberleitungen fortfiele. Elektrizität könnte

in beliebigen Mengen „verſchickt“ werden, auch na
Orten, die keine Stromzufuhr haben. Kurz und gut

der Leichtakkumulator wäre die größte und bedeut,
ſamſte Erfindung des Jahrhunderts.

Viele kluge Köpfe haben ſich mit dem Problem be
faßt, an dem ſelbſt Ediſon ſcheitern mußte. Emil
Rathenau, der Gründer der AEG., gründete eigens eine
Automobilfabrik, um nach der ſtündlich erwarteten

Erfindung des Leichtakkumulators die Produktion
gleich in großem Umfange aufnehmen zu können Die
Geſellſchaft baut heute noch Benzinwagen, ſie wartet
mit der ganzen Welt auf die Erfindung des Leicht
akkumulakors, die jetzt Herrn Brumm gelungen ſein ſoll,
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t e n e e eNoch ehe der Profeſſor ſie begrüßt hatte, fragte
er:

„Jſt mein alter Schreibtiſch ſchon da? Und un
verſehrt angekommen

„Steht ſchon drinnen, Herr Profeſſor aber
„das Gott zum Gruß“ wollen wir nicht vergeſſen,
Herr Profeſſor.“

Sie ſtreckte ihm lachend die Hand entgegen.

„Nun haben Sie's ja wieder, wie ich bin. Natür
lich zuerſt das Nebenſächlichſte von der Welt, der
Schreibtiſch! Und mit einem ſo alten Jcheunom
wollen Sie leben, Fräu Annerl? Die Anrede müſſen
Sie ſich nun ſchon gefallen laſſen. Wenn ich an Sie
dachte, habe ich Sie nie anders genannt. Alſo: Gott
zum Gruße, Frau Annerl!“ Er zog ſeinen ſchwarzen
Schlapphut vom Kopfe. „Da haben Sie mich in
meiner vollen Größe!“

Er ſah den Knaben, der neben Anna ſtand, mit
neugierigen Augen und dann mit der Hand nach der
geſchmückten Tür wies.

„Und du, Junge, was machſt denn du hier oben
„„Jch bin der Hold, Herr Profeſſor. Sie werden

bei uns wohnen. Und das Reiſiggewinde haben wir
drei um die Tür getan, meine Mutter, der Herr
Bürgermeiſter und ich.“ nDabei hatte der Junge lachende Lippen, zwiſchen
denen geſunde Zähne blitzten.

Die Anna entzog dem Bürgermeiſter ihre Hand.
Sein langer Händedruck enthielt die ſtumme Frage:
„Biſt nicht auf mich böſe, Annerl?“ Und wandte
ſich nun raſch gegen den Profeſſor.

„„Von dem wußten Sie noch nichts, Herr Pro
feſſor. Ja, es iſt der Berthold, mein Junge, im
zehnten Jahre, katholiſch getauft, unbeſcholten

Der alte Lehrer, der die Hand auf des Jungen
blonden Kopf gelegt hatte, ſah verſonnen drein.

„Und lachen kann er“, ſagte er nach einer Weile.
„Daß er's nur nicht einmal verlernt.“
„Da ſei Gott vor, Herr Proſeſſor! Was, Hold,

wir lachen den ganzen Tag. Zum Traurigſein haben
wir keine Zeit. Aber wir ſtehen da, und der arme
r wird müde ſein von der langen
Fahrt.

Da lief der Knabe auch ſchon an die geſchmückte
Tür und öffnete ſie.

„Für einen alten Schulfuchs haben Sie ſich ſolche

Tür ſtand. „Erlebe ich auch einmal in meinem
Leben einen feierlichen Empfang.“

Von der Tür aus ſah er ſeinen Schreibtiſch, von
dem in einer Vaſe Herbſtzweige grüßten.

Peter, der Hund, ſprang in das Zimmer, be
ſchnupperte den Schreibtiſch und legte ſich dann
davor.

Der Alte nickte vor ſich hin.
Anna die Hand.

„Das war ſehr lieb von Jhnen.
verwöhnt, da freut derlei doppelt.“

Seine Augen ſuchten den Knaben.
„Du kannſt mir beim Auspacken und beim Ein

räumen helfen. Junge.“
„Das wird ſchon die Mutter tun, aber zur Hand

ſein kann er ja“, ſagte Anng.
„Na alſo, hier oben hätte ich Sie, Herr Profeſſor.

Gott ſegne Jhren Einzug. Für alles Weitere ſorgt
denn ſchon die Frau Annerl.“

„Nichts für ungut, mein verehrter Herr Bürger
meiſter, daß ich Sie auch heute heraufbemüht habe.
Aber wenn ſo ein alter unbeholfener Menſch in die
Fremde kommt, ſo habe ich mir gedacht, es iſt doch
das Geſcheiteſte, du gehſt vor allem einmal zu dem
Herrn Bürgermeiſter.“

„Und gut war's, Herr Profeſſor!
ſehe ich Sie bald wieder einmal. Wenn Sie abends
einen Schoppen trinken wollen Sie wiſſen, daß
ich zwiſchen acht und halb zehn in der „Sonne“ ſitze.
An unſerem Tiſch iſt ſchon auch ein Platz für Sie.“

Profeſſor Michlſtädter winkte energiſch ab.

„Das wird kaum ſobald ſein, verehrter Herr
Bürgermeiſter. Mit der Wirtshauslauferei iſt's
Schluß! Jch mußte in Wien notgedrungen jeden
Abend in ſo 'ner Gifthütte ſitzen.“
Seine Augen ſuchten dabei wieder nach dem

Knaben, der inzwiſchen mit ſeiner Mutter in des
Profeſſors Stube getreten war.

„Schäm' dich, Peter!“ rief er, als der Hund den
Knaben anknurrte. Und dann: „Jch meine, daß ich
hier oben ſehr zufrieden ſein werde, mein verehrter
Herr Bürgermeiſter.“

Da war Hold in die
„Die Kofferſchlüſſel

feſſor!“

Dann reichte er

Jch bin nicht

Hoffentlich

Tür getreten
brauchen wir, Herr Pro

Mühe gegeben!“ ſagte Michlſtädter, als er an der

Er reichte dem Bürgermeiſter die Hand.
„Vielleicht machen Sie einmal einen Spazier-

gang herauf
„Ja, ich komme ſchon einmal Auf Wieder

ſehen, Frau Annerl! Wenn's irgendwie für den
Herrn Profeſſor an was fehlen ſollte rief der
Bürgermeiſter durch die offene Tür.

Da kam die Anna auch ſchon herbei:
„Grüß Gott, Herr Bürgermeiſter

ſchon an nichts fehlen laſſen!“
Und dann winkte ſie ihm nach, als er ſchon gegen

die Bäume ſchritt.
Nachdem die Anna Sellinger Kleider und Wäſche

des Profeſſors in die Käſten und Schränke verteilt
und die leeren Koffer in einen Winkel geſchoben hatte,
wies ſie auf eine große Kiſte, die noch uneröffnet vor
dem Schreibtiſch ſtand.

„Was iſt mit der, Herr Profeſſor fragte ſie.
wohl Bücher drin. Sie iſt ſchwer wie

ei!
Der Profeſſor nickte.
„Ja, aber wo werden wir die hintun

ſechshundert, meine liebe Frau.“
„Da werden wir wohl am beſten in die Ecke hinter

dem Schreibtiſch ein hohes Büchergeſtell einbauen
laſſen. Mein Tiſchler macht das ſchon. Auch Zirbel
holz, damit es nicht abſticht.“

„Ja, das wäre ſchön. Beim Abendbrot wollen
wir weiter davon reden, wenn's Jhnen recht iſt, Frau
Annerl.“

Er ſah ſie über die Brille hinweg forſchend an,
ob das „Frau Annerl“ auch wirklich genehmigt ſei.

„Die Mahlzeiten nehmen wir gemeinſam ein. Sie,
der Junge und ich. Allein geweſen bin ich lange
genug. Wirklich, müſſen Sie wiſſen. Jn dem
vorderen Zimmer können wir eſſen.“

„Wenn das ſein ſoll, Herr Profeſſor, dann doch
lieber drüben in meiner Stube. Dann brauch' ich
das Eſſen nicht erſt herüberzutragen und es wird
nicht kalt.“

„Was ſie klug iſt, die Frau Annerl! Natürlich
bei Jhnen. Sie werden ſich ſchon nach und nach da
von überzeugen, daß ich ein gang unpraktiſcher
Menſch bin. Und nach dem Eſſen ſitzt man noch ein
bißchen beiſammen.“

Er ließ ſich auf die Bücherkiſte nieder, und der

Jch werd's

Stücker

„Sehen Sie, eigentlich iſt das etwas, was ich gar
nicht kenne, weil ich s nie erlebt habe: ein bißchen
beiſammenſitzen

„Dazu langt die Zeit bei mir nicht oft, Herr Pro
feſſor. Aber der Junge iſt ja auch da Und wann
werden Sie die Mahlzeiten wünſchen

„Jch habe gar nichts zu wünſchen. Sie werden
beſtimmen. Es handelt ſich doch um Jhre Zeit.“

„Alſo um halb acht das Abendbrot drüben.
Komm, Hold.“

Sie wandte ſich zum Gehen. Da rief der Pro
feſſor aber in höchſter Verzweiflung:

„Einen Augenblick, einen Augenblick!“ und zog
ſein. Notizbuch aus der Taſche, blätterte haſtig
darinnen „Ah ja, ah ja! Sehen Sie, verehrte
Frau Annerl, nun hätte ich die Hauptſache beinahe
vergeſſen! Jch bezahle im voraus. Das habe i
immer ſo gehalten. Bei der Großmutter und dann
bei Thereſe. Ein ſchreckliches Frauenzimmer!“ Jhm
fiel der Blumenſtrauß ein, den ſie ihm zum A
ſchied gegeben, und ihre rote Naſenſpitze. „S
liches Frauenzimmer!“ wiederholte er, während er
drei Geldnoten neben ſich auf die Bücherkiſte legte

„Aber Herr Profeſſor, das iſt doch unvorſichtig
Vielleicht paßt es Jhnen ſchon nach zwei Tagen nicht
mehr beimir; dann bin ich am Ende ich das ſchrecklich
Frauenzimmer!“
S e lachte und legte einen Arm um den Hals ihres

uben.Da nahm der Profeſſor ſeine Brille ab und ſah
Frau Anna gerade ins Geſicht:

„Wiſſen Sie, ich habe in meinem ganzen Leben,
ehe ich Sie kennenlernte, einen einzigen Menſchen
gekannt der ſo herzlich lachen konnte wie Sie. Abe
er hat's verlernt. Der hat's verlernt. Ein dumme
Kerl, müſſen Sie wiſſen! Wenn ich noch n
jung würde und unſer Herrgott ſagte zu mir niſt ein Haufen Gold und da, in der e
goldenen Büchſe, die ich in der Hand halte, iſt fro
Lachen wähle! Jch griffe nach dem kleinen
chen und ſagte zum lieben Herrgott: Habe ich m
Lachen, dann ſchaffe ich mir auch alles, was ich 5

Leben brauche. Sie haben es wohl ſo gemad
meine verehrte Frau Annerl? Sie haben das Den
genommen und verdienen redlich Jhr Geld, da.
Alſo nehmen Sie nur auch meine Schuldigkeit.„Die habe wohl ich Ja, wahrſcheinlich einen

Augenblick!“
Peter legte ſeine Schnauze auf des Profeſſors

nie
(Fortſetzung folgt.
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Keber Traum und Tagen
Von Franz Alfons Gayda,

Nun die ſtille Nacht beginnk,
Wird dir meiner Seele
Zarte Violine
Sternenhymnen ſpielen,
Daß ſich deine Träume füllen
Mit den liefen Melodien
Dicherſehnens, Deingedenkens.

Nun die dunkle Nacht beginnk,
Wird dir meiner Liebe
Starkes, helles Leuchten
Silberbrücken bauen,

Daß ſich über Traum und Tagen
Wölbt von Herz zu Herz der zarte Bogen
Und du lächelnd aufſtehſt morgen.

c

Has Ringerl

Von Wilhelmine Baltineſter.
Die Nannele ſitzt am Bach, hält die Füße ins

Waſſer, langweilt ſich. Hinter ihr graſt die Geiß.
Jenſeits des Baches liegen Felder, dahinter iſt der
Tannenwald. Zur Rechten befindet ſich ein ſchmaler
Holzſteg, der über den a führt. Auf dieſem
Steg taucht auf einmal ein Menſch auf. O, es iſt
allemal ein großes Eveignis, wenn ein Menſch da
vorbeikommt. Die Nannele reißt auch gleich die
himmelblauen Augen weit auf und lugt neugierig
in. Der Michel iſt's. Plötzlich erſchrickt die

mele, daß ihr der Schreck ſogar die weiße Stirn
unter dem rotblonden Haar blutig heiß färbt, und
bückt ſich ſuchend tief über den Bachſpiegel. Der
Michel iſt ſchon da.

„Woaſt ſuchſt d' denn fragt er und bleibt neben
ihr ſtehen.

„Mei Ringerl! Mei Ringerl! s is da vrutſcht! O mei! Wiar kriag i jetz dös Ringer
W wieda? 's is nit mei; 's g'hört der Seph,
er Schweſta, und moanchsmoal borg' i mir's halt

und ſag ihr nix davon, weil ſie glei ſchimpf'n tät
und i S ſo vüll gern e vas tu' i bloß jetz?
J. find s Ringerl nit! Dö derſchlagt mil! J trau'“
mi nit hoam!“ Und ſie weint, daß man meinen
könnte, ſie habe es ſich zur Aufgabe gemacht, des
Baches Waſſerſtand zu vermehren.
Der Michel bleibt ſachlich. „Erſchtens amal nutzt

dö Aufregung für nix!“ ſtellt er feſt und ſteigt mit
ſeinen hohen Röhrenſtiefeln gemächlich in das ſeichte
Bachbett; deſſen Por een Grund man klar
Stein un Stein hebt er aus dem Waſſer und ſucht.
Der Ring kommt nicht zum Vorſchein.

Die Nannele kauert auf der Uferböſchung und
ſchaut mit ihren ratloſen Augen zu. „J bleib auf
der Wieſ'n da lieg'n heut' nacht! trau mi nithoam. J geh' liaba am Friedhof ſchlaf'n als hoam!
D' Mugakta haut ga glei zua, wann do hört, a Sach
von Wert ſei verlur'n!“

„Woas kann er denn nacher koſt'n, ſo a Ring?“
fragt der Michel, ſteigt aus dem Bache auf die Ufer
böſchung und ſetzt ſich neben das lamentierende
n um ſeine Stiefel von der Sonne trocknen

aſſen.
„An Hauf'n Geld ſicha!“ ſchluchzt ſie.
Er ſchaut ſie von der Seite an. Die Weiber!

Immer gleich weinen! Aber liebe Krauslocken hat
ſie im Nacken. „No, nol“ ſagt er. „Erſcht amal
flenn' nit, a ſo! Schneuz' di amal, dann woll'n
ma red'n.“

Sie tut es.
„„Da is no a Tränderl!“ lacht er und wiſcht ihr

mit ſeinem rauhen Handrücken über die zartroſa
ange. Sie gibt noch einen brunnentiefen, zittern

den Seufzer von ſich.

„Dös is ja zum Stvaner derweich'w!“ Ilt erfeſt. „Hör' amal auf, jetzt! eausg'ſchaut, ha?“ e Wiar hat dös Ringerl
„No, aus Gold war's.“
„Mit an Stogn
„Ja, mit an kloan rot'n Stoan.“

woas gehſt denn nacher mit an Ring d' Goaß
hüat'n! nörgelt er.

„Er hat mir halt ſo vüll guat g'fall'n!“ liſpelt
und zieht wieder weinerlich Luft durch die Naſe.
„Alsdann i hab' an pogr ſo Ringerln dahoam

von meiner toten Schweſta. Dö bring' i dir murg'n
daher. Bis durt'n merkt ſie do nix, dei Schweſta
woas

M Sufr ſan halb cWMei. Stief'l ſan halbert trock'n. J muaß geh'net Pfügt di Gott! Und daß du nit ſenngt n
all' nit s in Bach abi, hörſt?“

paſſ' ſcho auf!“
Als er ſchon ziemlich weit fort iſt, dreht er ſich

n n ger a ſie hen n Es läuftißchen heiß ü en Rücken. Er gehtraſcher und dreht ſich nicht mehr um.
Am nächſten Tage gießt es in langen, grauen

Regenſchnüren aus dem Himmel. Die Nannele iſt
gekommen ohne Geiß; im langen Wetterkragen
ſteht ſie auf der Wieſe und lugt zum Stege hinüber.
Da kommt er, der Michel! Alle Zähne zeigt ſie vor
Freude. Er zieht einen Ring aus der Taſche, ſteckt
ihn ihr an. Der Ring will nicht ganz paſſen, ihre
Finger ſind ein bißchen dick; der Michel drückt
energiſch zu, und das tut ihr weh. Sie ſchreit auf,

web e n e e W„Hat's denn weh tan wundert er ſiSie nickt weinerlich. ſoh
„Aba, s geht doch!“ ſagt er und ſchaut den Ring

ganz vergnügt an. „Js er ähnli wiar der von der

ufs 9Au oar g'nau a ſo!“ Jhr Geſicht glänzt auf.„Vo, alsdann b'halt eahm!“ er gang agt
„J dank' dir ſchön, Michel!“
„Nix z' dank'n. i wieda. Gehſt ag insDorf abi Jede
Da, i geh ag.
Sie ſtapfen ſtumm durch das naſſe Wieſenland.
Nach einer Weile kichert es unter derder hengrele: „Michel!“ Sohne
„No?
„G'ſpaßig is es, daß i a Ringerl von dir hab'!“
Eine Weile ſchweigt er, dann lacht er verlegen.
„Nit? Js nit giſpaßig?“ bohrt ſie.
„Ja dös ſcho
Sie ſtreckt die Hand aus dem Schlitz des Wetter

kragens und hält den beringten Finger vor ſein
Geſicht. „Schön glänzt der Ring!“

„Ja, ja.“
„Tuat mir ordentli leid, daß er nit mein g'hört,

ſondern der Seph!“ ſeufzt ſie.
„Wirſcht ſcho amal a Ringerl kriag'n!“ tröſtet er.
„Wieſo denn ſtellt ſie ſich dumm.
c moan halt wann's an Buam gern
e
Großes Schweigen.
„Nannele

ga.“

Haſt ſcho amal an Buam gern g'habt
Naal“

„Lennſt koan, den 's liab hab' möchſt'?“
d woaß mit„Virkli nite“
„Oder doch ja, i woagß aan!“
„Wiar hoaßt er denn

ie ſchweigt verlegen. 5„Nannele, wiar hoaßt er Er bleibt ſtehen und
n ſie, ihm in die Augen zu ſchauen. „No,
ſag s„J kann nit!“ windet ſie ſich.

Roſenketten und feſſeln der Ehe
Von Ruth Götz.

Warum wollen alle Menſchen heiraten EineFrage, die noch nie zur Zufriedenheit derer, die es
hören wollen, beantwortet worden iſt, eine Frage,
die immer wieder aufgeworfen werden wird.
Jedenfalls ſind die Menſchen in ihrem Zufalls
ſtande nicht zufrieden, denn wer unvermählt ge

iſt, will durchaus das ſogenannte Joch der
einmal kennenlernen, und wer ſich ſchonzage damit Heſchäftigt hat, die ſogenannten Roſen

etten der Ehe zu tragen, dem gelüſtet es, die Frei
it wieder einmal zu koſten. Daher die Scheidungen

der einen, daher die zahlreichen Verbindungen
er anderen Seite. Daß die Ehe Vorteile bietet,wird ſtets behauptet werden, daß ſie andererſeits

R teile aufweiſt, hat noch kein Menſch beſtritten.
ur dürfte es intereſſant ſein, zu erfahren,

welches die Annehmlichkeiten und welches die Ver

drießlichkeiten der Ehe ſind.
Jm Jahre 1724 erſchien in Paris ein Buch, das

t einer Seite die guten Dinge des Eheſtandes zu
e menſaßte, 999 Seiten v e

nangenehmen rfahrungen über dieachte Ein Buch, das damals viel geleſen, viel be
ren wurde, und das man zuletzt verboten hatte,
al s nämlich, wie man behauptete die Schuld an
im nehmenden Eheloſigkeit trug. Nun, wie auch
mwer, ſo ungleich dürfte das Verhältnis unter nor

beulige Geſichtspunkten geſehen, nicht ſein. Die
Heit aber, die mit ganz neuen Werten zu

Lichte zeigt die Ehe wohl in einem anderen
i die man ſie bisher zu ſehen gewohnt war.

ie Frau hat die Eheſchließung in 99 Prozent
Vex mlichkeiten, ſchom well jede Frau. die in der
heiwatet wiſſe Rolle ſpielen will, einmal veratet geweſen ſein muß. Der Eheſtand gewährt
Se erſeits die deſeſchaflliche Stellung und
cge beit und gibt ihr einen gewiſſen Beweis ihres
ſann Wertes. Die Ehe läßt ſie auch an die Be
wenn t ihres gewählten Berufes glauben, denn,hat, wer eine Frau ſich eine Karriere ausgeſucht

ſt iſt es immer noch die Frage, ob ſie davin
le wird. Tauſend Dinge treten an die

des Lebens heran. Sie muß nicht nur

wirken, ſie muß auch gefallen, nicht nur einem
Menſchen, nein dem ganzen Betriebe. Sie muß ſich
behaupten, ſich durchſetzen, ſie muß verdienen, und
wenn ſie weiterkommen will, die Art des Erwerbes
mit einem Mäntelchen umhüllen, damit man ihr die
Sucht des Erwerbes nicht anmerkt. Sie hat gegen
die Konkurrenz zu kämpfen, und darf es ſich nicht
merken laſſen, daß ſie in dem ewigen und ſtetigen
Kampfe nervös und erregt wird. Eine Frau, die den
Beruf hat, muß ſich immer verteidigen, muß ſich
immer anbieten.

Anders die Gattin, die Ehefrau.
Sie leiſtet, und dieſe Leiſtung wird ihr
mit Liebe gelohnt. Sie hat ihr Haus, ihr
Heim, das ihr Wirkungsgebiet iſt, fühlt ſich heimiſch,
und wohl nie hat die Ehefrau die Furcht vor der
Konkurrenz in dem Maße wie die Arbeiterin. Sie
betätigt ſich in den Arbeiten, die ihrer Natur am
nächſten ſind, in der Sorge um andere, wobei nicht
vergeſſen werden darf, daß ein anderer Menſch ſich
mit der Sorge um ſie bemüht. Sie gibt und nimmt,
nicht Geld und. Geldeswert, ſondern ideale Güter,
die ſelbſt heute in der materiellſten aller Zeiten nicht
mit Gold aufgewogen werden können. Eine echte
Frau findet alles, was das Leben ihrchuldet, in der Ehe. Und ſie ſelbſt iſt die
Hauptakteurin in dieſem Schauſpiel, das ſie ganz
allein zur Tragödie oder zum heiteren Lebensſpiel
wandeln kann. Nur in der Ehe findet die Frau die
Wertung, die ſie haben muß, wenn ſie ſich wirklich
wohl und erfüllt ſehen will. Hat die Frau noch
Kinder, dann iſt der Gedanke der Unſterblichkeit mit
den Nachkommen verwoben, ſind dieſe Kinder gute
Exemplare der Gattung Menſch, dann darf ſie ge
wiß ſein, der Welt mehr, denn ein Kunſtwerk ge
ſchenkt zu haben. Das für die Frau.

Der Mann
Nun der Mann, er iſt überhaupt erſt dann

als Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft hoch zu
werten, wenn er verheiratet iſt. Für den Mann be
deutet die Ehe das Dorado, von dem man ſchon in
der Jugend träumt. Das Heim, das er ſich geſchaffen,
das er mit der Perſon ausgeſtattet hat, die er für
ſeine Nähe als wohltuend auffaßt, iſt ihm das

in das er zurückziehen kann, iſt ihm dere den er e Geſchäften ausvuhen darf,

Sie tritt von einem Fuß auf den anderen. „So
hilf mir do!“ ſtößt ſie hervor.
Da bilft er ihr, hilft ihr ſogar ſehr, hilft ihr

nämlich mit einem Kuß.
„Und jetz is dös Ringerl dein, und der Seph

t mir gaan andern!“ lächelt er und preßt ſie
an ſich.

Die Nannele nickt. Und unter ſeinem Kuß
blinzelt ſie nach dem neben ihnen laufenden Bach
hinüber, in dem ſie nie einen Ring verloren hat.

Der ewige Hochzeiter
Eine heitere Bauerngeſchichte von Jutt a n

Wenn man vom Sauleder Simmerl ſpricht, heißt's
immer der ewige Hochzeiter. Alles lacht ſchon darüber,
weil der Sauleder Simmerl nie zum Heiraten kommt.
Allemal iſt ihm noch ewas dazwiſchengefahren, wie
der Stößel ins Butterfaß, und hat die Geſchichte, die
ſchon ſo hübſch beiſammen war, wieder auseinander
gebracht.

Der Name Sauleder iſt ſelten; aber auch recht
ſpaßig, wie jeder zugeben wird. Man weiß nicht recht,
ſoll man dabei an den bibliſchen König ul denken
und die Silbe „eder“ anhängen, oder ſoll man ſich die
gegerbte Haut von einer Sau vorſtellen. Dem Simmerl
ſeine erſte Braut hat jedenfalls an die Sau gedacht. Er
hätt' ihr ſchon ganz gut gefallen, ſein Höfl auch; das
war nett beiſammen. Aber vor dem „Sauleder“ hat ſie
ſich doch gegrauſt.

Es iſt ſeltſam zugegangen damals. Alles war ſchon
gerichtet, die Hochzeitstafelgerichte und die Gäſte auch
da; bis aufs JndieKirche- Fahren war alles fertig.
Da hat die Braut, die das jüngſte Dirndl vom Ster-
zingerbauern geweſen iſt, plötzlich mit dem Fuß auf
geſtampft, und zwar juſt da, wie man ihr den Braut
kranz hat aufſetzen wollen und geſchrien:

„J mag nöt?“
„Was magſt nöt?“
„Den Simmerl heiraten
„Und warum jetzt das, Saudirndl verdammt's?“
Da hat ſie losgeflennt:
„Weil ich nit meiner Lebtag Sauleder heißen mag!“
Und dabei iſt ſie geblieben.
Dann iſt die zweite Hochzeiterin gekommen. Auch

kein unebenes Dirndl, nur ſchon ein viſſel bei Jahren
halt. Der Simmerl hat zur Vorſicht gleich bei der
Werbung gefragt:

„Mirzl“, hat er gefragt, „magſt eppa du auch Sau
leder nit heißen, wie die Gans vom Sterzinger?“

„Warum nit“, hat die Mirzl gemeint. Alſo ſoweit
war's ſchon richtig. Aber der Simmerl hat einen
kleinen Fehler an ſich gehabt. Er hat auf einem Auge
ein biſſel und auf dem anderen recht ſtark geſchielt.
Man hat nie ſagen können, wohin er eigentlich ſchaut.
Und einmal, auf dem Tanzboden war's, da iſt ſeine
Braut eiferſüchtig geworden deswegen. Z. ihr tät er
ſchön, hät ſie behauptet, und auf die andern Dirndln
hätt' er's abgeſehen, weil er immer ſo überzwerch hin
überblinzelte.

Darüber iſt ein Streit entſtanden. Die anderen
Burſchen haben Se eingemiſcht und den Simmerl wegen
ſeinem queren Geſchau gefrozzelt. Eine Rauferei war
bald im Gange und zuletzt hat der Simmerl ſeiner
Mirzl eine ſaftige hereingehauen, daß ſie ſich am
nächſten Tag hat ein neues Gebiß machen laſſen müſſen
(das alte war kaputt gegangen bei dem lebhaften
Meinungsaustauſch) und mit der Hochzeit war's
auch aus.

Jetzt hat der Simmerl aber ſchon ganz vorſichtig
ſein wollen bei ſeiner nächſten Brautwahl. Die Leut'
ſollen nicht ſagen, hat er gedacht, daß er kein Glück bei
den Weibsleuten hätt'. Was war da zu machen? Der
einen war ſein Vatersname nicht recht, der andern
wieder hat ſein ſchiefes Geſchau nicht gepaßt, alſo
wird's wohl am beſten ſein, er nimmt ſich eine, die auch
einen kleinen Schönheitsfehler aufzuweiſen hat. Dann
ſind ſie quitt und haben ſich nichts vorzuwerfen.

Handelsleute, Hauſierer, „Schmuſer“, wie das Volk
ſie nennt, kehren genug ein auf dem Hof, die einem
ledigen Bauern, von dem bekannt iſt, daß er auf Braut

aber auch die Stätte, an der man ſich ſeine ſchlechte
Laune und ſeine ungnädige Stimmung gefallen laſſen
muß. Der Junggeſelle, der von einer bezahlten Frau
betreut wird, weiß von vornherein, daß er in 60 von
100 Fällen mehr für das Wohl dieſer Fremden, als
für das eigene arbeitet. Jhr darf er kein Geſicht
und kein Ungemach zeigen, denn ſie vergilt ſeine
„Stimmung“ mit ſchlechter Küche, die er doch
ſchließlich und endlich bezahlen muß. Der Jung-
geſelle, der Mann, der die Lebensgefährtin nicht ge
funden hat, oder der ſich in den Jahren, da es i
leicht gefallen wäre, nicht gebunden hat, iſt auf die
Zufälligkeiten des Daſeins weit mehr angewieſen, als
der Verheiratete. Geht es ihm gut, hat er Ge
noſſen. Jn dem Augenblick aber, da die Waage des
Schickſals ſich zu ſeinen Ungunſten neigt, ſcheint es
ihm, als ſei er vom Stamme der Wohlmeinenden
verlaſſen. Die Ehefrau aber hält immer zu dem
Gatten. Die wenigen Ausnahmen, in denen auch
ſie den Mann verläßt, dem das Unglück auf den
Ferſen ſitzt, ſind zu zählen und fallen ſelbſt bei der
Statiſtik nicht einmal ins Gewicht. Der Ehemann
allein hat den Anſpruch auf die Herrſcherrechte, die
die Natur den Herren der Schöpfung ahnungslos
in die Wiege gelegt, und hat er Kinder, dann
darf er den Anſpruch erheben, ſeine guten Eigen
ſchaften fortgepflanzt zu haben, der Gründer einer
Familie zu ſein, deſſen Oberhaupt wiederum alle An
nehmlichkeiten der Ehe genießen dürfen.

Nur nicht zu traurig, ihr alle, die ihr den Weg
in die Ehe nicht gefunden. Nur nicht verzagen, denn
die Kehrſeite dieſer Hymnen ſind die Verdrießlich
keiten, und noch nie iſt es gelungen, die beiden
Waagſchalen gegeneinander abzuwägen. Die Frau,
die nicht geheiratet hat, darf ihre Perſönlichkeit weit
mehr ausleben, als die verheiratete Mitſchweſter.
Sie allein weiß, was es heißt, im Leben zu be
ſtehen, und ſich kraft der Intelligenz und Energie
durchzuſetzen. Die unverheiratete Frau wird, wenn
ihre Leiſtungen ſchätzenswert ſind, nach ihren Leiſtungen
bezahlt. Was auch immer die Ehefrau an Mühe
und Selbſtverleugnung aufbringen mag, es wird ihr
in dem Augenblick nicht mehr gelohnt, in dem der
Gatte eine Frau findet, die ihn mehr zu feſſeln ver
ſteht, als die Gefährtin ſeiner Tage. in iſt ſie
entthront, an die Wand gedrückt, und das Leid, das

ſchau ausgeht, allerhand aufdisputieren wollen. Aber
was nutzt das, wenn's dann wegen einer Dummheit
nicht zuſammengeht. Nein, er muß ſich vorſehen! Alſo
fragt er jeden zuerſt, der ihm ſo eine Partie vorzu
ſchlagen verſucht „Hat ſie einen Kropf, oder iſt ſie
wenigſtens rothaarig““ Wenn dann der Vermittler
entrüſtet verneint, ſchüttelt er gewichtig den Kopf.
„Dann iſt ſie für mich ſchon nix.“

Das hat ſich bald herumgeredet.
„Der Sauleder Simmerl“, die Leut' deuten dabei

auf die Stirn, „ſucht eine, die einen Kropf hat und rote
Haar' dazu.“

Aber zum Unglück gibt's viel mehr ſaubere
Dirndl als mit Fehlern behaftete. So gehen die
Jahre dahin, ohne daß der Sauleder Simmerl die
Rechte findet

Endlich hört er was von einer Wittib. Sie ſoll
einen Haufen Geld haben, die Bäuerin vom
Zuntererhof in Zips, und einen Kropf obendreim
Das iſt die Rechte!

Die Röſſer alſo angeſchirrt und hingefahren, iſt
für den Simmerl eins. Wie er freilich dann der
Zunterin gegenüberſteht, wird ihm doch ein biſſel
daſig unterm Bruſtfleck. So ſchiech, wie die iſt, hat
er ſie ſich nicht vorgeſtellt! Aber der Hof iſt dafür um
ſo ſchöner. Alſo gibt er der Bäuerin Wort und
Handſchlag und ſie ſind im Verſpruch.

„Na, das gfreut mich“, meinte die Zunterin im
zerlauf des Geſprächs. „Jch hab' ſchon Kundſchaft

eingeholt und erfahren, daß der Saulederhof auch
mit ſchlecht iſt. Was aber das Beſte iſt von dir,
Simmerl, verzählen ſich die Leut', daß du ein hand
ſamer, nüchterner Burſch' ſein tuſt. Was mein
Erſter war, der Zunterer, Gott hab' ihn ſelig, den
Saufaus, der hat nämlich die Wochen drei Kanom'n
räuſch gliefert und auch noch mehr. So einen Wein

J wie den, möcht' ich frei mimmer. Alles was

r iſt.Jn der Art geht das Plauſchen noch eine Weil

W a ewird, ſo ſoll die eit ſo möglſiangeſetzt werden.

Auweh, auweh! Drei Wochen ſind eine kurze
Zeit!, denkt der Simmerl mit Grauſen.

Und recht hat er. Jm Handumdrehen iſt die
Brautzeit vorbei und der Hochzeitstag da. Um elf
Uhr vormittags ſoll die Sache vor ſich gehen. Der
Simmerl ſitzt beim Ramſauer Wirt, wo auch die
Hochzeitstafel beſtellt iſt. Zum Unglück hat der Wirt
grad ſo einen arg guten Tropfen im Faß, einen, der
auch dem furchtſamſten Kampel noch Schneid macht.
„Kuraſch“ aber braucht der Simmerl heut' für zwei.
Und weil's erſt um acht Uhr iſt, ſo trinkt er ſich die
auch an nach Herzensluſt.

tüchtig geladen. Sie halten ſeinen Kopf unter das
Brunnenwohr, aber das nutzt auch nicht viel. Der
Simmerl, das läßt ſich einmal nicht ändern, iſt
ſternhagelvoll. Alſo vorwärts, es muß auch ſo gehn!
Unterwegs verſuchen ſie ihm klarzumachen, um was
es ſich handelt. Er begreift endlich, daß er Hoch
zeiter iſt und die Zuntererwittib heiraten ſoll.

Die hat ſich unterdeſſen ſo ſchön gemacht, wie es
immer geht. Jetzt ſitzt ſie auf dem bekränzten
Wagen, der ſie in die Ramſau bringen ſoll, hat ihr
Taftſeidenes an ünd was unter 'm Hut vorſchaut
zu „Wuckerln“ gedreht, was freilich die Haare, die
ſo rot ſind wie das hölliſche Feuer ſelber, auch nicht
ſchöner macht. Um den Kropf hat ſie eine groß
mächtige ſilberne Bauernhalskette umgetan und vorn
dran das Schloß klangelt und klingelt beim Fahren,
als hätt' man der älteſten Almkuh die größte Glocken
umgehängt.

Vor der Kirchentür, geſtützt auf die Trauzeugen,
ſteht der Bräutigam und wartet. Und jetzt kommt
auch ſchon der Wagen mit der Braut angefahren.

er was iſt denn das? Aus dem Wagen
ſteigen ja zwei Hochzeiterinnen!

Simmerl macht einen torkelnden Schritt nach
vorwärts, dann ſchreit er:

Dieſes Leid bleibt der unverheirateten Frau erſpart.
Wohl lernt ſie nur ſelten das jubelnde Glück der
Zuſammengehörigkeit kennen. aber alle Ent
täuſchungen der Ehe ziehen gleichfalls an ihr vor
bei. Da ſie Kinder nicht hat, ſind ihr auch die
Sorgen um Erziehung und Kleidung, um Geſund
heit und Bildung der Nachkommen ein unerſchloſſenes
Gebiet. Sie lernt den Mann nur in der Feiertags
ſtimmung kennen, ſie ahnt nichts von den verborgenen
Klängen der weibfremden Leidenſchaft, wenn der
Mann Trinker oder Spieler iſt. Darum alſo nicht
traurig, ihr Frauen, die ihr den Mann eurer Wahl
nicht heimgeführt habt.

Für die Männer aber, die das Un
verheiratetſein der Ehe vorgezogen haben, gibt es nur
den einen ſchwachen Troſt, daß ſie ihre Freiheit und
die damit zuſammenhängenden Gefühle kultivieren
und ausnützen können. Sonſt hingegen, iſt ihnen
zum Troſte nichts zu ſagen. Sie ſind allein, wenn
ſie krank ſind, ſie ſind immer auf die Gaſtlichkeit
anderer angewieſen. Sie können ſchließlich nur
nehmen, und was ſie geben, wird ihnen nicht ge
dankt, das iſt das Tributopfer des Unvermählten

Für und wider. Wer kann es ſagen, ob die
Ehe mehr Annehmlichkeiten oder Verdrießlichkeiten
bietet Mann und Frau ſind in der Ehe mit Rieſen
ſorgen belaſtet. Jeder, der allein durch den teuren,
faſt unerſchwinglichen Lebensſtrom ſchwimmt, kann
an das Ufer gelangen. Schmerzvoll wird alles Ent
behren erſt dann, wenn ein anderer darunter leidet.
Und nirgends empfindet der Zartbeſaitete das ſo,
wie gerade in der guten und glücklichen Ehe. Die
Eheloſen können ihre Kräfte und deren Verwertungen
einſchalten, wie ſie wollen. Die Verheirateten le
in der ſozialen Gemeinſchaft, die von dem anderen
die Gegenſeitigkeit verlangt.

Ein Trophäenſammler.
„Mein Bruder hat eine goldene Medaille für

einen Wettlauf über 5 Kilometer und eine für
10 Kilometer; er hat eine Silbermedaille für Wett
ſchwimmen, zwei Becher für Siege im Ringen, und
außerdem einen ganzen Kaſten voll Anerkennungs
münzen für Boxen und Rudern.“ „Dann muß
Jhr Bruder ja ein wundervoller Athlet ſein!“

ſie dann erfährt, kann niemals aufgewogen „Nein, er hat eine Pfandleihanſtalt.“

Wie ihn die Trauzeugen abholem. hat er ſchon

S

c



D

S

c

M

c

e h

e

d
T

T
h

c

r

e

r

da tu' ich nit mit.
ſolchen Reiſerbeſen;

die Hochzeit ab!“
k ſteht die Braut ſtarr da.
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Kennſt du das Haus
am Michiganſee

Von Hans Riebau.
I.

Mit der Mittagspoſt erhielt Shennedy folgenden
Brief: Herrn F. Shennedy, 32 Downingſtreet, Mil-
waukee. „Jhre Braut, Maud Jverman, betrügt Sie.
Wollen Sie ſich überzeugen, fahren Sie morgen zum
Wochenende mit dem Dampfer „Woodrow Wilſon“
über den See nach Fort Bill. Sie werden Jhre Braut
treffen. Jn Fort Bill wird ſie im Michiganhotel ab
ſteigen. Alles weitere überlaſſe ich Jhrer Beobachtungs
gabe. Ein Freund.“

Shennedy warf den Brief in den Papierkorb. „Un-
fug“, murmelte er, „vollkommen ausgeſchloſſen.

II.

Das Delephon klingelte. „Du“, ſagte Maud, „wir
können morgen zum Wochenende nicht zuſammen ſein.
Jch wollte zu Evelyn aufs Land fahren. Du häſt doch
nichts dagegen

Der Hörer in Shennedys Hand fing an zu zittern.
„Zu Evelyn?“ murmelte er, „nein, natürlich habe ich
nichts dagegen.“

III.
Der „Woodrow Wilſon“ iſt ein großes Schifß für

zweitauſend Perſonen. Der Dampfer iſt, trotzdem es
regnet, überfüllt. Shennedy fängt an, Maud zu ſuchen.
Findet ſie nicht.

Schließlich, zwiſchen Schornſtein und Ventilator,
augenſcheinlich verſteckt, ſieht er ſie. Erſchrickt. Über-
legt. Hat auch ſie ihn geſehen?

IV.
Jn der Halle des Michiganhotels ſtehen vierzig Klub

ſeſſel. Shennedy, der als erſter von Bord gegangen
iſt, ſetzt ſich in einen Seſſel, zieht den Hut ins Geſicht
und verſteckt ſich hinter einer Zeitung. Fünf Minuten
ſpäter ſind alle vierzig Klubſeſſel von Leuten, Männern
und Frauen, beſetzt, die alle Zeitungen leſen. Als
Maud kommt, iſt kein Platz mehr frei.

„Sie auch ein Zimmer?“
„Jawohl“, ſagt Shennedy mit feſter Stimme und

ſteigt in den Fahrſtuhl.
Auf dem Korridor trifft er Maud. Sie wird blaß,

ſieht ihm ſtarr ins Geſicht. Dann zieht ſie ihren Ring
vom Finger, wirft ihn Shennedy vor die Füße.

„Wollen wir uns“, ſchlägt er vor, „wollen wir uns
nicht zwei Minuten lang vernünftig unterhalten?“

V.

„Deine Vorwürfe ſind unberechtigt“, ſagt Shennedy.
„Jch habe einen anonymen Brief bekommen.
konnte nicht anders handeln. Lies ſelbſt!“

Maud lieſt. Jhre Augen weiten ſich. „Denſelben
Brief“, flüſtert ſie, „nur mit vertauſchten Namen, habe
auch ich bekommen.“

Shennedy atmet aüf. „Eine Myſtifikation alſo“,
lacht er. „Wer aber ſollte

Shennedy denkt nach.

VI.
„Die Rechnung, bitte! Und dann möchte ich den

Direktor ſprechen.
Der Direktor des Michiganhotels kommt und bringt

die Rechnung.
„Zehn Dollar pro Zimmer“, lieſt Shennedy. „Das

iſt ſehr teuer.“
J „Wir haben Einheitspreiſe“, zuckt der Direktor die

chſel.

„Wieviel Gäſte haben Sie heute gehabt?“
„Zweitauſend.“

„Ein gutes Geſchäft für dieſen Regentag“, nickte
Shennedy. „Sie haben alſo zwanzigtauſend Dollar
Bruttoeinnahme. Davon müſſen Sie allerdings“
Shennedy ſieht den Direktor ſcharf an „abziehen das
Porto für zweitauſend anonyme Briefe.“

Der Direktor kneift die Augen zuſammen.

„Nur ſchade“, fährt Shennedy fort, „daß die Leute
ihre Hauptmahlzeiten auf dem Dampfer „Woodrow
Wilſon einnehmen, nicht wahr

„Ach“, ſagt der Direktor, „was das betrifft: der
Dampfer gehört ja auch dem Hotel“.

Koſenamen vor der Oeffentlichkeit
Heitere Plauderei mit ernſtem Schluß.

Von Anni Juliane Richert.
Sind Sie nicht auch der Meinung, daß eine Ehe

frau, wenn ſie von ihrem Manne immer Baby oder
Puppchen gerufen wird, beileibe nicht ernſt genommen
werden darf? Und daß die Zierde des männlichen
Geſchlechts, Herr Schulze, ſich dagegen verwahren ſollte,
von ſeiner teuren Ehegattin mit zärtlichem Tonſchmelz
„Süßer Affe“ angeredet zu werden?

Es läßt ſich nicht leugnen, daß eine große Zärtlich
keit und Liebe ihren Ausdruck in Koſenamen findet.
Und daher wehrt ſich auch ſelten jemand dagegen,
wenn beim traulichen Zuſammenſein die Liebe auch in
der Sprache erfinderiſch macht und ſich nicht genug tun
kann an zärtlichen Verkleinerungen oder Zuhilfenahme
der Blumen und Tierwelt, um paſſende Namen für
den geliebten Gegenſtand zu finden.

Sehr oft bleiben luſtige Kindheitsnamen für das
ganze Leben an Perſönlichkeiten hängen, deren
Rußeres im ſchroffen Gegenſatz zu dem gewählten
Namen ſteht. Man ſah es der wohlbeleibten Fünf-
zigerin nicht mehr an, daß ſie einſt als holdes, zartes
Heckenröslein durch ihre Jugendtage gewandelt war.
Sie wurde trotzdem „Röschen“ gerufen, und ein
Spötter fand eines Tages heraus, daß ſelbſt der Titel
„Klatſchroſe“ noch zu ſanft ſei und die Anwendung
beleidigend für den hübſchen roten Mohn.

Ein ſchlanker, junger, eleganter Mann wird von
ſeiner Mutter „Dickchen“ gerufen und muß erſt lachend
die Erklärung abgeben, daß er vor 24 Jahren rund
wie eine Kugel durch ſein zweijähriges Leben ge
trudelt ſei. Die zärtliche Mutter behielt das ſchmückende
Wort bei, das dem langgeſtreckten jungen Mann durch
aus nicht mehr auf den Leib paßte.

Sehr viele Ehegatten erheben das Wort „Alte“ zum
Koſenamen ſchon, wenn ihre „Alte“ noch eine
knuſprige, reizende „Junge“ iſt. „Jch möchte Sie mal
meiner Alten vorſtellen“, ſagt der behäbige Eheherr
und weckt dadurch in dem Fremden den Begriff einer
älteren, würdigen Dame. Er muß ſich innerlich erſt
umſtellen, wenn er die elegante, von der Friſche der
Jugend umfloſſene „Alte“ vor ſich ſieht.

Mit bezauberndem Humor hat Reuter in ſeiner
„Stromtid“ die Möglichkeiten geſchildert, aus einem
Familiennamen eine ganze Stufenleiter von neuen
Namen koſender, ermahnender und ſtrafender Art
herauszubilden. Frau Pomuchelskopp rief ermahnend
„Muchel“ beim Spaziergang, als der Gatte ſtehen
bleiben ſollte. Muchel ging weiter. Da rief ſie empört:
„Kopp“, und dieſem Ruf konnte der Ehemann nicht
widerſtehen. Er wußte, daß ſein „Hühnchen“ ihm
ordentlich die Krallen zeigen konnte und ſein Klucking
ihn ſehr ſelten zärtlich „Köpping“ nannte. Da gab er
lieber klein bei. Er kannte die Gefühle ſeiner teuren
Frau allein aus ihren bedeutſamen ſogenannten Koſe
namen heraus.

Die Abwandlung der Anrede „Mann“ bei zornigen
Ermahnungen in das bittende „Männchen“ und in
das beliebte „Männe“ findet man nicht nur in der
Parodie, ſondern man erlebt es täglich in ſeiner Um
welt. Ganz ähnlich wie Fritz Reuter es ſeiner Empor
kömmlingsfamilie abgelauſcht hat. Der Ehemann
tadelt ſeine „Frau“ und lobt ſein „Frauchen“. Ge
legentlich verſteigt er ſich dazu, ſeinem Herzchen,
Häschen oder Schnuteken etwas Nettes mitzubringen,
und die erfreute Gattin drückt ihrem Möpschen, deſſen
lange, hagere Geſtalt im ſtarken Widerſpruch zu dem
Urbild eines Mopſes ſteht, einen innigen Dankes-
kuß auf.

Dieſe Koſenamen klingen im Familienkreis oder,
beſſer noch, in ſeliger Zweieinſamkeit dem Manne wie
der Frau wunderſchön ins Ohr. Den beiden Ver
liebten bedeutet das Wort gar nichts, der Tonfall
alles. Man kann „Scheuſal“ zu der Geliebten ſagen,
und ſie hört eine Welt voll bewundernder Anerkennung
und hingebender Liebe aus dieſem nicht gerade
paſſenden Wort. Aber ſolche Koſenamen müſſen
Schlafzimmergeheimniſſe bleiben, und die Frau Pro
feſſor ſollte es vermeiden, ihren Mann auch in
größerem Kreiſe mit Schatzi oder Bubi anzurufen.
Unwillkürlich wird von der Würde des Herrn Pro
feſſors etwas abgebröckelt, und man vermag ſeinen
geiſtvollen Ausführungen über den augenblicklichen
Stand der Relativitätstheorie nicht mehr ganz mit dem
Ernſt zu folgen, den dieſer wiſſenſchaftliche Gegen
ſtand erfordert.

Koſenamen entſtehen auch oft aus liebevoller
Neckerei. Man iſt in der Familie als ſchüchternes
Häschen oft gehänſelt worden. Trotzdem iſt es nicht
ſympathiſch, auch außerhalb der Familie immer wieder
dieſen Namen vorgeſetzt zu bekommen, der ein Echo
von Hemmung und Schwäche war.

glaubt.“

Man wird nicht gern daran erinnert, daß man nicht
draufgängeriſch veranlagt iſt, und manche Verbitterung
entſteht durch das gedankenloſe Anwenden ſolcher Neck
und Koſenamen. Sie entwickeln ſich dadurch zu Spitz
namen, und bei der Anwendung fehlt leicht jener per
ſönliche Klang der Liebe, der den Koſenamen eigen iſt.
Sie können beſtimmend auf den noch knetbaren, ein
drucksfähigen Charakter einwirken. Der Wunſch, durch
den Necknamen zu beſſern und zu erziehen, iſt ſehr oft
der Vater dieſes nicht glücklichen Gedankens. Meiſt
erreicht man das Gegenteil von dem,was man wollte. Man denke nur daran, wie oft
Eltern ihren Kindern hochtönende Taufnamen geben
oder der Bewunderung für irgendeinen Dichter und
Denker nicht beſſeren Ausdruck zu verleihen vermögen,
als daß ſie das Leben ihrer Kinder mit dem Namen
dieſer Vorbilder belaſten. Wie manche Brunhilde hat
ſich ihres Namens ſchon geſchämt, und wie mancher
Cäſar mußte ſich ohne jegliche heldiſche Anwandlung
auf einem Büroſchemel herumdrücken.

Wie Namen verpflichten, ſo ſtempeln auch Koſe
und Necknamen ab. Das ſollte man bedenken und die
ſchmeichleriſch bedachten und liebevoll gemeinten An
gehörigen nicht dem Fluch der Lächerlichkeit ausſetzen.
Daheim kann man „geliebter Affe“ ſein, man kann
auch als „ſüße Puppe „Mauſi“ oder „Schnucki“ das
Daſein des Gatten verſchönen. Außerhalb der vier
Wände ruft man ſich lieber mit dem Taufnamen. Vor
ausgeſetzt, daß die Eltern vorſichtig in der Wahl des
Namens geweſen ſind.

So iſt die Liebe.
Paul Géraldy hat im Verlag von

Paul Zſolnay, Wien Berlin, ein
Bändchen, betitelt So iſt die Liebe“,
erſcheinen laſſen. Wir laſſen ein paar
Proben aus dem ernſten und doch unter
haltſamen Büchlein folgen:

Liebender ſein das iſt zuviel.ſein das iſt zuwenig.

Du ſollſt nicht aus Höflichkeit begehren.

Liebhaber

Schönſter Augenblick der Liebe, der einzige, der
uns ganz berauſcht, iſt das Vorſpiel, wenn die Anker
gelichtet werden der Kuß!

e

Was du in der Liebe erſehnſt, iſt die Freund-

ſchaft. e
Die Frauen ſind nicht tugendhaft. Aber ſie haben
in uns die Jdee der Tugend entzündet.

Freundſchaft ſchließt weit mehr Hingebung in ſich
als Liebe.

e

Heirate! Gewiß, es iſt ein großes Waanis. Du
wirſt deine Liebe zwiſchen zwei unerbittlichen Gegnern
einzwängen: Zeit und Gewohnheit.

„Man heiratet nie die Frau, die man zu heiraten
l So ſeufzt du. Aber vielleicht tötet man

die Frau, die man heiratet.

Die Frauen haben die Liebe erfunden und die
Männer die Treue. Nein! Das iſt nicht paradox.

Die Normalzeit.
Aus einer oberbayeriſchen Sommerfriſche

nennen wir ſie Dubbfenhauſen ſchickt uns ein Leſer
die folgende niedliche Geſchichte:

Die Rathausuhr hier geht einmal vor, einmal
nach, und die Sache fing an, mich zu beluſtigen. Jch
wendete mich man hat ja Zeit in der Sommer
friſchel an den Rathauspförtner und Gemeinde
diener (beides dieſelbe Perſon), und fragte, ob die
Turmuhr täglich geſtellt werde.

„Jawohl, mir ham Normalzeit!“
„Und wer richtet die Uhr
„Dös tuar i jeden Morg'n um achte perſehnlich!“
„Soſo Und woher bekommen Sie jeden Morgen

um 8 Uhr Jhre Normalzeit? Von der Sternwarte
Er ſetzte ein halb mitleidiges, halb pfiffiges

Lächeln auf: „A woher doch Sehng S', da is

ſinnig!“ erläutert Alfred.

unſer Herr Oberſekretär Wünſch. Jm voring Jahr
hat er ſein 25jähriges Jubiläum g'feiert. Dees ig
an unerheert pinktlicher Mann. Seit 26 Jahr
kommt der jeden Tag Punkt achte zur Tür rein
Sehng S', lieber Herr, auf ſo an Mann is mehr
Verlaß als auf a Sternwarte oder ſo a neimodiſ
Zeugs. Dees is a Normalzeit, wie leibt und lebt

Da nun Herr Wünſch auch die Ausgabe der Kur.
karten unter ſich hat, zudem als Stammgaſt in
„Alten Poſt“ verkehrt, war der Weg zu perſönlicher
Bekanntſchaft frei, und ich ſagte ihm, ich hätte ge
hört, er ſei in 26 Jahren nie zu ſpät zum Dienſt
erſchienen, wie er das mache. Und da ward mir der
Schleier des Geheimniſſes gelüftet.

„Sehng S', ſagte er, dös Mechaniſche hat aa ſein
Guks. J kenn mein' Weg genau; von meiner Woh.
nung bis zum Rathaus geh i pfeilgrad zwog und e
halbe Minuten, Minüten; wenn i alſo um
7.57 Uhr mein Huat aufſetz', dann tret i um Punkt
achte in mein Amtszimmer.“

„Zugegeben! Aber woher wiſſen Sie
Morgen, daß es genau 7.57 Uhr iſt

Ein wiſſendes Lächeln. „Schaun S', ſo a Dämmer
ſchoppen hat ag ſein Guts. Jeden Abend, wenn i
zum Dämmerſchoppen geh', bleib' i vor der „Alten
Poſt“ an Augenblick ſteh'n, zieh' mei' Taſchenuhr und
vergleich' mit unſerer Rathausuhr.“

„Ja, hat denn die Normalzeit?“
„Aba freili, freili! Dafür ſorgt ſeit über zwanzig

Jahr' unſer Gemeindediener.“ z
Und damit war der geheimnisvoll-wunderſame

Kreis der „Normalzeit von Dubbfenhauſen“ ge
ſchloſſen.
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Hau'n Sie ab!
Niedliche kleine Berliner Verkehrsſzene: Die

Sache war ſo Ein Radfahrer kam des Weges, ein
junger Burſche auf einem „Renner“. Ex hatte wenig
Zeit und fuhr einfach durch das rote Signal durch
Der Schutzmann hielt ihn natürlich an, und man er
wartete, daß er ſein Buch ziehen würde, um Name,
Geburtsdatum, Schuhgröße, Kragenweite uſw. feſt
zuſtellen. Ganz anders. „Haben Sie das Signal
nicht geſehen „Nein.“ „Was ſind Sie denn
für ein Landsmann?“ „Berliner.“ „Na, da
ſind Sie ja ein tüchtiger Vertreter. Wiſſen Sie,
was Muſſolimi mit Jhnen machen würde?“
„Nein.“ „Da gäb's Dreſche nach Zählen.
Hau'n Sie ab!“

Worüber die anderen lachen.
Mit jähem Ruck hält der Zug Neuyovk-Chikago

auf freier Strecke. Schon bricht eine kleine Panik
aus, als der Zugführer erſcheint und verſichert:
„Jrgend jemand hat die Notbremſe gezogen, und die
Bremshebel ſind dabei raſch in Tätigkeit getreten.
Dadurch iſt der letzte Wagen des Zuges entgleiſt,
Es iſt niemand verletzt; nur wir werden etwa drei
Stunden Verſpätung haben.“ „Großer Gott“, ruft ein
junger Mann, „drei Stunden, und ich ſoll noch heute
nachmittag in Chikago getraut werden.“ Der Zug
führer wendet ſich raſch um, ſieht dem jungen Mann
ſtreng in die Augen und fragt dann mißtvauiſch:
„Am Ende haben Sie die Notbremſe ge
zogen

Humoriſtiſche Ecke
„Der alte Müller hat alles, was er hinterließ

dem Kinderheim vermacht.“ „Das war aber ſchön
von ihm! Was hat er denn hinterlaſſen „Sieben
Kinder.“

Lehrling „Das Kaſſenbuch habe ich zehnmal
addiert!“ Chef: „Das iſt brav, mein Junge, das
freut mich!“ Lehrling: „Soll ich Jhnen die zehn
Reſultate bringen

Autor: „Warum wollen Sie das Theater denn
ſchon verlaſſen Es kommen ja noch zwei Akte.
Deswegen geh' ich ja gerade.“

Maier iſt ein tüchtiger Kaufmann. Seinen Sohn
Alfred hat er Medizin ſtudieren laſſen. Der Junge
hat ſich dann beſonders der Pſychiatvie zugewandt
und iſt als Aſſiſtenzarzt in einer Nervenheilanſtalt
tätig. Und hier beſucht ihn eines Tages der Vater
läßt ſich vom Sohn überall herumführen und kommt
auch in den Garten. Da wandelt einer gemeſſenen
Schrittes an ihnen vorüber. „Der iſt größenwahn

„Sonſt ganz harmlo
aber er glaubt, er ſei Ludwig der Vierzehnte!
„Darf ich mal mit ihm reden fragt der Vater.
Der Sohn erlaubt es. Fünf Minuten ſpäter kommt
der Vater freudeſtrahlend zurück und ſagt: „Jch ha
ihn ſchon ein bißchen geheilt. Jch hab' ihm ſchon
einen heruntergehandelt: er glaubt bloß noch, er
wäre Ludwig der Dreizehnte!“

Die Kartoffel
als Nahrungs- und Genußmittel.

Von Liſelotte Hennoch.
ber den Wert der Kartoffel als Volksnahrungs-

mittel dürften einige Mitteilungen von Wichtigkeit ſein,
da die Kartoffel vielfach falſch eingeſchätzt wird.
„Kartoffeln machen dick“, behaupten die Schönheits
lehrer und erklären es betrübt allen Anhängern dieſer
Speiſe, die zur Fülle neigen. An ſich macht die
Kartoffel durchaus nicht dick, es kommt nur darauf an,
daß ſie richtig genoſſen wird. Wer für einige Zeit

Karkoffeln in Verbindung mit Salaken
als Hauptmahlzeit bevorzugt, wird ſich über eine Zu
nahme des Körpergewichts nicht beklagen können. Eshandelt ſich hierbei natürlich um Pveho rn neue
Kartoffeln Kartoffeln diesjähriger Ernte. Weſent
lich iſt die richtige Kochart. Die Erdfrüchte müſſen
vor der Bereitung kalt gewaſchen und kalt aufgeſetzt
werden. Dem Waſſer iſt eine ordentliche Priſe Salz
beizufügen, auch wenn die Kartoffeln in der Schale auf
das Feuer kommen. Nach genügender Kochzeit werden
ſie abgegoſſen und möglichſt heiß von der Umhüllung
befreit. Ein wenig friſche Butter als Beigabe und die
Verbindung mit Gurken, Tomaten oder Blattſalat
macht ſie zu einem wohlſchmeckenden und bekömmlichen
Nahrungsmittel, das vitaminreich, aber kalorienarm iſt.
Wird der Salat genügend gewürzt, mit Salz, Eſſig
oder Zitrone angemacht, ſo bedarf es keines weiteren
Zuſatzes an Salz.

Karkoffelkuren

ſind von vielen Arzten als Gegenmittel bei Fettanſatz
ſchlechter Verdauung und Magenſchmerzen angewandt
worden. Natürlich handelt es ſich dann um eine
möglichſt einſeitige Kartoffelkoſt. Weder Fleiſch noch
zuviel Fett dürfen in dieſem Falle gleichzeitig auf dem
Speiſeplan ſtehen. Die verſchiedenſten Zubereitungs
arten e eine Reichhaltigkeit dennoch möglich.
Die Hausfrau kennt: geraſpelte, geſchnittene, im
Ganzen gekochte, gebratene, gebackene Kartoffeln,
Strohkartoffeln, Pommes-fruits und wie ſie alle heißen
mögen, die dem Gaumen und dem Auge immer wieder
etwas Neues bieten. Bei der Kartoffelkur genügt die
Wiederholung für den Mittag und für den Abendtiſch,
während ſonſt zu den anderen Mahlzeiten die üblichen
Speiſen genoſſen werden können.

Die kräftigende Eigenſchaft der Kartoffel
läßt ſie als unübertreffliches Nahrungsmittel wert
voll erſcheinen. Jn Verbindung mit Eiern. Soßen,
von Speck, Sahne, in Verbindung mit Fleiſch beſitzt
ſie jene aufbauenden Eigenſchaften, die für den
ſchwachen Organismus notwendig ſind. Jn Ländern,
in denen die Kartoffel als Nahrungsmittel eine
untergeordnete Rolle ſpielt wie bekanntlich in
Frankreich und Ungarn ſieht man durchſchnittlich
in den breiten Schichten weniger kräftige und gut
genährte Geſtalten. Die Einſeitigkeit einer Fleiſch
koſt wird durch die Kartoffel am vorteilhafteſten
aufgehoben. Hausfrauen, die gezwungen ſind, in
einer Notküche zu kochen, berufstätige Frauen, denen
die Bereitung von gemiſchten Mahlzeiten oft aus
Zeitmangel ſchwerfällt, helfen ſich am beſten durch
die Beigabe von Kartoffeln. Der Mehlgehalt, das
wohlſchmeckende Fleiſch machen ſie willkommen und
laſſen ſie als vorzügliches Nahrungsmittel gelten.

Kartoffeln ißt man ſich nicht über“, ſagt der Volks
mund mit Recht. Sobald die neuen Kartoffeln mehlig
genug ſind, können ſie zu Brei, Kartoffelpüree ge
nannt, vevarbeitet werden.

Die Kartoffel als Genußmittel
wird häufig in der ganz feinen Küche verwendet. Ein
Feinſchmecker behauptete einmal, daß die Kartoffel
in die Reihe der erſten Delikateſſen rüchen würde,
wenn ihr Kaufpreis ſich beiſpielsweiſe pro Stück recht
hoch ſtellte. Kartoffeln in der Schale, mit Kaviar
ſerviert, gehörten im früheren Rußland auf den Tiſch
des Gourmets. Bekanntlich war die ruſſiſche Küche
eine der reichhaltigſten und intereſſanteſten. Heute
ſteht auf der erſtklaſſigen Pariſer Speiſekarte dieſe
Zuſammenſtellung an oberſter Stelle. Die Ver
bindung von neuen Kartoffeln mit jungen Kaiſer
ſchoten oder mit den Erſtlingen unter den Pilzen,
beſonders mit Trüffeln, dürfte der Zunge des an
ſpruchsvollſten Kenners eine immer wieder neue und
angenehme Anregung bieten. Auch im Haushalt
wird die Kartoffel zum Leckerbiſſen aufrücken, wenn
die moderne Hausfrau neuartige Verbindungen
ſchafft, Kartoffeln mit Gemüſen, Steinpilzen,
Pfifferlingen, Kartoffelbrei als Füllung grüner
Gurken, Tomaten und friſcher Zwiebel, kurz, wenn
ſe die Vielſeitigkeit der Kartoffel an neuen
binationen mit eigener

u 2
Spruchrätſel.
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Welchen Text birgt der Rahmen des Bildes?
Man beachte die Dreiecke unter den Wortteilen.

Auflöſung
des Röſſelſprungs.

Das Huhn.
Jn der Bahnhofshalle, nicht für es gebaut,
Geht ein Huhn

und her
o, wo iſt der Herr Stationsvorſteher

Wird dem Huhn
Man nichts tun
Hoffen wir es! Sagen wir es laut
Daß ihm unſere Sympathie gehört,
Selbſt an dieſer Stätte, wo es ſtört)

Silbenrätſel: 1. Doſis, 2. Almanach, 3. Schadow
4. Waterloo, 5. Arſenal, 6. Stanniol, 7. Sprotte

Relief, 11. Alibi,
Tannhäuſen

Wendehals, 20.
tember, 23. Eſtremadura, 24. Rubin. Die n
lautet. Das Waſſer rauſcht, das Waſſer ſchwoll,
Fiſcher ſaß daran.

Morgenſtern.

Richtige Löſungenſandten ein: Annelieſe Lowitzſch, Gertrud Poh
Linda Wittig, Charlotte Meyer, Cl. Siegel.

Anerika bei uns. Wir leſen im „Simplisiſſnne
Der Autobus Bozen-Oberammergau, banptſs tes

e 5
ſich

mat

Sie darauf dochBayern?“
c Eie„Das iſt ja eine ganz wundervolle Uhr, 5

im Büro haben Jſt ſie denn verſiche Heller
„Das iſt gar nicht nötig! Alle meine An
ſehen fortwährend nach, ob ſüe woch da iß
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Has erſte MotorradFußballſpiel

in Merſeburg
am 30. Auguſt auf dem VfL.-Platz.
Dem Merſeburger Motorradſport

klub (BDAK.) iſt es gelungen, zwei bekannte
Mannſchaften zu verpflichten, die zum erſtenmal in
Merſeburg ein MotorradFußballſpiel vorführen.
Der halliſche Polizei-Motorradklub und die
Weißenfelſer Motorradfahrer- Vereinigung ſind
auf dieſem Gebiet ſo bekannte Vertreter, daß man
mit großer Spannung das Merſeburger Debüt der
MotorradFußballſpieler erwarten darf. Der Kampf
findet am Sonnabend, dem 30. Auguſt, auf dem
VfL.-Platz ſtatt.

Wir werden auf den Kampf noch zurückkommen,
x

Der Motorrad-Geſchicklichkeitswettbewerb in Löpitz
am kommenden Sonntag dürfte, wie wir hören,
eine glänzende Beſetzung erfahren. An den letzten
Tagen wurde auf dem Löpitzer Feſtplatz bereits
eifrig trainiert. Bekannte Fahrer waren am Start
und machten ſich mit der Bahn vertraut, ſo daß
morgen gute Leiſtungen zu erwarten ſind. Ein Be
ſuch dieſer einzigartigen Veranſtaltung dürfte ſich
ſehr empfehlen.

Leiehtathletie

r

Köchermann Meiſter im Weitſprung mit 7,41 Meter.

Zwei Städteſpiele in Leung
StädteHandballſpiel Halle Leipzig
StädteFußballſpiel Aſchersleben Halle

anläßlich einer Werbeveranſtaltung der Freien Turn
und Sportvereinigung NeuRöſſen.

Wir berichteten bereits ausführlich über die am
heutigen Sonnabend beginnende und ſich auf den ganzen
Sonntag erſtreckende Werbeveranſtaltung der FreienTuSſSpVgg. Neu Röffen und faſſen noch einmal
die Darbietungen zuſammen, die für die Sache der
Leibesübungen in Leung werben ſollen.

Am Sonnabend nachmittag
findet auf dem Gemeindeſportplatz Leung ein Spiel
ſtatt zwiſchen Röſſen J und Regattaklub Halle.

e Röſſener haben Zuzug aus Marathon erhalten, ſo
daß ſie für Halle einen ſtarken Gegner abgeben ſollten.

Am Abend findet im großen Saal des Geſellſchafts
auſes ein Begrü ßungsabend mit großem turne
riſchen Programm ſtatt. Jm Mittelpunkt des Abends
teht eine Feſtrede des Regierungspräſidenten
von Harnack, Merſeburg.

Der Sonntag iſt ausgefüllt mit den beiden oben
erwähnten Städteſpielen, ferner mit einem

Großſtaffellauf „Quer durch Leuna“,
deſſen Start ſich am „Heiteren Blick“ in Leung befindet,
ährend das Ziel am Jnduſtrietor eingerichtet iſt.

De Veranſtaltung iſt groß aufgezogen, ſo daß ſie
in Sache der Leibesubungen in jeder Beziehung dien
ich werden wird. Möge auch das Wetter ihr hold ſein.

Verelnsngehriehten

24, FännerTurnverein, E. V., 1851. Am Sonntag dem
ſtatt uguſt, finden unſere Vereinsmeiſterſchaften im Volksturnen
athlet e Turner, Turnerinnen, Jugendturner, Spieler, Schwer
pünktih d S wimmer ſollen ſich hieran beteiligen. Anfang
ereieh 8 Uhr vormittags Zuſpätkommende dürfen an den

begonnenen Übungen nicht mehr teilnehmen

Sämtliche i S bendd Fachwarte werden gebeten, ſich am onnabend,Kleinelbee an nach dem Wege zu einer Beſprechung im
Die „Bergſchlößchen“ einzufinden.

mäßiger volkstümlichen Turner werden gebeten, wie
haſt r zen, Ubüngsſtunden zu erſcheinen, damit eine Mannen l die bevorſtehenden Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften in

er Znmengeſtett S uad t e Di ächſt ungsſtuen Sonnabend, dem 30. Angut, es

ſtunde f. Geſangsabteilung. Heute, 20 Uhr. SingeTueneri Sſcheinen aller Sänger iſt Pflicht. Der Obmann.
e r Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.

Sandelfoge tet lung morgen, Sonntag, früh 6 Uhr
Treffen e nach dem r h Forſt.vei Seele laden S Annenſtraße (Haeberle).

v. 1800am Domenabteilung. Das Kinden rege dein Aug., ab 4 Uhr, wieder ſtatt. Ich ditt
dum Ehimrice, Beteiligung. Anſchließend Damentraining bisitt der Dunkelheit Frider Fiſcher

wieder regel

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburge

Wacker Haſie beim VI.

Ob Kayna auch die 98er zwingt?
in der 1 beKlaſſe.

Merſeburg, 23. Auguſt.
Die Flutwelle des Eröffnungstages der neuen

Spielzeit, die mit überraſchender Wucht daher
Hwauſte und das Bollwerk vermeintlich lückenloſer
Vorarbeit der Vereine mehrfach durchbrach, iſt ver
ebbt. Die erſten Aufregungen haben ruhiger Über
legung Platz gemacht und die Eindrücke des etwas
ſtür miſchen Saiſonbeginns, mögen ſie nun gut oder
weniger angenehm geweſen ſein, beginnen ſich wieder
zu verwiſchen.

Freilich, der vergangene Sonntag hatte ſeine Be
ſonderheiten! Daß er uns in den vier Ligaſpielen
gleich eine Geſamttorquote von 22:8 auftiſchen
würde, war bei der doch durchaus nicht allzu un
gleichen Paarung keinesfalls dorauszuſehen. Eben
ſowenig, daß das Geiſeltal, deſſen Vertreter Neu
mark und Kayna ganz programmwidrig mit ver
tauſchten Rollen an die Rampe traten, derartig auf
fallen würde. Natürlich iſt das große Auditorium
nun noch neugieriger geworden, wie ſich die Dinge
im Süden weiterentwickeln werden. Schon ſteht der
zweite VollSonntag vor der Tür, der neben den

Das hat ſeine Gründe! Auch die routinierten
Wackerleute haben ſchon, kaum das die neue Saiſon
begonnen hat, ihre Enttäuſchungen hinter ſich. Die
eine war die knappe Niederlage gegen Neumark in
den Pokalſpielen und die zweite iſt der ebenſo knappe
Verluſt des vorſonntägigen Pribatkampfes gegen den

Morgen, Sonntag, nachm. 16 Uhr:
VFL. segen Wacker, Halle

Platz, Krautstraße.
Vorher: Die Reserve-Mannschaften.

Oberſchleſiſchen Meiſter, Beuthen 09, der dem Spiel
verlauf nach nicht verdient war. Zurückzuführen
ſind dieſe Mißerfolge zu einem Teil auf das Nach
laſſen des Abwehrtrios. Was der gute Sturm
Wackers, der übrigens zu dem Spiel gegen den VfL.
mit Schlag, Bräutigam, Böttge, Thomas und Gold
beſetzt, alſo auf höchſte Schlagkraft gebracht worden
iſt, vorn gutmacht, vermögen die Hinterleute, ſobald
ſie ſcharf herangenommen werden, auf die Dauer
nicht zu halten.
und die beiden
Hädicke, beides

den Läuferreihe Wackers iſt nur noch Schulz „am
n“. Riemann

durch Junge

der Hallenſer auswirkte. Geſtützt auf, Er
fahrungen aus den letzten Spielen, hat Merſeburg
für morgen folgende Mannſchaft nominiert: König;
Kugler, Däne; Knoche, Piwon, Sander; Aſſer,
Kluge, Swatſching, Vollmer, Becker. Bartſch iſt
noch nicht wieder ſpielfähig.

r

99 bei Sportfreunde Halle!
Mit voller Elf!

Für den morgigen ſchweren Kampf gegen die
Sportfreunde hat der Sportverein ſeine Mannſchaft
wieder komplett zur Stelle. Schütt, der nun
einmal die Seele der Mannſchaft iſt, unterbricht
u dem Spiel ſeine Urlaubstage und iſt mit von der

Partie. Brödel, der erſt neulich in Mitteldeutſch
lands Mannſchaft wieder ſo hervorragend ſpielte,
wird morgen hoffentlich ſeine Qualitäten auch wieder
unter Beweis ſtellen. Auf dem linken Flügel ſtürmt
wieder Heitkamp, von dem man erwarten darf, daß
er ſo gut disppniert iſt, wie am letzten Sonntag
gegen 96. Jm übrigen iſt die Mannſchaft beſtens
beſetzt, ſo daß 99 mit guten Hoffnungen in den Kampf
gehen kann. Wir warnen aber davor, die Hallenſer
nach der Niederlage gegen Kayna zu unterſchätzen
und weiſen hin auf die bekannte Huſarentaktik
Sportfreunde, die ſchon oft Mannſchaften mit flacher
ehe wie ſie 99 eigen iſt, aus dem Konzept
ebracht hat.

Die Sportfreunde treten ebenfalls in beſter Be
ſetzung an. Die empfindliche Niederlage des letzten
Sonntags läßt erwarten, daß die Mannſchaft morgen
ganz andere Leiſtungen zeigen wird. Wir hoffen
auf einen normalen Verlauf des Kampfes, frei von
Grobheiten, und einen H9er Sieg!

Kayna ſpielt in Halle gegen 98.
In dieſem Spiel ſtehen ſich die beiden Überraſchungs

ſieger des vorigen Sonntags gegenüber. Wer iſt nun
der Stärkere? Gewiß wiegt Kaynas Sieg über die
Sportfreunde viel. Ob aber die dadurch gewarnten
9ser, die als gute Empfehlung ihren hohen et gegenden VfL. mehr mgen vor den Geiſeltalern kapitulieren

werden, glauben wir kaum. Jn den letzten beiden
Kämpfen ſiegte jedesmal 98 1. 2. Wenn das nun nicht
Tradition werden ſoll, muß Kayna diesmal gewinnen.
Kayna ſpielt mit derſelben Elf wie gegen Sportfreunde.
Lingott iſt noch nicht mit dabei. Ein Neutraler leitet
auf Antrag des Gegners.

1hKlaſſe
Weiteres Durchſetzen der „Alten“

Bis auf zwei Ausnahmen hat ſich die alte Garde

Mit neuen Hoffnungen
Wird der VfL. diesmal beſſer abſchneiden Als Favorit fährt 99 nach

Pokalendſpiel der Gruppe I, Boruſſia
Preußen fährt zu SchwarzGelb

Umschwung beim VfL.?
Wacker iſt keinesfalls ſiegesſicher.

r Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Auguſt 1930,
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alle zu den Sportfreunden.
Ammendorf. Sechs Spiele
Weißenfels.

Punktſpielen auch noch das rückſtändige Pokalend
ſpiel der erſten Gruppe zur Entſcheidung ſtellt

Die vier Treffen der I. Klaſſe:
Favorit-96,

Sortfreunde SpV. 99,
VfL.-Wacker,
98Kayna,

weiſen zu drei Vierteln Favoriten auf. Man hält
g kann ſich natürlich auch irren 96, 99 und

Wacker für die vorausſichtlichen Sieger Fraglich
erſcheint allgemein nur Kaynas Abſchneiden auf dem
98er Platz, nachdem die Grünhoſen ſich ſo ſtark ver
beſſert haben.

Merſeburg ſteht morgen im Zeichen des
erſten Punktgroßkampfes, der auf dem „Augarten“
Platz vor ſich gehen und dem VfL., der dabei Wacker
Halle gegen ſich hat, noch mehr abverlangen wird,
als das Eröffnungsſpiel von vor acht Tagen
S haben die BlauWeißen diesmal mehr

Uuck

Das war eine unvermutete Abkühlung für die un
geſtüm Vorwärtsdrängenden, zugleich aber auch der
Beweis dafür, daß zur Akklimatiſierung doch eine
gewiſſe Zeit gehört. Ausnahmen beſtätigen ledig
lich die Regel.
Die für morgen angeſetzten 6
ſich folgendermaßen:

Gruppe A.

e SNietleben Röſſen,
Meuſchau-- Giebichenſtein

Gruppe B.
Paſſendorf-Sportbrüder,
Eintracht Mücheln,
Cröllwitz Reideburg.

Preußen ſpielt in Weißenfels, Ammendorf iſt
im Pokalſpiel engagiert. Schkeuditz hat ſich vor
der Polizei ſehr in acht zu nehmen, ebenſo Röſſen
in Nietleben. Spannung herrſcht, ob Meuſchau auf
eigenem Platz gegen Giebichenſtein aufkommen wird.
Eintracht und Mücheln werden ſich zur Zeit nicht
viel nehmen.

Spiele verteilen

t

Zwei Spiele an einem Tage
VfB. Schkeuditz im Kampf mit PSsV. Halle und

Sporkverein Lützſcheng.

Die Vereinsleitung des VfB. mutet ihrer erſten
Mannſchaft am morgigen Sonntage recht viel zu. Die
Elf tritt einmal am Vormittag in Halle gegenPS V. im Punktſpiel an, um dann am Nachmittag
an einem Pokalturnier des SpV. Lützſchena teil
zunehmen. Das erſte Spiel wird für Schkeuditz be
ſonders ſchwer werden. Wartete doch PSV. gleich im
erſten Verbandsſpiel mit recht guten Leiſtungen auf
und ließ Röſſen mit 3:0 im geſchlagenen Felde.

Wenn die VfB.Elf durch die Anſtrengungen des
Verbandsſpiels nicht gar zu ſehr ermüdet iſt, ſollte ſie
ihren Vorrundengegner, SpV. Lützſchena, wenn
auch knapp, ſchlagen. Lützſchena gehört der 2. Klaſſe
des Gaues Nordweſtſachſen an. Am Turnier nimmt
außer Schkeuditz noch Pfeil und Kickers Leipzig teil.
Möge der VfB. trotz des Zweifrontenkampfes den
Saalegau würdig vertreten. Wir vertrauen auf die
Elf aus Schkeuditz

Sportring Mücheln
muß gegen Eintracht antreten!

Mücheln hat diesmal Witte wieder zur Stelle,
wodurch die Läuferreihe ſtabiler geworden iſt. Der
Sportring hat wohl die beſſeren Ausſichten, denn die
Unkbenrufe von einem Formrückgang ſind zumindeſt
als verfrüht zu bezeichnen, wie auch die Geſamt
leiſtung gegen Paſſendorf keinesfalls als ſchlecht be
zeichnet werden kann.

Nietleben hat Röſſen als Gaſt.
Mit Hangen und Bangen ſieht man den Ausgang

des Treffens zu. Röſſen iſt immer noch gezwungen,
für drei Mann Erſatz einzuſtellen. Wenn die Mara
thonen keine beſſeren Leiſtungen zeigen als gegen PSV.,
dann dürfte weiterer Punktverluſt nicht ausbleiben. Die
Leunaleute müſſen ſich alſo tüchtig anſtrengen, um die
Punkte mit nach Hauſe zu nehmen. Als Unparteiiſcher
amtiert Noeller (Poſt).

SpBV. 1926 Beung I SpV. Neumark Reſerve.
Beuna hatte einen guten Anfangsſtart, verlor aber

überraſchend glatt gegen Sportbrüder. Nun will die
Elf beweiſen, daß ſie vorigen Sonntag einen ſchwarzenTag gehabt hat. Anſtoß 15.30 Uhr in Beuna.
Beuna II--Neumark III; Beung Jun.-- Braunsdorf
Jun.; Beung Jugend--Wacker Zörbig.

Die 2. Klaſſe.
Hier herrſcht vecht ruhiger Betrieb. Man weiß, daß man

in dieſem relativ kleinen Kreiſe, in dem ſich alles noch vom
letzten Male kennt, auf alle Fälle recht zeitig zum Ziele kommt.
Es gibt nur zwei Spiele morgen

Lauchſtädt göſchen; El. Mücheln Querfurt.
Jn beiden Fällen ſcheinen die beſuchenden Mannſchaften zur
Zeit eine Jdee beſſer zu ſein.

VfB. Lauchſtädt I FC. 1912 Zöſchen I.
Da der Platzbeſitzer mehrere Erſatzleute einſtellen

muß, iſt ein Sieg Zöſchens durchaus möglich. VfB.
Lauchſtädt II--Zöſchen II.

BVfL. Reſerve--Wacker Reſerve.
Die Wacker Mannſchaft zählte im Vorjahre zu den ſtärkſten

Reſerven des Gaues. Durch ehemalige Ligaſpieler und Zu
führung junger Kräfte hat ſich dieſe Waffe der Hallenſer glän
zend auf der Höhe gehalten. Der VfL. wird deshalb ſchwerſten
Stand haben.

99 Reſerve-Sportfreunde Halle.
Vor den erſten Mannſchaften ſpielen in Halle die beiden

Reſerven. Hoffentlich iſt unſere er Reſerve morgen beſſer
beiſammen und disponiert, die Sportfreunde zu ſchlagen.

Kaynas Reſerve gegen Halle 98.

Vom Spergauer Sporkverein.
Der Verein beteiligt ſich mit drei Mannſchaften an den

kommenden Verbandsſpielen. Kommenden Sonntag ſpielen
Spergau I und II gegen Quéetz ihre erſten Verbandsſpiele.

Unkere Mannſchaften
Bfe. III.--Wacker III; IV.--Wacker IV; I. Jun.—-98 I. Jun.

40 Uhr, V. Platz); J. Jugend Preußen J. Jugend (10 Uhr,
Be rhheh): I. Knaben Sportfreunde I. Knaben (9 Uhr,

atz).V.
III. --Sportfreunde III. (Wer Platz, 1630 Uhr);V. Eintracht III (I5 Uhr); Junioren und Jugend in Kayna;

ben in Neumark.
III. Halle 98;SVP. 22 Großkayna. Junioren-99 nSonnabend A. H. RöſſenJugend-99 (alle Spiele in Kayna).

(in vußen. III. Querfurt III (15 Uhr, Preußenplatz);
J. Junioren Spergau Junioren; Jugend Vfe Jugend (10
Preußenplatz); Knaben -96 I. Knaben; Alte Herren Schwarz
Gelb Weißenfels Alte Herren (in Weißenfels).

Sportring Mücheln. II. Eintracht II; Jugend Neumark;Knaben Braunsdorf (in Müchelnſ. i
Marathon Neu Röſſen. II. Nietleben III. Braunsdorf II.

e

Gruppenpokalendſpiel Boruſſia Ammendorf.
Nachdem die bisher ermittelten drei Pokalmeiſter des

Saalegaites ſämtlich vom Südbezirk geſtellt werden ſoll morgen
nun endlich auch Halle ſeinen erſten Vertreter für die VMBVB.
Ausſcheidungspiele erhalten. Das heißt, wenn Ammenborf
damit einverſtanden iſt.

Privatſpiel
Preußen beim Saale-Elſter-Gaumeiſter

SchwarzGelb Weißenfels.
Seit dem Vorſpiel in Merſeburg (4:3 für

Weißenfels) hat für beide, Schwarz-Gelb und
Preußen, der Start zu den Punktſpielen ſtatt
gefunden, dabei zeigten die Preußen, obwohl ſie
Sieger blieben, nicht die erwarteten Leiſtungen Der
Kampf morgen in Weißenfels wird ſchon deshalb
abermals zu einer Kraſtprobe größten Stils wer
den, weil der Meiſter ſicher die größten An
ſtrengungen machen wird, nicht nur ſeinen erſten
knappen Sieg zu wiederholen, ſondern, wenn irgend
möglich, durch größere Tordifferenz der Würde des
Titelträgers ſichtbaren Ausdruck zu gewähren. Auf
eigenem Platze und vor heimiſchem Publikum kann
ihm dies evtl. gelingen, zumal die Preußen für ihren
rechten Läufer abermals Erſatz einſtellen müſſen.
Mit von der Partie iſt nun wieder der rechte Ver
teidiger Bock, dadurch wird Thieme frei für den
rechten Läuferpoſten. Deſſen zukünftigen Poſten als
Rechtsaußen füllt morgen der alte Demann er
ſatzweiſe aus.

Handball DSB.

LigaHandball auf dem VfL.-Platz
VfL. empfängt BlauWeiß Halle.

Nach fünf Jahren findet wieder das 1. Ligaverbands
ſpiel auf dem W ſtatt, und zwar iſt der Gegner
BlauWeiß Halle. Die Gegner lieferten ſich, als beide
noch Angehörige der Ib Klaſſe waren, erbitterte Kämpfe.
Auch morgen wird es zu einem ſcharfen Duell kommen.
Denn VfL. hat Revancheabſichten. War es doch 1928 die
BlauWeißMannſchaft, die dem VfL. den Aufſtieg in
die Liga zunichte maächte. Seit dieſer Zeit haben ſich
die Mannſchaften nicht wieder gegenübergeſtanden. Eine
Vorausſage über den Sieger läßt ſich daher ſchwer
treffen. Feſt ſteht, daß BlauWeiß ein ſtarker Gegner
iſt, gegen den die Merſeburger BlauWeißen alle
r ihres Könnens aufziehen müſſen. Das Spiel
findet vor dem Reſerveſpiel gegen Wacker ſtatt.
VfL. II Braunsdorf. VfL. II iſt z. Z. ganz gut in
Schwung, ſo daß Braunsdorf zu tun haben wird, ſie
zu ſchlagen. VfL. (Damen) Wacker (Damen). Dieſes
Spiel bildet den Schluß des morgigen Programms auf
den VfL.-Platz, es ſteigt nach dem Ligaſpiel. VfL.
Jugend Kayna 22; VfL. Knaben VfB. Lauchſtädt.

x

Wer ſiegt: PSV. oder Preußen?
Es wäre verfehlt, den körperlich beſtens kon

ſtituierten Poliziſten von vornherein alle Ausſichten
auf den Endſieg einzuräumen, wennzwar auch die
Grünhoſen in den bisherigen Punktſpielen meiſt den
Sieger abgaben. aber auch die Preußen haben ſich
inzwiſchen merklich verbeſſert. Und wenn es dieſen
morgen gelingt, durch wohldurchdachtes, flottes Ab
ſpiel jeden Nahkampf mit den Platzbeſitzern zu ver
meiden, ſo wird einesteils dem Treffen ein Groß
teil der zu erwartenden Härte genommen, zum
andern liegt in dieſem Syſtem der Schlüſſel, wie
auch körperlich Schwächere gegen in dieſer Beziehung
Überlegene beſtehen können. Die ſpieleriſchen
Qualitäten ſcheinen gleichmäßig verteilt, wenn bei
Preußen Pohlenz (der ſich an der Hand ver
letzt hat) Mitwirken feſtſteht, ſo daß vollkommen
offen iſt, wer aus dem Kampf als Sieger hervor
gehen wird. Als Unparteiiſcher fungiert Block
(VfL. Merſeburg.

99 That Halle 1910 T als Gaſt.
Am erledigt die er J. Mannſchaft ihr

zweites Verbandsſpiel. 1910 iſt erſt in dieſem Jahr
in die I Klaſſe aufgerückt. Am vergangenen Sonn
tag mußten ſie ſich von Reichsbahn mit 10 2 ge
ſchlagen bekennen. Die 99er Mannſchaft zeigte am
vergangenen Sonntag im Spiel gegen Preußens
volle Mannſchaft durch ein 1: 1- Unentſchieden ſehr
achtbare Leiſtungen. Das Spiel findet nachmittags
guf dem 99er Sportplatz ſtatt und wird von
Meißner (VfL.) gekeitet.

Sportring Mücheln I PSV. Merſeburg II.
Jn Merſeburg empfängt der PSV. II die erſte

Mannſchaft des Sportring, der ſich in letzter Zeit
recht herausgemacht hat. Wir glauben daher kaum,
daß den Poliziſten ein Sieg gelingt

BVfB. Lauchſtädt I SpV. Zſcherben I.
Knüpfen die Lauchſtädter an ihre große Form des

Vorſonntags an, dann dürfte bei ihrem techniſch guten
Können auch ein Sieg über Zſcherben keine er
raſchung bedeuten. VfB. Lauchſtädt Knaben--VfL.
Merſeburg Knaben.

e

Handballſpiele in Kayna. SP. 22 Jugend Vfe.; Schüler
egen TV. KötzſchenBeuna; II. Schitler--KötzſchenBeung.am erſten Spieltag gegen die Klaſſenneulinge durchiel V. 1885, Geſellſchaftsriege. Abmarſ GeſellſchaftsKen Alte See ger Wer um l unſerem

Der Obmann
geſetzt, zum Teil ſogar außerordentlich nachdrücklich

Wir rechnen mit einem Siege Kaynas, deſſen Elf in Lingott
und Tunger einen guten Rückhalt beſitzt.

e Jugend r in Kötzſchene Beung gegen TV. mit nicht
weniger als 16 0
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Kaynager Ortsderby.
SV. 22 I--TV. Germania I 3:1 (0 1).

Peſſimiſten behaupteten vor dem Spiel, der Kampf
ſei viel zu früh angeſetzt, die überlegenheit der
Sportler würde allzuſehr in Erſcheinung treten.
Aber Die Turner warfen kurz vor Halbzeit das
Führungstor. Sie verſuchten, das mit Eifer zu er

Vereinsmefsterschaften
beim Turn und Sportverein NeuRöſſen.

rd auf dem Göhlitzſcher
iben herrſchen. Des
ttelt werden.

chülerinnen iſt ein volks
en, für die Jugend da
k ür beide Altersgruppen

licher Vierkampf für beide Klaſſen.
nnen tragen einen gemiſchten Fünf

die Geräteturner einen Geräteagcht
Vereinsmeiſterſchaft. An GEinzel

kampf
kampf um die
kämpfen werden Läufe, Sprünge, Stoß- und Wurf-
konkurrenzen veranſtaltet.

ie zum Austrag gelangenden Staffeln haben
beſondeven Reiz, weil ſich hier die Handball-

aus Um

Die
einer
mann ſchaften den Rang ablaufen werden. Neben
dieſen Wettbewerben wird ein Schaufechten ge
zeigt, Schwimmer und Schwimmerinnen werden ihre
Künſte im Bade vorführen. Als Abſchluß wird ein
intereſſantes

Handballſpiel TuSpV. NeuRöſſen Alte Herren
gegen die Alten Herren des TuSpV. 1885 Merſeburg
ausgetragen. h

Die Mehrkämpfe werden vormittags erledigt, um
i freizumachen für die Einzelmeiſter-

eben dem ſchlichten Eichenkranz
Wanderpreiſe zur Verfügung.

Einen b en Anreiz erhalten die Vereins
wettkämpfe dadurch, daß auch die Ringer Röſſens
auf den Plan treten werden. Um 14 Uhr wird der

Ringerwettkampf gegen Weißenfels
gefochten werden. Jn Weißenfels ſiegte Röſſen

Diesmal tritt TuSpV. mit zwei Erſatz
Kämmerer tritt der einſtmalige
Danter an, während für Graf

ie Matte geht. Voller Spannung
erwartet man den Kampf Rupps, der diesmal
einen guten Gegner vorfinden wird. Rupp konnte
erſt kürzlich die Kreismeiſterſchaft im Athletikſport
verband erringen.

Mannſchaft tritt wie folgt an:
Fröhlich; Federgew.: Seifert; Leichtgew.: Fiſcher

elgew.: Rupp; Halbſchwergew.: Haas;
Obmann des Kampfes wird Meſe-

rſeburg wirken.
terſchaftstag des leiſtungsfähigen

und großen TuSpV.s NeuRöſſen von beſtem Wetter
begünſtigt werden. Die Siegerehrung wird erſt
anläßlich des Herbſtballes ſtattfinden.

h

Röſſen
Groſſer

und beim Allgemeinen Turnverein.
Beim ALTV. haben die Vereinsmeiſterſchaften bereits

am Freitag begonnen, ſie werden am Dienstag und
nächſten Freitag fortgeſetzt. Es kämpfen volkstümliche
und Geräteturner und Jugendliche beiderlei Geſchlechts
um die ATV.Meiſterehre. Bereits am Freitag gab es
intereſſante Kämpfe.

Auch MTV.s Leichtathleten im Kampfe um die
Vereinsmeiſterſchaft.

Auf dem Platze des MTV. am Stadtpark marſchieren
am morgigen Sonntag ſämtliche Aktiven zum Kampf
um die Vereinsmeiſterſchaften im Volksturnen auf. Nicht
nur die Volksturner, auch die Geräteturner, Schwer-
athleten, Spieler, Schwimmer und Fechter, ſowie alle
Jugendturner und Turnerinnen werden ſich hieran be
teiligen. Faſt alle leichtathletiſchen Konkurrenzen im
Laufen, Springen, Werfen und Stoßen gelangen als
Einzelkämpfe zum Austrag.

Jn MTV.s Reihen ſchlummern Talente, die bisher
wenig oder gar nicht zur Geltung kamen und erſt ge
weckt werden müſſen. Vor allem bergen die Reihen
der Jugendlichen Kräfte in ſich, die einmal MTV.s
vorderſte Reihe in beſter Weiſe verſtärken.

ATV. (M.-Kl.)
empfängt Diemitz (M.-Kl.).

Die B egegnung obiger Mannſchaften iſt inſofern
Jntereſſe, weil die Diemitzer ſämtliche

tsſpiele und die letzten Pflichtſpiele knapp

Pflichtſpielreihe, außer dem Torhüter, der aus der
Jugend erſetzt werden muß. Das Spiel findet auf
dem ATV. Platz am Scheitplatz ſtatt.

TV. Frieſen Frankleben I 1885
Merſeburg I.

Es ſind zwei alte Rivalen, die ſich in den vor
jährigen Pflichtſpielen viel zu ſchaffen machten. Da
mals waren es die 1885er, welche den Frieſen im letzten
Pflichtſpiel eine Niederlage beibrachten und ihnen ſo
mit die Meiſterſchaft nahmen. Hoffen wir, daß dieſes
Spiel in fairer, anſtändiger Weiſe durchgeführt wird.
Vorher ſpielt Frieſen II--Kayna I, die Jugend und
Schülermannſchaft fahren nach Merſeburg zu MTV.

MTV. Lauchſtädt empfängt TV. Langenbogen I.
Die Gäſte beſitzen eine techniſch gute Mannſchaft,

die auch ſchon gegen höherklaſſige Mannſchaften be
achtliche Reſultate erzielt hat. Hoffen wir, daß die
Lauchſtädter ihre Kriſe überwunden haben und einen
gleichwertigen Gegner abgeben werden. Anwurf
16 Uhr. Lauchſtädt UI-Langenbogen II, Jugend
gegen ATV. Merſeburg.

ATV. I-- Diemitz I.
Die ATV.- Mannſchaft dürfte durch Herausnahme

einiger Spieler etwas geſchwächt ſein. Ein Vorher-
ſagen zu treffen, iſt ſchwer. Das Spiel findet vor
dem Meiſterklaſſenſpiel ſtatt.

M2TV. (Reſerveſ--TV. Giebichenſtein Halle
(Reſerve).

Wenn MTV. mit keiner beſſeren Leiſtung auf
wartet, als im Spiel gegen 99'8 Zweite, dann dürfte
es einen glatten Sieg der Gäſte geben. MTV.
Jugend und Schüler empfangen auf dem MTV.
Platz Franklebens Jugend und Knaben.

TusSpBV. 1885 III--TB. Ammendorf I.
Obwohl Ammendorf neu in der Spielbewegung iſt, verfügt

Anwaurf 10.30 Uhr auf dem Hoſeſie über eine ſpielſtarke Elf.
der Polizeiunterkunft.

TV. KötzſchenBeunag II--TV. Spergau I.
Während Beunas I. Mannſchaft ſpielfrei iſt, hat
ſich die II. Mannſchaft die J. vom TV. Spergau ver

Spielbeginn 14 Uhr in Beung. Beung
Jugend---TV. Spergau Jugend (13 Uhr in Beung);
J. und II. Knaben ſpielen in Kayna gegen SV. 22.

pflichtet.

Abfahrt mit Rad 13 Uhr.

Buſineß
Wie leidenſchaftlich hat man ſich bei uns darum

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

ſetzen, was ihnen die Sportlerelf an Technik voraus
war. Erſt nach der Pauſe gelang es dieſer, den wieſel-
flinken Tormann der Turnerelf dreimal zu über
winden. Auf dieſes beachtliche Ergebnis können die
Turner ſtolz ſein und mit Zuverſicht die Pflichtſpiele
beginnen, an denen ſie ſich das erſtemal beteiligen
werden.

gültiger Weltmeiſter des Boxſports angeſehen werden
darf oder nicht, wie haben ſich die Gemüter erregt
und was iſt dabei herausgekommen Nichts! Alles
geht ſeinen Gang und renkt ſich wieder ein. Max
Schmeling wird ſeinen Titel verteidigen müſſen,

n t v 9 M 2 ound dann zeigt es ſich, ob er mit Recht als „Welt
meiſter“ angeſprochen werden kann.

Wir Deutſchen haben die Angewohnheit, alles zu
ſchwer und zu ernſt zu nehmen, uns fehlt die friſche
Unbekümmertheit der Amerikaner, der auch den Bluff

Nachdem vor wenigen Wochen der Turnbezirk
Halle rechts der Saale ſein Bezirksturnfeſt in Ammen-
dorf abhalten konnte, hat ſich die Gauleitung ent
ſchloſſen, auch die vom 14. September auf den 7. Sep
tember d. J. verlegten Vereinsmehrkampf-
meiſterſchaften auf der in anerkennenswerter
Weiſe von der Gemeinde Ammendorf geſchaffenen
großzügigen Stadionanlage durchzuführen.

Durch die Austragung des Vereinsmehrkampfes in
drei verſchiedenen Klaſſen und Zuſammenſetzungen iſt
es jedem, auch dem kleinſten Gauverein möglich, ſich
hieran zu beteiligen. Um dieſe Veranſtaltung werbe-
kräftiger zu geſtalten, werden auch die in den Vereins
mehrkämpfen vorkommenden Übungen als Einzel-
wettkämpfe offen für alle ſowie teilweiſe für die
Unterſtufe ausgetragen. Ferner finden im Rahmen
dieſer Veranſtaltung Einzelwettkämpfe für Jugend-
turner in beiden Jahresklaſſen ſtatt. Jn der gleichen
Weiſe wie für die Turner findet für die Turnerinnen
ebenfalls ein Vereinsmehrkampf ſowie Einzelkämpfe
ſtatt.

Die Ausſchreibung enthält folgende Wettbewerbe:
I. Vereinsmehrkampfmyiſterſchaften.

A. DTurn er.
1. Vereinszehnkampf (offen für alle Vereine) ge

mäß Bekanntgabe der DT., beſtehend aus 100-Meter-Lauf, 800
Meter, 5000 Meter, 4X100-Meter-Staffel, Diskuswerfen, Speer
werfen, Kugelſtoßen (Kreis), Hochſprung, Weitſprung und Stab
hochſprung.2. Vereinsſechskampf (für die mittleren Vereine)

Meter,gemäß Bekanntgabe des Kreiſes beſtehend aus 100
800 Meter, 4)100-Meter-Staffel, Speerwerfen, Weitſprung und
Kugelſtoßen (Kreis).

3. Vereins vierkampf (für die kleineren Vereine
und Landvereine) gemäß Bekanntgabe des Kreiſes, beſtehend
aus 100-Meter-Lauf, 45100-Meter-Staffel, Weitſprung und
Kugelſtoßen (Kreis). t

B. Turnerinnen.beſtehend aus 75-Meter-Lauf,Vereinsvierkampf, d Kreis) und 4X75-MetewWeitſprung, Kugelſtoßen (4 Kilo,
Staffel.

Programmvorſchau
für die Woche vom 24. bis 30. Auguſt 1930.

Sonntag, 24. Auguſt.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18.30 Uhr: Nietzſche: Deutſchlandſender.

Konzerte.
7 Uhr. Frühkonzert: Norddeutſche, Königsberger, Mittel

deutſche, Weſtdeutſche, Südweſtdeutſche, Breslauer Gruppe.
8 Uhr Amerika Sänger-Begrüßungskonzert. Weſtdeutſche Gruppe.
9 Uhr: Bayreuth: Breslauer Gruppe. 11.30 Uhr: Poſaunen
konzerte: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 15 Uhr:
Sänger-Wettſtreit: Norddeutſche Gruppe. 18 Uhr: Kammermuſik:.
Münchener Gruppe. 18 Uhr Engliſche Lieder: Breslauer Gr.
18.50 Uhr: Leipziger Kammerduett: Königsberger Gruppe
19.390 Uhr. Troubadoure und Minneſänger: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 20 Uhr. Auesſtellungskonzert: Werner

Königsberxger Gruppe, Deutſchlandſender.

Bühnenwerke.
16.15 Uhr „Das Moor“: Mitteldeutſche Gruppe.

„Der Vogelhändler Mitteldeutſche Gruppe. 20 Uhr
Brautfahrt“: Norddeutſche Gruppe. 20.30 Uhr. „Der
boxer“: Breslauer Gruppe.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
11 Uhr: Baptiſten-Bundeskonferenz: Königsberger

11.15 Uhr Oſtbund-Kundgebung: Norddeutſche Gruppe.
DürrmentzMühlacker: Süddeutſche Gruppe.

Montag, 25. Auguſt.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

18 Uhr. Das Theater Francais: Mitteldeutſche Gruppe. 21.40
Uhr: Zu Nietzſches Todestag: Mitteldeutſche Gruppe.

Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Berliner, Königsberger Gruppe,
Deutſchlandfender. 7.30 Uhr: Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe.
14 Uhr: „Cavallerig ruſticang“, Szenen: Bedöliner Gruppe,
Deutſchlandſender. 16.30 Uhr. Aus Operretten: Breslauer
Gruppe, Deutſchlandſender. 16.45 Uhr: Ungarxiſche Volkslieder:

20 Uhr:
„Tolle

Meiſter

Gruppe.
16 Uhr:

Berliner Gruppe. 19.30 Uhr Slawiſche Muſik: Königsberger
Gruppe. 20 Uhr: Witz in der Muſik: Weſtdeutſche Gruppe.
20 Uhr: Ausſtellungskonzert:? Berliner Gruppe, Deutſchland
ſender. 20.30 Uhr: Hamburger Komponiſten Norddeutſche
Gruppe, Deutſchlandſenſder. 20.30 Uhr: Chorgeſang: Breslauer
Gruppe. 21.20 Uhr: NietzſcheLieder. Breslauer Gruppe. 22.40
Uhr: Aus Wagners Muſikdramen: Mitteldeutſche Gruppe

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
17 Uhr. Stellwerk. Norddeutſche Gruppe. 19.20 Uhr Zeit

bericht: Berliner Gruppe. 21.10 Uhr: Burg Rothenfels: Sild
weſtdeutſche, Süddeutſche Gruppe.

Bunkes.
20 99 Uhr: Bunte Schüſſel: Königsberger Gruppe

Dienstag, 26. Auguſt.
Bühnenwerke.

19.40 Uhr: „Die Witwe Grapin“: Mitteldeutſche Gruppe.
20 Uhr „Die Prinzeſſin von Trapezunt“: Berliner, Königsberger,
Breslauer, Südweſtdeutſche und Süddeutſche Gruppe.

Konzerke.
6.30 Uhr. Frühkonzert: Berliner, Königsberger Gruppe,

Deutſchlandſender. 12 Uhr Schuricht dirigiert: Mitteldeutſche
Gruppe. 14 Uhr Siegfried Wagner: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16 Uhr. Aus verklungenen Opern: Süddeutſche,
Südweſtdeutſche Gruppe. 16.15 Uhr: Liebesduette: Norddeutſche
Hruppe. 17.25 Uhr: Opernmuſik. Norddeutſche Gruppe. 18.30
Uhr. Silcher-Chöre: Mitteldeutſche Gruppe 19 Uhr. Silcher
Gedächtnis Konzert: Norddeutſche Gruppe. 19.30 Uhr Wolf
Lieder: Siüdweſtd., Südd. 20 Uhr. Volk muſiziert:S Gruppe.
Weſtd. Gruppe, Deutſchlandſender. 21 Uhr: Einſame Muſik.
Weſtdeutſche Gruppe, Deutſchlandſender. 21.45 Uhr: Hſterreichiſche
Komponiſten Münchener Gruppe.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
14.30 Uhr: KaninchenAusſtellung: Mitteldeutſche Gruppe.

Mittwoch, 27. Auguſt.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

Gausportfest es Norcostthüringer Gaues
am 7. September 1930 in Ammendorf,

Der Nun funk

Sonnabend, den 23. Auguſt 1930. Nr. 197.

mit Humor hinnimmt und ſich nicht aufregt, ſondern
vergnügt amüſiert, wenn man ihm eine Komödie
vorführt. Und wenn „ſchon gar Buſineß in Frage
kommt, dann nimmt der Yankee es keinem Menſchen
krumm, wenn er ſmart ſein Geſchäft zu machen ver
ſteht.

Einer der populärſten Männer in den Staaten
iſt Babe Ruth, der König des Baſeballſpiels. Er
verdient einige hunderttauſend Mark im Jahre, aber
er iſt ein vorſichtiger Mann, der rechtzeitig daran
denkt, für die mageren Jahre vorzuſorgen, die not
gedrungen folgen müſſen, wenn er von der Bahn der
aktiven Tätigkeit abtritt. Babe Ruth überraſchte
kürzlich ſeine Freunde und Anhänger mit der Mit
teilung, daß er zum Herbſt am Neuyorker Brogd
way ein Hutgeſchäft eröffnen werde. Erſtaunt horchte
man auf, denn Babe Ruth iſt dafür bekannt, daß er
ſeit Jahren keinen Hut zu tragen pflegt (Begräbniſſe
und Kindtaufen ausgenommen). Doch Babe Ruth
blieb den Zweiflern keine Antwort ſchuldig. „Jch
war nie putzſüchtig“, meinte er, „doch ſehe ich es gern,
wenn ein Mann wohlgekleidet iſt. Und jeder Hut,
den ich verkaufe, wird mein Autogramm tragen.“

Buſineß

des Vereinsmehrkampfes iſt ein Turner
Ein Turner bzw. Turnerin darf

beſtreiten (ausgenommen die
nach der 100-Punkt

Für jede Ubung
bzw. eine Turnerin zu ſtellen.
nicht mehr als zwei Ubungen
Staffel). Sämtliche Ubungen werden
Wertung gewertet.Die Teilnehmer an den Vereinsmehrkämpfen üben mit den
Einzelwettkämpfern zuſammen, haben jedoch keinen Anſpruch
auf Auszeichnung in der betr. Einzelübung, ſofern ſie hier
zu nicht noch beſonders als Einzelwettkämpfer gemeldet und
das Startgeld hierfür gezahlt worden iſt.

Jeder Verein, welcher mit einer Mannſchaft am Vereins
mehrkampf teilnimmt, hat vor Beginn der Wettkämpfe die
Namen der einzelnen Wettkämpfer unter Anbae der betr
Ubung ſchriftlich bei der Leitung niederzulegen.

Als Auszeichnung erhält jede teilnehmende Mannſchaft eine
Urkunde mit Angabe der erreichten. Punktzahl ſowie der
Rangfolge. Jugendturner dürfen am Vereinskampf teilnehmen,
jedoch nicht an Einzelwettbewerben der Turner.

II. Einzelwettkämpfe und Staffeln.

K. Turner.1. Oberſt ufe (offen für alle): 100 Meter,
5000 Meter, Kugelſtoßen, (Kreis), Hochſprung,
Stabhochſprung, Diskuswerfſen, Speerwerfen,
werfen.

2. Unterſtufe: 100 Meter, 800 Meter,
(Kreis), Weitſprung, Sperrwerfen.

3. Stktaffelläufe: a) 4X100 Meter in den Leiſtungs

800 Meter,
Weitſprung,

Schleuderball

Kugelſtoßen

klaſſen Sonderklaſſe, Klaſſe A, B und O; 10 RundenStaffel (200 Meter) in zwei Klaſſen, und zwar: I. Klaſſe
S Gauſonderklaſſe; II. Klaſſe S Gauklaſſe A, B und C.

B. Turnerinnen.1. Offen für alle: 75-Meter-Lauf, Hochſprung, Weit
ſprung, Kugelſtoßen (Kilo, Kreis), Schlagballweitwurf, Speer
werfen, Diskuswerfen.2. Staffelläufe: 4X75 Meter in den Leiſtungs
klaſſen A und B.

C. Jugendturne r.
1. Jahrgang 1912/13: 100-Meter-Lauf, Stabhoch

ſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen (5, Kilo, Kreis).
2. Jahrgang 191415: 100-Mter-Lauf, Höchſprung,

Weitſprung, Kugelſtoßen (5 Kilo).
3. Staffelläufe: 42X100 Meter in den Leiſtungs

laſſen A, B und C.
Die Umkleideräume für ſämtliche Teilnehmer be

finden ſich in der neben der Platzanlage gelegenen
Friedensſchule.

Konzerke.

Frühkonzert: Berliner,
er. 7.30 Uhr Frühkonzert

Konigsberger Gruppe,
Norddeutſche Gruppe.6.20 Uhr

Deutſchland
12 Uhr aderzimmer-Feſtmuſiken: Mitteldeutſche Gruppe.
13 Uhr: „Bettelſtudent“Szenen: Mitteldeutſche Gruppe. 16 Uhr:
Meiſteroperetten, Ouvertüren: Nordd. Gruppe, Deutſchländ
ſender. 19.05 Uhr: „Boris-Godunow“ Szenen Breslauer
Gruppe. 19.45 Uhr: Lautenlieder und Duette: Münchener
Eruppe. 20 Uhr: Ausſtellungskonzert: Berliner Gruppe.
20 Uhr: Europareiſe-Anſichtekarten: Weſtdeutſche Gruppe. 21.30
Uhr: Siegſried-Wagner-Konzert: Südweſtdeutſche, Süddeutſche
Gruppe.

Bühnenwerke.
20 Uhr „Gartenfeſt in Herrenhauſen“: Norddeutſche Gr.

lelxtungsfähige Radlo Ceräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

ßücio ſeller o Ob. Breite Str. 13,
Telephon 2854.

Donnerstag, 28. Auguſt.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

1 he: Auguſtinus-Jubiläum: Berliner Gruppe, Deutſch
landſerßder. 18.05 Uhr. Frankfurter Goethepreis: Südweſt
deutſche, Süddeutſche Gruppe. 19 Uhr: Der große Augitſtinus:
Norddeutſche Gruppe. 19.30 Uhr: Der Philoſoph Auguſtinus:
Hſterreich. 19.30 Uhr: Goethe-Feier: Mitteldeutſche Gruppe.

Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Berliner, Königsberger Gruppe,
Deutſchlandſenher. 13.45 Uhr. Weſtfront 1918: Süddeutſche
Gruppe. 14 Uhr: Offenbach-Lehar: Berliner Gruppe, Derktſch
landſender. 16.05 Uhr. Nordiſche Muſik. Berliner Gruppe,
Deutſchlandſender. 16.15 Uhr. Klaſſiſche Märſche: Norddeutſche
Gruppe. 16.30 Uhr Nordiſche Muſik. Mitteldeutſche Gruppe.
17.25 Uhr. Arien und Lieder: Norddeutſche Gruppe. 18.50

Aus italieniſchen Opern: Berliner Exuppe. 20 Uhr:
Fata Morgana: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſemder.
20.I5 Uhw: Orcheſterkonzert (Soliſt: Aramesco): Münchener
Gruppe. 21,20 Uhr. Unbekannter Beethoven: Berliner Grüppe.
21.30 Uhr: Der fröhliche Goethe: Königsberger Gruppe.

Bühnenwerke.
20.30 Uhr. „Jphigenie auf Tauris“: Südweſtdeutſche und

Süd deutſche Gruppe. 21.15 Uhr: „Tannhäuſer) und die
Jockeis“: Breslauer Gruppe.

Bunkes.

21.30 Uhr: Vom Dirndl- und Buamfang: MünchenerGruppe, Deutſchlandſender. n
Freitag, 29. Auguſt.

Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.
17.30 Uhr: Das Gewitter: Deutſchlandſender. 20 Uhr:LönsAbend: Norddeutſche Gruppe. ß b

Konzerke.
6.30 Uhr: Frühkonzert: Berliner, Königsberger Gruppe,

Deutſchlandſender. 7.30 Uhr: Frühkonzert: Norddeutſche Gruppe.
13 Uhr. SchubertLieder: Mitteldeutſche Gruppe. 14 Uhr: Ame
rikaniſcher Jazz: Berliner Gruppe, Deutſchlandſender. 16.30
Uhr: SymphonieOrcheſterkonzert: Mitteldeutſche Gruppe,

Deutſchlandſender. 16.45 Uhr: Vorklaſſiſche Hausmuſik: Münche
ner Gruppe. 20.40 Uhr: Elſäſſiſcher Abend. itteldeutſche
Gruppe. 22 Uhr: Trilogie der Leidenſchaft: Süddeutſche, Süd
weſtdeutſche Gruppe. 22.30 Uhr: Hſterreichiſche Komponiſten
Silddeutſche, Südweſt deutſche Gruppe.

Bühnenwerke.
„15.15 Uhr: „Verſprechen hinterm Herd“. Münchener Gruppe

20.35 Uhr. „Das Weekend- Paradies“: Königsberger Gruppe.
21 Uhr „Der blaue Boll“: Berliner Gruppe

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
19 Uhr. Deutſchtumführer in Europa: Süidd., Südweſtd.,

Berliner, Mitteld., Königsberger, Nordd., Breslauer Gruppe,
Deutſchlandſender.

Sonnabend, 30. Auguſt.
Konzerke.

6.30 Uhr: Frühkonzert: Berliner, Königsberger Grup.Deutſchlandſender. 12 Uhr: Berühmte Geiger: Nitteldeuſg
Gruppe. 12 Uhr: Haydn-Requiem: Deutſchlandſender. 16 n
Wiener Muſik: Norddeutſche Gruppe, Deutſchlandſender
Uhr: Die vier Elemente: Nordd. Gr. 20 Uhr: SalzbuMozartKonzert: Süddeutſche, Südweſtdeutſche Gruppe. 2 uße
Die Paſewalker: Norddeutſche Gruppe 320 Uhr Holländer
Lincke-Gilbert dirigieren: Deutſchlandſender, Berliner, Mittel
deutſche, Breslauer Gruppe.

Bühnenwerke.
21 Uhr: „Der Mikado“: Süiddeutſche, SüdweſtdGruppe. eutſcheTagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
14 Uhr. Straßen-Weltmeiſterſchaft: Breslauer Gruppe

20 Uhr Sängerfeſt: Breslauer Gruppe. t
Bunkes.

20 Uhr. Luſtiger Abend. Weſtdeutſche Gruppe. 20.30 Uhr.
Laßt uns mal wieder lachen: Königsberger Gruppe.

Programime.
Sonntag, 24. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

07.00 Uhr: Frühkonzert (Schallplattenſ).
08.00 Uhr:: Landwirtſchaftsfunk. Dr. Kurt Kirmße, Dresden
06.35 her h bei der Sortenwahl. zw: Orgelkonze aus Thomaski Organiſt:G. Ramin. e09.00 Uhr Morgenfeier.
11.00 Uhr: Stunde der Heimat. Studienrat Kurt Spindler,

Plauen i. V.: Das Vogtland und ſeine Bewohner.
11.30 re Große Reden. Muſſolini ſpricht. Sppecher: Joſef

Krahé.
12.00 Uhr: Von Breslau: Mittagskonzert.
Jn einer Pauſe, 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichem.
14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde.
14.15 Uhr Winke für die Landwirtſchaft.
14.30 Uhr Vom Schwank zur Anekdote. Ein luſtiger Quer

ſchnitt von Dr. Fritz Adolf Hünich.
15.15 Uhr: Leichte Kammermuſik. Mitglieder des Schachtebeck

StreichQuartetts.
16.15 Uhr: „Das Moor“, Hörſpiel von Bruno Wellenkamp

Regie: Schmiedel.(Wiederholung).
17.30 Uhr: Konzert. Funkorcheſter; Dirig. Dr. A. Szendrei,
19.60 Uhr: Dr. Poritzky, Berlin Die Ethik des Spiegels.
19.30 Uhr Heinrich Miegand lieſt kleine Proſa.
20.00 Uhr Aus dem Kurtheater in Bad Elſter: „Der V

händher“, Operette in 8 Aufzügen von Carl Zellex.
22.15 Uhr Pweſſe, Sport.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr. FunkGymnaſtik. Dipl. Turn und Sportlehrer E.
König

Anſchließerd: Frühkonzert. Blasorcheſter Carl Woitſchach.
08.00 San Für den Landwirt: Mitteilungen und praktiſche

inke.
08.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage.08.25 Uhr. Dr. F. Jhlow:. Mehr Miſch und die Möglichkeiten

ihrer Verwendung.
08.50 Uhr. Morgenfeier, Stundenglockenſpiel der Potsdamer

Garniſonkirche
Anſchließend:. Glockengeläut des Berliner Doms.
16.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Bach-Kantate: Schauet doch und ſehet, ob irgend

ein Schmerz ſei.
11.30 Uhr. Vom Marktplatz in Wernigewode: Poſaunenkonzert

des Evangeliſchen Jungmännerbundes Mittelſachſen.
12.90 Uhr: Mittagskonzert.
14.15 Uhr: Sportvorſchau.
14.30 Uhr: Jugendſtunde.
15.00 Uhr: Was gibt's denn Neues?
15.30 Uhr: Klaviervorträge.
16.00 Uhr. Kurt Heuſer lieſt eigene Dichtungen.
16.30 Uhr: Anterhaltungsmuſik.
18.30 Uhr. Friedrich Nietzſche zum 30. Todestag.
19.25 Uhr: Hans Teßmer: Einführung in deutſche Meiſteropern.

Richard Wagner: „Götterdämmerung.“
20.00 Uhr: Von der Funkausſtellung: MonſterBlasorcheſter

Konzert.
Anſchließend Zeit, Wetter, Nachrichtem, Sport. g
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. FredBiwdTan zoxcheſter.

t

Montag, 25. Auguſt.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
11.45 Uhr: Dr. K. Schadenſdorf, Dresden: Die Gruppe „Klei

dung“ auf der Internationalen HygieneAusſtellung.
12.00 Uhr. Militärkonzert, Muſikkorps des III. Batl. Infanterie

Regiment Nr. 10. Dirig.: Obermuſikm. Käppler.
14.15 Uhr. Viertelſtunde des Deutſchen Sprathvereins. „Ri

oder falſch?“ De14.30 Uhr: Spielſtunde für Kinder, gehalten von Suſanne
Bach.

15.060 Uhr Frauenfunk,.
lieſt Zeitung.

16.00 Uhr: Prof. Dr. Alfred Dedo
der Moral als kirchliches Problem.

w

Programms der

Maxwianne Bruns, Breslau: Eine Frau

Müller, Leipzig. Die Kriſis

16.30 Uhr. Tanzmuſir. E. Joſeé Wolff mit ſeinem inler-
nationalen Orcheſter t

18.00 Uhr: Prof. Dr. Wilhelm Friedmann ſpricht über das
Théatre frangais in Paris“, anläßlich ſeines 250fährigen

Beſtehens.18.30 Uhr. Das neue Buch. Dr. Ernſt Sander, Hamburg:
Kindheit.19.00 Uhr: Marianne Bruns, Breslau, lieſt aus ihren Dich
tungen.19.30 Uhr: Aus unbekannten Operetten. Rundfunkorcheſter.

Dirig.: Rettich.
26.20 Uhr: Von Frankfurt: Zeitberichte.
21.10 Uhr: Muſik für Violoncell und Klavier. Aen21.40 Uhr. Zu Nietzſches 30. Todestag. Dr. Paul Michael

„Der lebendige Nietzſche.“ m22.30 s Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Sbd. Progr. (No.2'15 Uhr Oi, 22.00 Uhr, Ho. 22.20 uhr, Fr. 210 Ah
Nach den Abenhmeldungen bis 24 Uhr: Aus Richard Wagners

x

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

05.50 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft Ubertragung

von Hamburg. h06.30 Uhr: Wankgnnaſtit (geleitet von Erich König). Aber

tragung von Berlin. g ung06.55 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Uberfrag
von Hamburg.07.00--07.30 Uhr: Frühkonzert. Ubertragung von Berlin.16.00 Uhr. Dr. Hans Hajek: Die oſtdeutſchen Mundärten (1).

12.00 Uhr: Schallplatten. Märſche und Volkslieder. ne
15.40 Uhr: Frauenſtunde. Käte Foerder: Moderne Frau

Iyrik.
16.00 Uhr: Von Breslau: Konzert.
17.30 Uhr: Lehrerarbeitsgemeinſchaft. der18.00 Uhr: Frhr. von Gudenberg und Mitwirkende: Aus

Werkſtatt der Kammeroper (II).
18.30 Uhr: Dr. Fr. Mueller: Das deutſche Funkhaus nd19.25 Uhr: Reg. und Forſtrat Eberts: Anbauwürdigkeit u

Anbauformen der Fichte in Deutſchland.
20.00 Uhr: Tanzabend.20.30 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung. Pyr
21.00 Uhr: Aus dem großen Saal des Konzerthauſes Bad

mont: Hamburger Komponiſtenabend.
Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.

Nur för

Rundfunkhörer
die es noch nicht wissen Das o
föhrlich s e Rundfunk-Progromm der
Welt und den weiteren interessonten

reichillustrierten Inhoh finden Sie in der
öl festen deutschen funkzeifschrift

Der Deutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf., monatlich RM 2.-. Eine
Postkorte an den Verlog Berlin N24 eng

19.30 Uhr. Hans Brennert lieſt:geſtritten, ob Max Schmeling nun wirklich als voll 19.30 Uhr Leben in Briefen; Berliner Gruppe.
Mitteldeutſche Gruppe Bunkes.

19.55 Uhr. PlautAbend: Süddeutſche, Südweſtd. Gruppe

und Sie erholten kosfenlos ein Probehet

e d

G r m.

en 0
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weſtdeutſche

e Gruppe

20.30 Uhr.

Meter.

rtlehrer E.
itſchach.h eckeſge

Nöglichkeiten

Potsdamer

ob irgend

unenkonzert
ſachſen.

Neiſteropern.

Zasorcheſter

Jan zoxcheſter.

gramms der

n.
euppe „Klei
sſtellung.

Jnfanterie
ler
ns. „Richtig

on Suſanne

Eine Frau

Die Kriſis

inem inler
t über das
z 250jährigen

Hamburg

ihren Dich

dfunkorcheſter.

aul Michael:

(No.i Uhr.)
ard Wagners

z5 Meter
Ubertragung

önig). Aber
Ubertragung

Berlin.ndkrten (1)

er.
rne Frauen

de: Aus der

nisürdigkeit und
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Wi
„Der Reichsbote“, das Organ des Evangeliſchen

Bunde
Schultzes, die evangeliſche Kirche

einen Sonntag des Kirchenjahres in den Dienſt des
Friedensgedankens und der Völkerver-
ſöhnung zu ſtellen, folgendermaßen Stellung
nehinen zu müſſen:

der Fiegenzucht: immerhin eine ehr Sache;
handelte es ſich um einen ſolchen zur Wiederein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht, für Wieder
aufrichkung von Wehrhaftigkeit, Mannhaftigkeit
und Treue man ließe mit ſich reden. Ein „Frie-
densſonnkag?! Das iſt in den Augen einfacher
M
wenn man bei einer Leiche Karten ſpielt oder einem
ſterbenden Coupleis vorſingk.“

Das „Proteſtantenblatt“ ſagt mit Recht zu dieſem
„chriſtlichen“ Erguß „Wir müſſen aufs neue, wie bei
der Frage der Kriegsſchuldlüge, an den Ausfü rungen
des „Reichsboten“ chriſtlichen Anſtoß und
nehmen.

e eirche

wirklich um mehr, als es ſich bei einem „Sonntag zur
Hebun
ernſthafte Uberzeugung wider ernſthafte Überzeugung,
und di
Kirche

nehmen,
Wünſche

geber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

eichs bote
Friedensgedanken

ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

den 25. August, 3 Uhr, am Stadtfriedhof an.

nahme beim Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sprechen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank aus.

Anzeigen.
r die

nzeigen
vorgeſchriebenen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

friedhof.

Ge et;Sonntags von 11 bis
übr, außtzerdem

Milkkeldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Auguſt 1930.
Seſte W.

r leſen in der „Pr. L.-Ztg.“:

s, glaubt zu dem Vorſchlag F. Siegmund
möge dazu übergehen,

andelte es ſich um einen Sonnkag r Hebung
t

enſchen Unſauberkeik. Es iſt ſo widerwärtig, als

rgernisSpaß da, wo Spaß hingehört! a der
des Friedensſonntags und der Stellung der
zur Friedensfrage überhaupt handelt es ſich

der Ziegenzucht' handeln würde! Es ſteht

e Frage iſt wirklich genug, wie die
ſich zu ſtellen hat, als daß man darüber mit

Am Freitag, dem 22. August, verschied
unser Kamerad, der Gastwirt

Bruno Knoche
Er war uns stets ein lieber Kamerad, wir werden

Verein ehem. Garcde,
Zur Beerdigung treten die Kameraden Montag,

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-

Im Namen aller Hinterbliebenen

R. Geyer und Frau.
Merseburg, den 23. August 1930.

Aufnahme der
an beſtimmt

Tagen DANKSAGUNG
Für die überaus zahlreichen Be-

weise herzlicher Liebe u. Teilnahme
beim Heimgange meiner unvergeß-
lichen Frau, unserer geliebten Mutter,
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Otto Lucas u. Kinder
Leuna, den 23. August 1930.

jedoch werden die
der Auftrag

Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Begräbnis unseres
lieben Vaters

Eduard Schröter
öffn

un onnigg im
3 e 6 um ags sowie für d. zahlreichen Kranzspenden

Fa
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)
Verlobt:

Jl
paulp

Vermählt:
e deider m. Frau
geb. Brömme, Schotterey, S ehe

Geſtorben:
rau verw. Emma

sagen wir hiermit unsern aufrichtigset.
Dank. Besond. Dank Herrn Pastor
Boit für die trostreichen Worte am
Grabe sowie Herrn Lehrer Biermann
und der lieben Schuljugend für den
schönen Gesang. Ferner Dank allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe ge-
leiteten.

Reipisch, den 22. August 1930

Die trauernden Kinder

milien-

Schulze mit
oduch, Mücheln

Plötzlich und unerwartet ver-
geb. Schimpf, schied am Freitag, dem 22. August,

ſädt; ging Wange nachmittags 3 Uhr, mein lieber,
Ertel, 84 J. St. Mi

eln; Hildtraut Bo le eng Möcher Sehwager und Onke

u. Rudolf Thümmler
Wer We i hren.Die ded Reilkonern, im Alter von 48 Jahre

Jegen
oder B
8731 a.

guter Mann, unser guter Sohn,

aumburg. In tiefer Trauer
Martha Thümmler

geb. Thomas.
Möbelſicherung

ürge. Anfr. u. Alt-Rössen, den 22. August 1930.
d. Geſch. d. Bl.

Soden in
am n m e ſofort dur
zum General, würden aber,
vertrottelt ſein wie die jetzigen Generale!“

ſtend für den Angeklagten Wendt iſt auch
f, den er an den Leutnant Bergmann
und in dem es heißt:
laß man, Franz, die Rangliſte im Dritten Reich,

r. Und dann Gnade Gott allen Leiſetretern!“
Der Prozeß wird vorausſichtlich öffentlich verhan

delt werden und drei bis vier Tage i
men. Die r der drei Angeſchuldigten haben

r. Sack und Kamecke, Berlin, über

Sehr bela
ein Brie
ben hat,

die machen wi

die Rechtsanwälte
nommen.

10 Pfennig 4 Jahr Zerchthaus
Jm rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet hat ein

Gericht das ſeltſame Kunſtſtück zuſtande gebracht, einen

hre am heutigen Tage vollzogene
Vermählung beehren sich anzuzelgen

Johannes Querndt
Toni Querndt

geb. es s e

ſolchen abfälligen Bemerkungen ſchreiben dürfte. Der
Ton aber, in dem ein chriſtli
bote“, in dieſer Frage
eigenen Worten zu reden
Zeiten Schande.

Der Traum des Reichswehrofſtziers

nicht einigen. Du ſagteſt, um etwas machen zu können, müßte

während ich der Meinung war, der
ch Revolutionierung des Offizierkorps

Wir brächten es doch nicht
bis wir ſo alt wären, genau ſo

gebracht werden.

ches Blatt, wie der „Reichs
ſchreibt, iſt, um mit ſeinen
„„ein Dokument von unſerer

eſpondenz,
chswehroffizieren ge
r Angeſchuldigte Sche
am 30. Oktober 1929

geſchrie

n Anſpruch neh

bis dahin unbeſcholtenen Mann zu einem Jahr Zucht
haus zu verurteilen, weil er 10 Pfennige „verunmtreut“
haben ſollte.

Der Angeklagte war Poſtbeamter. Er arbeitete im
Poſtpaketamt und war mit Arbeit überhäuft. So ge
ſchah es, daß er in der Eile einige Pakete abfertigte,
ohne ihnen die gelbe Begleitkarte mitzugeben. Die
Karten verblieben alſo auf ſeinem Arbeitsplatz. Er
hätte ſeinem Vorgeſetzten von dieſer Verfehlung Mit
teilung machen müſſen. Aus Angſt vor einem „Rüffel“
beging er eine Dummheit: er warf die Karten in den
Papierkorb. Als ſein „Verbrechen“ dennoch entdeckt
wurde, ordnete man eine Kaſſenreviſton an. Sie ergab
bei dem Poſtbeamten einen Fehlbetrag von ganzen
10 Pfennigen. Seine Vorgeſetzten hätten das vielleicht
auf ſich beruhen laſſen. Da er aber obendrein noch die
Karten vernichtet hatte, ſah man in ihm einen gefähr
lichen UÜbeltäter, und erſtattete die Anzeige.

Merkwürdigerweiſe fand ſich tatſächlich ein Staats
anwalt, der die Anklage wegen Unterſchlagung und
Vernichtung von Urkunden“ erhob. Nach dem Geſetz
ſind das Delikte, die bei Beamten beſonders ſchwer zu
ahnden ſind. Das Urteil lautete auf die Mindeſtſtrafe,
die für ſolche Fälle vorgeſehen iſt auf ein Jahr
Zuchthaus. Das Gericht wurde zwar ſelbſt vom Grauen
gepackt, es beantragte einen Gnadenerweis und hob
auch den Haftbefehl auf. Aber dem Mann iſt natür
lich nicht mehr zu helfen. Er iſt „vorbeſtraft“, er hat
Eaaß Beamtenſtellung verloren, er liegt auf der

raße

Dieſer Vorgang iſt eine ganze Kette von Unmög
lichkeiten. Gibt es für die Poſtbehörde keinen anderen
Weg, ein geringfügiges Vergehen, durch das niemand
geſchädigt wurde, das niemanden einen Vorteil brachte,
zu ahnden, als die Anzeige bei der Staatsanwal chaft?
Iſt es möglich, daß ein Stagtsanwalt in einem olchen
Baggatellfall tatſächlich die Anklage erhebt? Warum
hat das Gericht das Verfahren nicht niedergeſchlagen?
Alle beamteten Organe, die an dieſer Ungeheuerlichkeit
beteiligt waren, wußten ſehr genau, daß das Ende nur
ein Züchthausurteil ſein konnte. Sie wußten ebenſo
gut, daß der Mann tatſächlich unſchuldig war, wenn
man Schuld und Unſchuld an den Maßſtäben der Ver
nunft meſſen wollte. Sie haben den armen Mann alſo
ganz bewußt ins Unglück geſtürzt. Es gibt wirklich
etwas mehr als den ſtarren „Buchſtaben des Geſetzes“.

Annenstraße 4
Merseburg a. S,, den 23. August 1930

Liselotte Nordhausen

Tangerhütte

Walter Dehneke
Verlobte

Merseburg
im August 1930

Chritl. Versummlune
An der Dompropstef Nr, 3 (Hoh)
Herzliche Einladung zu dem biblischen
Vortrag des bekannten Evangelisten

Pcul Schwetel uns Bern
Sonntag, den 24. August 1930, 20 Uhr.
Eintritt frei! Eintritt frei

C. NoLLE verrelgt
v. 29. Juli bis 31. Aug., von da ab wieder jeden
Sonnabend, 8 12 und 2 5 Uhr Sprechzeit.

Urin und Geburtsdatum mitbringen
C. Holle, Hersehurg, Ceorgstrabe

IX 217/80

Auslegung der Stimmliſten
Die Wahlliſten (Stimmkarteien) liegen in

der Zeit vom Sonntag, dem 24. Auguſt, bis
einſchl. Sonntag, den 31. Auguſt 1930, im
ſtädtiſchen Wahlamt im Rathaufe am Markt
aus. Das Wahlamt liegt unmittelbar neben
dem hinteren Eingange im Erdgeſchoß des
Rathauſes. Zugang nur vom Noßmarkt
her. Der Haupteingang am Marztt bleibt
Sonntags geſchloſſen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

von

Straßensperrung
Wegen Straßenbauagrbeiten wird die Straße

röllwitz nach Kirchfährendorf für den
geſamten Fahrverkehr vom 25. Auguſt bis
30. September dieſ. Jahres geſperrt. Umleitung:
Leuna-Spergau--Dürrenberg.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1930.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Polizeiamt Merſeburg.

Ein Röſſen.

Aufgehoben iſt der auf den 28. Auguſt 1930
beſtimmte Termin zur Zwangsverſteigerung
des Oskar Altenburg ſchen Bauerngutes Nr. 21

Amtsgericht in Merſeburg.

Zwangsvollſtreckung. Am 9. Oktober
1930, Uhr, wird an der Gerichtsſtelle,
Zimmer Nr. 32, zwangsverſteigert das der
Frau Lydia Pleſſing geb. Seydel gehörige,
in DürrenbergKeuſchberg belegene Wohnhaus
mit Hofraum und r Wieſenſtraße 3a
5,35 a groß mit 640
nutzungswert. Das Amtsgericht in Merſeburg.

Mark Gebäudeſteuer

l Die Saison beginnt

VERTRETER
in jeder Beziehung korrekt, bei außer
ordentlich gutem Verdienſt für den Verkauf
unſerer Hochfreguenz, Heil- u. Veſtrahlungs
apparate „Phönix und für unſern Stör
ſchutz „Radikal für ſofort geſucht. Aus
führliche Bewerbungen erwünſcht.
paul Kätſch, G. m. b. H., Elektro
Apparateban, Sömmerda i. Thür.

Vierzimmer
Wohnungen

mit Küche, Bad u.
Zubeh. ſof. zu verm.
d. Verwaltungsſt. d

Gagfah, Blanckeſtr. 10

GSitube, K., K.
an jg. od. kinderl.
Ehep. ſof. o d. 1. 9.
zu verm. Anfr. u.
900 a. d. Geſch. d. Bl.

Zwei Zimmer mit Koch
gelegenheit an ruhige
Mieter zu vermieten.
Off. u. 888 a. d. Geſch.

Möbl. Wohn und
Schlafz. z. 1. 9. zu verm.
Elektr. Licht, beſ. Aufg.,
ruhige Lage. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt. d. Bl

Grober Raum parterre

Zentrum der Stadt
gelegen, zu vermieten.
Anfr. u. 881 a. d. Geſch.

4Zimmer-Mobnung
geg. gleiche z. tauſch. geſ.

Angebote unter 899 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

b- immer -Pohnung

gegen idealſchöne 4 bis
4 Zimmer Wohnung
oder gegen gleiche zu
tauſchen geſucht. Ang.
u. 898 a. d. Geſchäftsſt.

Beamter ſucht z. 1. 9.

möbl, Zimmer
Ang. mit Preisang. u.
894 g. d. Geſch. d. Bl.

Wie man ein Auto karft
Es war im Frühjahr, als ſich eine preußiſche Be

örde zur Anſchaffung eines neuen Wagens entſchloß.
er Behördenleiter aber nahm ſeine Pflicht, die ihm

anvertrauten Gelder mit der erforderlichen Sorgfalt zu
verwalten, offenbar beſonders ernſt. Nicht weniger als
ſieben Vertreter von ſechs deutſchen Automobilfabriken
wurden nacheinander mehrfach zu Probefahrten beſtellt
Er fuhr einen ganzen Sommer lang auf fremden
Wagen und auf Koſten anderer ſpazieren, 50 Kilometer,
100 Kilometer, 200 Kilometer, Sonntags, zu Pfingſten
7 wo und wann es die erforderliche Sorgfalt ver
langte. Nachdem er ſo alle Vorzüge der deutſchen
Wagen kennengelernt hatte, beſtellte er die ihm bereits
wohlbekannten ſieben Herren zur entſcheidenden Sitzung.
Es war eine ſtattliche Auffahrt, bei der ein gut Teil
des deutſchen Perſonenwagenbaues mit ſeinen beſten
Fahrzeugen vertreten war; ſchließlich wurde auch wirk
lich eins gekauft. Die mit dieſem Rennen um die
Deckung des Bedarfs einer deutſchen Behörde verbun
denen Ünkoſten aber werden von den beteiligten Fabri
ken auf insgeſamt einige tauſend Mark geſchätzt.

Armisſchimenels Gpöße
Vor kurzem lachte man über das in Wien paſſierte

Meiſterſtück eines Bürokraten, der einem Wähler mit
geteilt hatte, daß „Sie nicht in die Wählerliſte eingetragen werden gr. weil Sie am ten dieſes
Monats geſtorben ſin Von einer ähnlich ſinn
vollen amtlichen Verlautbarung berichtet die „Frankf.
Zeitung“ aus einem deutſchen Kleinſtädtchen. Dort
richtete das Bürgermeiſteramt an einen Bürger der
Stadt folgendes Schreiben: „Es wird zum wiederholten
Male beim unterzeichneten Amt Beſchwerde darüber

eführt, daß Jhr Hund ganze Nächte hindurch bellt und
ie Anwohner in ihrer Nachtruhe ſtört. Bei Vermei

dung einer Polizeiſtrafe werden Sie hierdurch aufge
fordert, etwaigen weiteren Ruheſtörungen vorzubeugen
und dem Ruheſtörer dieſe Warnung zu eröffnen
Der alſo Ermahnte tat dies und zeigte pflichtgemäß
a Bürgermeiſter an, daß er deſſen Schreiben
r re Vor n c mehrmalsaut vorgeleſen habe, un er Hof hingebe,daß der Ruheſtörer ſich fernerhin im Sinne der amt
lichen Mahnung verhalten werde.

Erst gie, A gung
dann die Saat

fröhzeitige tierbstdöngong mit KAL

sichert vollen Erfrag öndschötzfvor
den Gefahren des Winters-

e LADEMu. Garage v. Kaufmann
i. Leuna ſof. z. miet. geſ.
Ang. u. 902 a. d. Geſch.

Für ſofort zumieten geſucht

mit mehreren Schaufenſtern in günſtigſter

Verkehrs u. Geſchäftslage z. 1. Okt. 1930
zu verm. Ang. unt. 893 a. d. Geſch. d. Bl. BuchdrucRkerei Th. Rößner

Verlobungsanzeigen
in Brief- und Kartenform in
moderner geschmachkvoller
Ausführung

9- mmer Wohnung

oder
gr. kinfawilen- Haus

in nächſter Nähe des
Bahnhof Leunga.

Off. u. 5783 a. d. Geſch.

Einfamilienhaus
neuzeitlich eingerichtet, mit großer
Fünfzimmertwohnung, inbeſter Lage Merſeburgs, preiswert

M e werton fen. IOfferten unter 5763 a. d. Geſch. d. Bl.

Moerseburg, Kl. Ritterstraße 3
Leuna, Industrietor I

Für mein Mädchen,
tätigkeit werden das a. 1. 9. weg. Haus
ep ſ haltsveränderung vonII Iere aen mir weggeht u. das ich

gegen Höchſtproviſion beſtens empfehlen kann,
geſucht. Angebote u. ſuche ich Stellung. Frau

Für vornehme Werbe

2 gr. tr. Keller
auch geteilt zu verm
Gr. Sixtiſtraße 8

Schöner Eckladen
m. 2 Schauf. 1. 9. 30

preisw. zu vermieten.
Zuſchrift. u. 901 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl.

e
Jge. hochtrag. Kuh abzugeben.
weg.

Zweiling, Großkayna
Dorfſtraße Nr. 3

Motorrad,

uchthähne
z. T. m. Abſtammungs
nachweis von 4. M.
an abzug. G igelfarn

Rittergut Gröſt bei Ilablatur

Jahr alter niedlicher
Surige als eigen wird eingeſtellt.

5778 a. d. Geſchäftse ſtelle d. Blattes.

v ars Mverdienen iederver500 D. ad gut käufer, eke im Be Junger ann

ccm, D.-Rad, gut kanntenkreiſe, e uWeiße amerik. Leghorn erhalt., preisw. z. verk. einen 2c., einen Maſſen Stellung in Landwirt
ochleiſtungs Off. u. 895 a. d. Geſch. konſum Artikel ver tſe-ſott treiben wollen. An bürg bevorzugt. An ßiges, ehrl. Mä

fragen ſind zu richten geboten. Milzau Nr. 38. von auswärts im Haus
an W. Speet, Klein
Lauchſtädt, Kr. Merſeb.

5794 a. d. Geſch. d. Bl. Rechtsanwalt Hannß,
T Maurerlehrling Merſeburg.

Rich. Suche ein fleiß., ehrl.
Off nt. Schröder, Maurermſtr., Mädchen

Merſebure nicht unter 16 Jahren,
zum 1. September.
Bäckerei Knaubel,

Dürrenberg.

Suche zum 1. Sept.
Kreis Merſe oder I. Okt. ein flei

ehrl. Mädchen

Ver 22 Jahre alt, ſucht
ſchaft.

J halt u. z. Bedi d.ſänen ſergicherun Gate Kerferrrg,
Generalagenten, Platz Obere Burgſtraße 5.

Roßbach Weißenfels. auch größeren Poſten,

Futterfeſte gibt ab
Abſatzferkel Buchdruckeret

welcher Art.
hat abzugeben Th. RöBßner 35 a. d. Geſch. d. Bl. ſofort geſucht.
Zſcherben Nr. 51 Kleine Ritterſtraße 3. Ilu.790 a. d. Geſch. d. l. II

vertreter und Werbe-
ſoriaſerfwer, Raume eder Guten Golclener Ring
ſucht d Kpnſtigm gl. mit modernen Tarifen mit 3 Vng. u. Höchſ iſi Abzugeb. g. Belohn.h et
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Seite 16. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 23. Auguſt 1930. Nr. 197.

Sonnabencd,
c. 30. August 30

Lichterwettschwi

r Laternen-Fegt an der Saale
mmen Korsofahrt

fontäne Raketenschiff Serpentin-Tänzerin Anleuchtg.
d. Giebichensteiner Burg u. Brücke Lampion-Verteilung.

m 19.30 Uhr. w. e Groses Höhenfeuerwer..
E.

Reservierte Plätze v.
o. 50 3. 00 RM.
Vorverkauf: Ver-
kehrs-Büro Roter
Turm Halle (S.),

Markt.

Wasser-Leucht-

50
R Vochenrote

Preis e:

m Scharf ze
FahrrodbSonqerhausen W

Eine der bedeutendsten

Bahnhofstraße S

NMedfe Anzo mung
noch Vereinberuno

58 78 88
Bis S Johre Goronſfie

Nohmoschinen, Sprechopporote
Maschmoschinen, Möschemangeln

2. gleich qünst. Beding. Kotolog orotis

Firmen ihrer Art in Deutschland.

Emil Schütze Mersehure

39 50

2

Auf Tellzuhlung
Metallbetten, Auftege-Matrat-
zen Runehbetten. Dlvandecken.
Steppdecken. Tepplehe. Hlub-
86886]. Standuhren Bllcher-
schränko, Schreibtisehe

Mk. Wochenrate

m küühwann b.
Halle a. S.

Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang
Schulstraße.

Lieferung frei durch Auto!
100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“

o nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf
Filz, Kleider-Läuſe, Flöhe(Brut)
vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

Verk. n. Friſeur Wenzel,SWanzen. Obere Burgſtraße

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 24. Auguſt 1930 (10. n. Trinit.).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte für Miſſionszwecke.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

(Amtswoche Sup. Kramm). 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Paſtor Wuttke.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat, Eingang Brau
hausſtraße. Paſtor Wuttke. Stadt
verband der ev. Frauenhilfe: Montag,
abends 8 Uhr im „Tivoli“. Dom-
Mädchenbund: Mittwoch, abends 8 Uhr,
im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Breite Straße 18. Paſtor Angermann.
Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor, An
der Geiſel 5. Lehrer Buſch. Ev. Mäd
chenbund St. Maximi. Montag, abends
8 Uhr: Turnen im Schloßgartenſalon.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung An
der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor von
Dieskau. Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Pfarrvikar
Klähr. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Löfſen. Vorm. 8 Uhr: Pfarrvikar Klähr.
Leunga. Vorm. 8 i Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Schumann.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesd. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag
abends 8 Uhr: Uebung des Kirchenchors.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: P. Schumann.
Spergau. Guſtav Adolf Feſt. Nachm.

2 Uhr: Feſtgottesdienſt. Nachm. 24 Uhr
Nachfeier im Löwen, abends 8 Ühr, bei
Sieler: Lichtbildfeier: Schweden.

Beunga. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Erntedankfeſt, in Niederbeung. Vorm.
10 Uhr Predigtgottesdienſt, Erntedankfeſt,
in Oberbeuna. Dienstag, abends 8 Uhr:
Jungmädchenbund. Donnerstag, abends
8 Uhr: Kirchenchor. Sonnabend, nachm.
3 Uhr: Helferbeſprechung.

Zſcherben. Vormittagsgottesdienſt fällt
aus; Beteiligung am Miſſionsfeſtgottes
dienſt um 2 Uhr in Kötzſchen.

Kötzſchen. Vormittagsgottesdienſt fällt aus.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Nachm. 2 Uhr: Miſſionsfeſtgottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr: Miſſionsfeſtfeier in

Lindners Garten und Saal. Miſſions
bericht Pfarrer Beckmann, Rieda, früher
Jndien.

Kleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes
dienſt.

9

Großkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.

Leuna. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9 Uhr Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.
Kayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Irztl Sonntagodienst

für Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

rivat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

für Privat- Praxis und
alle Krankenkaſſen

24. Auguſt:

Kleine Ritterſtraße 10,
Telephon 2154, und

Dr. Jaehnert
Kloſter 1, Tel. 2129.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

24. Auguſt:
Stern Apotheke.
Nachtdienſt:

23. Aug. bis 29. Aug.

Erdbeer
Pflanzen

ſtarke, pikierte, mit
Erdballen, in reicher
Sortenwahl u. ſorten
echt, 100 Stck. 4.
größ. Mengen Sonder

preiſe.

Albert Trebst
Gartenbaubetrieb,

Blumenhaus a. Gott-
hardtsteich u. Blumen
haus Bismarckſtr. 31,

Fernruf 2185.

reife

Virnen, Aepfel
u. Pflaumen

kauft z. Tagespr.
Richard Schumann

Obſtverſand
Lauchſtädter Str. 21

Telephon 2538

la.kiderfetthäe
9 Pfd. Mk. 6.30 franko.
Dampfkäſefabrik,

Rendsburg.

an tS Sasenlatzim. Kinderbetten
Polst. Stanlmatr., Chaisel. an
oden, Teilzahig. Katal. tfr.

senmöbeltabrik Suhl (Th5

4-Röhren-
Radbio-App.

m. Lautſpr. u. Zubeh.
bill. zu verk. Ang. u.
896 a. d. Geſch. d. Bl.

Art. Sonntagsdienst,

Dr. Brohmann z

Fahrschule Hans Engel
Herrehure 9 Mücheln

SSteinstraße 13 Oelberg 7
Ruf 2604 Ruf 425

SHalhſahres Kurse
ab 6. Oktober: Gründl. Unterricht
in all. Fächern. Bingzelkurse jederzeit

F. Wehmer Sohn, Halle u. S.
Kaufm. Privatschule,

Bbünge-Kalk
Landwirte! Gärtner! Siedler!
ſetzt Kommt die Zeit, Eure Felder,
Wiesen und Gärten zu kalken und
zu entsäuern:
Wir liefern in großen und kleinen
Posten ab Werk, im Last- und Bahn-
wagen nach jedem Orte:
Zum Unterpflügen, Hand- und Ma-
schinenstreuen

BSranntka l k
in Stücken, gemahlen, lose und in
Säcken, gelöscht und ungelöscht,

Kafkmerg elfeinste Mahlung.

KalkwerkGebr. Kersten 6. m. h. H., Bad Dürrenberg

Fernruf 202. Eigenes Anschlußgleis

Unserer werten Kundschaft
von Lützen und Umgebung zur Kenninis,
daß wir durch das neue Brotgeſetz ge
zwungen ſind, unſer Brot vollwichtig herzu
tellen und ſich der Preis ab Montag,

den 25. Auguſt, wie folgt ſtellt:

Es 4 Brot 68 f.Ein G. Brot 02 R.
Bücker-Zwaungs- Innung Lützen u. Umg.

Müller Obermeiſter.

Foelefon Nr. 2035

Preiswert
Solide Ausführung

Gebr. Scheibe
Merseburg

Schmale Str. 25 Gr. Sixtistr. 14

Neue und gespielte
Flügel. Punoc zuen, gertrisene ung

Kunstsplelplanos

Haurmonlums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

landolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
cChrickel, leipuig
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstspiezither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen.

Guterh. Geige
für Anfänger
zu verkaufen
Preis 50 M.
Zu erfragen in der
Geſchäſtsſtelle d. Bl.
C

PhotoApparat
ZeißJkon 4,5
m. Compur billig zu
verk. Ang. u. 897
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleiderſchrank G

Sixtiberg 8

Zur Ernte!
Band leterwagen

extra kräft. Oualitäts
arbeit, zu günſtigſten
Zahlungsbedingungen.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliumsver
kündung. Donnerstag: Bibelſtunde.

für 9 Mk. z. verk.

he n Auge
De le heben lebensm

r u.wennW
e

Preußbenring 1.

Heute

TanzahendTivoli
Roſan d
Tägl. Konzert. Stimmungskap. Goß mann.

Sonntag vormittag: 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert
Nachm. v. 4 Uhr ab: Stimmungsbetr.

Turn- u. Sportverein Jahn
Zum Erntedankfeſt im Gaſthaus Lippert,

Meuſchau, am Sonntag, dem 24. 8.
ab 17 Uhr:

Großer Ball
u. Mitwirk. d. Komikers Flaume. D. Vorſtand.

Sommerfest
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz für Merſeburg-Land, E. V.

am Mittwoch,
dem 27. Auguſt d. J., nachm. 3 Uhr,
im Schloßpark Sr. Exzellenz von Trotha

in Skopau
zum Beſten ſeiner Schweſterſtationen im

Kreiſe Merſeburg.

Mitwirkende:
Frl. Urſula Podolsky, Merſeburg,
An Bildhauer Juckoff, Skopau.

unge Damen u. Herren des Vereins,
Junglandbund Dölkau,
Herr Kammervirtuos Teubig, Leipzig,
Bergkapelle Leonhardt,
Gruppe Weßmar- Raßnitz und
Büttnerſche Höhere Mädchenſchule,

Leipzig.

Kuchen u. kaltes Büfett werden aufgeſtellt.
Tombola! Glücksrad! Weinzelt!

Schießbude!
Eintrittspreis: 50 Pf. für Erwachſene,

30 Pf. für Kinder.
Gäſte herzlich willkommen!

Der Vorſtand
Frau H. Oeſtreich Frau von Trotha

Neumark Prinzeſſin zu Yſenburg
Skopau

Frau von Goldammer
Wehlitz.

Tanzschule Ursuld Poclolsky

Domſtraße 4. Telefon 2827.
Zurückgekehrt von der internationalen Fach
ſchule des A D. T. V. in Kiſſingen, unterrichte
ich ſämtliche Tanzneuheiten der modernen
Geſellſchaftstänze im engliſchen Stil.
Beginn des Anfünger-Kuxs für Mittelſchüler,

ehem. Mittelſchüler u. jg. Kaufleute am
Mittwoch, dem 3. September.
Damen: 7 Uhr. Herren: 8 Uhr

Beginn des Modetanzkurs für Fortgeſchrittene
Freitag, den 5. September, abends 8 Uhr.

Eigene Unterrichtsräume. Anmeldg. baldigſt erb.

Landgeſtüt KreuzHalle aus.

Straßenbahnlinien 4 und 8.

4. Reit u. Fahrturnier

Hengſtkſchau
Größtes pferdeſportliches Ereignis

Mitteldeutſchlands.

Sonnabend, den 30. Auguſt, 14 Ahr,
Sonntag, den 31. Auguſt, 13/2 Ahr.
600 Nennungen 300 Pferde
Sitzplätze rechtzeitig bei der Turnierleitung

anfordern. Fernſprecher 25 486.

Am 30. Auguſt, abends Laternenfeſt und
Feuerwerk. Burgbeleuchtung.S g chtung

Kegenwetter

Oelhaut
n der Tanne zu trag ona Meter M. 3.50 Pelerinen vonMark 9.75 an Mäntel v. 18.75Dam. u. Herr. Federleicht
unverwustlich, wasserdich t.Stoffmuster und Prospoekt gratis
Bpezialhaus für wasser dichte Bekleidong

L. K. Nichel, Dresden, Mathlldensetr. 56

Stimmlisten
zur Reichstagswahl vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerel
Kleine Ritterstraße 3.

Zweigstelle:
Leunaß Industrietor I.

mit u. ohne automatiſcher Scheren
gitter-Ausſchaltung ſow. alle andern
Syſteme in ſolideſter Bauart liefert

bei günſtigſter Zahlungsweiſe
kirma Paul Thiele, Jperialwäschemangel- Fabrik

Chemnitz 245
Schloßſtraße 6 Fernr. 44036.

Ampreſſen Amarbeiten

Oelgrube 9

Staatsparte
Dienstag, den 26. August, 20/, Uhr

findet im Tivoli eine
ökkentl. Wählerversammlune

Um zahlreichen Besuch bittet

statt. Reichstagskandidat Mäller, Eisleben
spricht über:
Stautrvolk oder Interesrentenhaufen?

Der Aktionsausschuß.

Bühnenvolksbund
8. Spielſjahr- Spielplan 1930131
Jen Gtadtthenater: (volkstümliche Einheitspreiſe)

Schauſpiel Opero mann „Florian Geyer“ Lortzing: „Der Wildſchütz“
Lolbenheyer: Krenek: „Das Leben des Oreſt

„Heroiſche Leidenſchaft Wagner: „Tannhäuſer“
Jbſen: „Peer Gynt“ Mozart: „Die Gärtnerin aus
Grillparzer: „Des Meeres und Liebe

der Liebe Wellen“ Halevy: „Die Jüdin“
Zwei noch zu beſtimmende Werke

Wahlfreie Sondervorſtellungen
(Oper, Operette, Schauſpiel)
Sopderveranstaltungen:

Tanzabend Harald Kreuzberg-

Liederabend Duſoling Giannini
Hartenſteiner Puppenſpiele

Stammplätze zu 2.50, 2. oder 1.50 RM. für jede Veranſtaltung.
Einzel Eintrittskarten weſentlich teurer!

Halle, Martinsberg Nr. 15

Ausſchnerden

Ein noch zu beſtimmendes Werk
(Komödie oder Luſtſpiel)

e e Kulturfilme
Uſw.

(auch Nichtmitgliedern der Theater
gemeinde zugänglich)

Frank Thieß

Ludwig HeßGeſangsSoliſten
Enſemble

Yvonne Georgi

(Max Jacob) l Guarneri-Quartett
Trotz vorzüglicher Darbietungen auch weiterhin die billigen

Anmeldung und Auskunft nur

täglich von 8.30 18.30 Uhr Ruf 21643

lch bin Ihr Kunde seit
Gründung ihres Unter
nehmens. Solange ich selbst

Radfahrer war, habe Ich Keine
andere Marke gefahren als
Edelweiß und Ihre Edelwelfz-
Fahrräder sind in meinem Ge- V
schäftsbetriebe für meine Boten
dauernd. in Gebrauch. ch
muß Ihnen gesehen. daß Ich
gang außerordentlich zu-
frieden damit bin und daß
die Räder be den großen
Strapazen, denen ste
tagtäglich
sind
digkeit tun.
vor 22 Jahren bei meiner
Verheiratung von Ihnen
bezogene Edelweiß Nähe
maschine funktiontert heute noch
tadellos, ohne daß
Reparatur nötig gehabt hätte.
Meine Nachbarn kommen öfters,
um sich die Nähmaschine wit andern Jamen. Sisher
zu borgen, weil sle lIetchter über Million geliefert.und sauherer näht als die Das konnten wir doch nimmer-
eigene. So schrieb uns l mehr, wenn Edelweibrad
Herr Georg Ollendorff aus
Breslau am II. Junf 1930.

Unseren Katalog Nr. 130 über
Eclelweißräder (auch mit

J Ballonreifen), Fahradzube-
hör aller Art, Edelweiß-
J Nähmaschinen mit An-
leitung zur Selbsterlernung

des Stopfens von Wäsche und
Strümpfen und zur Hersteliung
wWunderschönster Stickereien

auf jeder Naähmaschine senden
wir an jeden kostenlos und

ohne Kaufzwang. Von
uns erhalten Sie nicht
irgend ein Fahrrad
oder irgend eineNähmaschin e, son-

F dern das gute Edel-
weißrad und diegute Eclehweiß Näh-

maschine, Wir führen nur
unsere gute und befühmte

Marke Edelwelißb, also keine
minderwertigen Fahrräder und
Nähmaschinen und auch keine

dusgesetet
ihre volle Schul

Auch die

ich je eine

RGbhnd Nahmaschine nicht gut
und billig wär.

Fahrradbau leistungsfähigkeit pro Woche 1000 Edelweisräder
Edelweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 258

Oeffentlicher Dank!
Von Rheumautismus- u. Nierenschmerzen

Wieder hereetellt. Meine Frau hatte ſich im ver
gangenen Winter eine ſtarke Er

kältung zugezogen. Die Folge davon war, daß ſie an Rheumatismus
und Nierenſchmerzen, verbunden mit Schwindelanfällen litt. Na
Gebrauch von etwa zwei Monaten Jhres IJndiſchen KräuterPulvers
iſt ſie ſoweit wieder hergeſtellt. Bemerken möchte ich noch, daß das
Pulver auch eine gute Wirkung auf ihr Augenleiden ausgeübt hat.
So ſchreibt: Herr Peter Hoffmann, Schuhmachermeiſter, Merſeburg
Neumarkt 39, am 18. Auguſt 1930.

meiſt indiſchen Kräutern. Dieſe ſind getrocknet und
fein gemahlen. Sie wirken magenſtärkend, beruhigend,
ausſcheidend, was zahlreiche Geneſende beſtätigen.e 4örnör Schachtel 3. M. Vorrätig in den hieſigen Apotheken hachher

fie keuerweh

S oſ.Das Kommando.

Cacch- und plättanotu

Dugtühner- Gute Exiſtenz, nachweisbar ſehr guter Serdint
5 im Zentrum von Halle gelegen, 2 Filia

Versamm mehrere Annahmeſtellen, zu verkaufen. e
7500. M. Anzahlung 4000. M. m
unter H. W. 837 beſ. Rudolf Moſſe, Halle a

eheEiserne Oefen, Waschkessel, Futter
fröge, Zimmertüren un Fenster

Aushänge von der
Polizeiverordnung

Reparatur u. Umbau allerbilligft.

das gewerbsmäßige
Schlachten und den

a ryt en
und Fleiſchwaren

ſind wieder vorrätig
Buchdr. Th. Rößner
Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leuna
Jnduſtrietor 1

wegen Lagerräumung billig abzugehe.
Halliſche Straße

betr. e Graue Haare!
7 z g ihenWarum älter erſcheinen als ſie ſind SchreibeSie mir leſen Wie erhalten koſtenlos d

Broſchüre: „Wie graue Haare in 14
Jugendfarbe erlangen.“ Frau Jrene

Augsburg II /392 Schießgr. Str.

50000 H. Juhresverdlens
r ichendurch Generalvertretung eines ausſichtste h

Unternehmens. Erforderlich var 4—
Angen., intereſſante Tätigk. Einarbeitg. dition
Offerten unter H. 6384 an Annonc.Exp

7

d. Kolonialkriegerdank, Berlin W 35, Rayon

erkauf von Fleiſch

vom 30. 4. 1910

N
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Erſcheint Sonnabends.
Druck und Verlag

Buchdr. u. Zeitungsverlag
Th. Rößner, Merſeburg.

BezugspreisMpnattich „50 Mk.

Einzelverkaufspreis 20 Pf.
Anz. Preis mw 28 Pf.

für den

Landkreis Merſeburg
Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten.

Stück 34 Merſeburg, 23. Auguſt 1930

901] Verwaltung des Amtsbezirks Teuditz.
Die Wahl des Landwirts Kurt Burckhardt in Zöllſchen

zum Amtsvorſteher Stellvertreter des Amtsbezirks Teuditz iſt
durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
in Magdeburg vom 8. Auguſt 1930 O. P. 10 279 C. be
ſtätigt worden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1930.

Der Landrat.

902] Verwaltung des Amtsbezirks Delitz a. B.
Die Wahl des Landwirts Fritz Albers in Neukirchen zum

Amtsvorſteher Stellvertreter des Amtsbezirks Delitz a. B. iſt
durch Erlaß des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen in
Magdeburg vom 8. Auguſt 1930 O. P. 10 328 C. be
ſtätigt worden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1930.
Der Landrat.

903] Beurlaubung des Kreistierarztes Dr. Carl
in Merſeburg.

Kreistierarzt Dr. Carl in Merſeburg iſt vom 25. Auguſt bis ein
ſchließlich 20. September d. J. beurlaubt worden.

Seine Vertretung übernimmt der praktiſche Tierarzt Dr. Her
furth in Bad Dürrenberg.

Merſeburg den 22. Auguſt 1930.
Der Landrak.

904] Eberhaltung.Bei dem Landwirt Paul Bauer in Meuſchau ſteht ein auf der
Verſteigerung in Naumburg am 2. Juli d. J. gekaufter, bis zur Früh
jahrskörung 1931 befreiter Zuchteber, geboren am 27. Oktober 1929,
Deutſches weißes Edelſchwein, tätowiert: rechts 205, links 587, der zum
Decken fremder Sauen verwandt werden darf.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1930.
Der Landrak

und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

905] Zählung der Schweine am 1. September 1930.
Am 1. September d. J. findet eine Schweinezwiſchenzählung ſtatt.

Die Zählpapiere ſind den Polizeiverwaltungen und Herren Gemeinde
vorſtehern bereits überſandt. Sollten ſie bis zum 29. Auguſt d. J. dort
nicht eingegangen ſein, ſo bitte ich, dies dem Landratsamt fernmündlich

ſofort mitzuteilen

Merſeburg, den 19. Auguſt 1930.
Der Landrak.

907] Errichtung einer Schlächtereianlage
für Kleinvieh in Schotterey.

Der Fleiſcher Richard Pflock in Schotterey beabſichtigt in
Schotterey eine Schlächtereianlage für Kleinvieh zu errichten.

Auf Grund des S 17 der Reichsgewerbeordnung bringe ich dies
Unternehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Ein
wendungen, welche nicht auf privatrechtlichem Titel beruhen, binnen
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14 Tagen bei mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzubringen ſind.
Nach Ablauf der Friſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in meinem Büro
zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig erhobenen
Einwendungen wird Termin auf

Dienskag, den 9. September d. J., vormikkags 10 Ahr,
im diesſeitigen Büro anberaumt.

In dieſem Termin wird auch im Falle des Ausbleibens des Unter
nehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

908] Land wirtſchaftliche Marktforſchung.
Das Inſtitut für landwirtſchaftliche Marktforſchung an der Land

wirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin hat zur Erfüllung ſeiner Aufgaben,
die insbeſondere eine tunlichſt ſchnelle Übertragung der Ergebniſſe der
Marktforſchung auf die landwirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Praxis
vorſehen, eine Monatsſchrift unter dem Titel „Blätter für land wirtſchaft
liche Marktforſchung“ herausgegeben. Die Schrift ſoll aus den laufenden
Forſchungsarbeiten jeweils abgeſchloſſene Teile in allgemein verſtändlicher
Form und unter möglichſter Heranziehung graphiſcher und bildlicher
Darſtellungen enthalten.

Im Hinblick auf die Bedeutung der Schrift erſuche ich ergebenſt
die in Betracht kommenden Kreiſe, in geeignet erſcheinender Weiſe auf
ſie hinzuweiſen und auf eine weitgehende Verbreitung hinzuwirken.

Der Preis des Heftes beträgt für Jahr (12 Nummern) 10
die Eingzelnummer koſtet 1,20 A. Die Schrift iſt zu beziehen durch das
zu Anfang genannte Jnſtitut in Berlin NA, Jnvalidenſtraße 42.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1930.
Der Regierungspräſidenk.
J. A.: gez. Voigtel.

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 20. Auguſt 1930.
Der Landrak.

909] Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird auf Grund

der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519)
mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten folgendes angeordnet:

S

Wegen des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Pfaffenhofbeſitzers Paul Patzſchke in Lützen wird
der Häuſerblock, der von folgenden Straßen: Dr. Voigtſtraße, Günther
ſtraße, Roſenthalſtraße, Großgörſchenerſtraße, Schloßſtraße vom Gaſt
hof „Stadt Berlin“ bis Gaſthof „Stadt Leipzig“ und die Bismarck
ſtraße von der Viktoriaſtraße bis zur Einmündung in die Güntherſtraße
eingeſchloſſen iſt, zum Sperrbezirk erklärt.

Für dieſen Sperrbezirk treten die in den viehſeuchenpolizeilichen
Anordnungen des Herrn Regierungspräſidenten hier vom 23. Dezember
1924 und vom 1. März 1927 und der Berichtigung vom 27. März 1927
Amtsblatt der Preußiſchen Regierung in Merſeburg Stück 1/1925 und
Stück 11 und 14/1927 des Kreisamtsblattes vom 10. Januar 1925 und
19. März 1927 Stück 2/1925 und 11/1927 angeordneten Maßnahme
in Kraft.

7
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S 2.
Die Maßnahmen gemäß S 7 der viehſeuchenpolizeilichen Anord

nungen des Regierungspräſidenten vom 23. Dezember 1924 Kreis
amtsblatt Stück 2/1925 treten für den übrigen Stadtteil Lützen und
die Amtsbezirke Kleingörſchen, Kitzen, Kötzſchau, Teuditz und Bad
Dürrenberg in Kraft.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden nach S 74 bis 76 des Viehſeuchen

geſetzes vom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 519) beſtraft.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1930.
Der Landrak.

910] Ergänzungsfleiſchbeſchau.
An Stelle des nach Bad Dürrenberg verzogenen Tierarztes

Dr. Herfurth iſt der Veterinärrat Dr. Carl in Merſeburg zum Er
gänzungsfleiſchbeſchauer für die Beſchaubezirke

Collenbey, umfaſſend die Ortſchaften Collenbey und Burgliebenau,
Schkopau, umfaſſend die Ortſchaften Schkopau und Corbetha,
Wallendorf, umfaſſend die Ortſchaften Wallendorf, Pretzſch und

Wegwitz,
Kriegsdorf, umfaſſend die Ortſchaften Kriegsdorf, Löſſen, Löpitz und

Tragarth, und
Zöſchen, umfaſſend die Ortſchaften Zöſchen und Zſcherneddel,

und zu ſeinem Stellvertreter für vorgenannte Beſchaubezirke Tierarzt
Günther in Merſeburg unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten beſtellt worden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1930.
Der Landrak.

911] Gründung einer Siedlerberatungsſtelle
in Halle a. S., Mühlweg 22.

Von der Geſellſchaft zur Förderung der inneren Koloniſation in
Berlin wurde zuſammen mit Vertretern der Regierung, Kulturämtern,
Landwirtſchaftskammern, land wirtſchaftlichen Organiſationen und kirch
lichen Stellen eine Siedlerberatungsſtelle Halle (S.), Mühlweg 22, ge
ſchaffen. Zweck dieſer Stelle iſt die Aufklärung des Bauerntums in der
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen über die Möglichkeiten einer
Umſiedlung nach den landreicheren Provinzen Brandenburg, Schleſien
und Mecklenburg. In allen Siedlungsfragen iſt bei der Siedlerberatungs
ſtelle Halle (S.), Mühlweg 22, Fernſprecher 26 333, Gelegenheit geboten,
ſich unentgeltlich Auskunft und Rat zu holen. Bevor ſich jemand auf
irgendwelche Zeitungsannoncen hin um eine Siedlung bewirbt, ſollte er
unbedingt erſt bei der Beratungsſtelle anfragen. Die Siedlungsfrage iſt
von ſozialer Wichtigkeit, ſie bietet für Leute, die in der Heimat nicht zu
einer vollen Ackernahrung kommen können und für nachgeborene Bauern
ſöhne, die ſonſt nur als Knechte auf der väterlichen Wirtſchaft bleiben
könnten, eine Möglichkeit, zu einer eigenen Wirtſchaft zu gelangen.

Die Herren Amts und Gemeindevorſteher werden gebeten, zur
Siedlung geeignete Leute der Siedlerberatungsſtelle zur weiteren Be
ratung zu übergeben. Zum Ankauf einer 40Morgenſtelle mit neuen Ge
bäuden und Jnventar iſt in Mecklenburg als mindeſtens 4——5000
bares Geld erforderlich, in Brandenburg 7000 A. Die Siedler
beratungsſtelle ſteht jederzeit zu ausführlichen Auskünften, Vorträgen
und Beſichtigungsreiſen koſtenlos zur Verfügung.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

912] Ergänzungsfleiſchbeſchau.
Tierarzt Dr. Herfurth in Bad Dürrenberg (Telephon Dürrenberg

245) iſt

a) an Stelle des Tierarztes Dr. Barthel in Lützen zum Ergänzungs
fleiſchbeſchauer für die Ortſchaften: Dehlitz a. S. und Schladebach,
für die Beſchaubezirke:

Kötzſchau, umfaſſend die Ortſchaften Kötzſchau, Witzſchersdorf
und Piſſen, und

Großlehna, umfaſſend die Ortſchaften Groß und Kleinlehna
und Altranſtädt;

b) an Stelle des Tierarztes Dr. Richter in Bad Dürrenberg zum ſtell
vertretenden Ergänzungsfleiſchbeſchauer für die Beſchaubezirke:

Skößwitz, umfaſſend die Ortſchaften Stößwitz, Groß und Klein
Göhren, Goſtau und Söſſen,

Söheſten, umfaſſend die Ortſchaften Söheſten, Tornau, Muſch
witz und Pobles,

Großgörſchen, umfaſſend die Ortſchaften Groß und Klein
görſchen,

Starſiedel, umfaſſend die Ortſchaft Starſiedel,
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Kitzen, umfaſſend die Ortſchaften Kitzen,

Eisdorf Kleinſchkonlopp und Sittel,
Seegel, umfaſſend die Ortſchaften Zitzſchen, Seegel, Scheidens,

Peißen und Löben,
Schkeitbar, umfaſſend die Ortſchaften Schkeitbar, Großſchkorlopp,

Schkölen, Thronitz und Döhlen,

Räpitz, umfaſſend die Ortſchaften Räpitz, Meyhen und Meuchen,
Lützen,

Michlitz, umfaſſend die Ortſchaften Michlitz, Schweßwitz und
Ellerbach,

Bokhfeld, umfaſſend die Ortſchaften Bothfeld und Röcken,

Kauern für die Ortſchaft Zöllſchen;

c) Tierarzt Dr. Barthel in Lützen zum Stellvertreter der unter a
genannten Bezirke

unter dem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräſidenten beſtellt worden.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1930.
Der Landrat.

Hohenlohe, Theſau,

913] Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden.
Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden finden im Sep

tember ſtatt:

in Benndorf am 15. September, 1624 Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf;
in Dürrenberg am 3. September, 15 Uhr, in der Schule Porbitz;
in Daspig am 19. September, 15 Uhr, im Gaſthaus Schröder;
in Frankleben am 15. September, 15 Uhr, im Amtszimmer;
in Großlehna am 12. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Holleben am 22. September, 15 Uhr, in der Kleinkinderbewahranſtalt;
in Kötzſchen am 8. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Bad Lauchſtädt am 4. September, 15 Uhr, in der Allgemeinen Orts

krankenkaſſe;
in Leung am 19. September, 16 Uhr, in der neuen Schule;
in Lützen am 9. September, 15 Uhr, im Schloß;
in Niederclobicau am 29. September, 16 Uhr, im Jugendheim;
in Oberbeung am 8. September, 1638 Uhr, im Jugendheim;
in Oberkriegſtedt am 29. September, 15 Uhr, in der neuen Schule;
in Paſſendorf am 26. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Schafſtädt am 11. September, 1538 Uhr, im Rathaus;
in Schkeuditz am 23. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Schkopau am 2. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Spergau am 5. September, 16 Uhr, in der neuen Schule;
in Teuditz am 5. September, 145 Uhr, in der neuen Schule;
in Wallendorf am 18. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Wehlitz am 16. September, 16 Uhr, in der Schule;
in Weßmar am 16. September, 1434 Uhr, in der neuen Schule;
in Zöſchen am 18. September, 1534 Uhr, in der Gemeindeſtube;
in Bündorf am 15. September, 1328 Uhr, in der Schule;
in Kötzſchau am 26. September, 14 Uhr, im Gaſthof Sack;
in Delitz a. B. am 2. September, 14 Uhr, in der Schule;
in Schlettau am 10. September, 14 Uhr, in der Schule;
in Papitz am 26. September, 15 Uhr, in der Schule;
in Schladebach am 4. September, 14 Uhr, in der Schule.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1930.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Jugendamk.

893] Ankörung der Ziegenböcke.
Auf Grund des S 4 der Polizeiverordnung, betr. die Körung der

Ziegenböcke vom 21. September 1921, werden die Körtermine zur An
körung der Ziegenböcke durch den Landkreis Merſeburg hiermit wie
folgt feſtgeſetzt:

Freitag, den 29. Auguſt 1930, 10 Uhr, in Trebnitz, Gaſthof Heyer,

für die Böcke aus den. Gemeinden des Amtsbezirks Meuſchau (außer
Burgliebenau und Wallendorf), ſowie aus den Gemeinden Trebnitz,
Ereypau und Wüſteneutzſch;

Freitag, den 29. Auguſt 1930, 12 Uhr, in Leuna (Ortsteil Röſſen),
Gaſthof Tänzer,

für die Böcke aus der Gemeinde Leuna (frühere Ortsteile LeungaOcken
dorf, Röſſen einſchl. NeuRöſſen, Göhlitzſch und Daspig);

Freitag, den 29. Auguſt 1930, 15 Uhr, in Niederbeuna,
Gehöft des Landwirts G. Walker,

für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Frankleben;
Freitag, den 29. Auguſt 1930, 17 Uhr, in Schkopau, Gaſthof „Zum Raben“,

für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Schkopau.
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Sonnabend, den 30. Auguſt 1930, 10 Uhr, in Bad Lauchſtädt,

Gaſthof „Zum deutſchen Haus“,
für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Großgräfendorf, aus
den Städten Bad Lauchſtädt und Schafſtädt, ſowie aus der Gemeinde
Kleinlauchſtädt;

Sonnabend, den 30. Auguſt 1930, 13 Uhr, in Burgſtaden, Gaſthof Schiller,
für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Niederclobicau;

Sonnabend, den 30. Auguſt 1930, 16 Uhr, in Holleben, auf der Burg,
für die Böcke aus den Gemeinden der Amtsbezirke Holleben und
Delitz a. B., außer der Gemeinde Kleinlauchſtädt.
Dienstag, den 2. September 1930, 9 Uhr, in Dürrenberg (früherer Orts

teil PorbitzPoppitz), Gaſthaus Spiegel in der Bahnhofſtraße,

für die Böcke aus den Gemeinden Leuna (früherer Ortsteil Cröllwitz),
Dürrenberg (frühere Ortsteile Dürrenberg, Wölkau, Lennewitz, Oſtrau,
PorbitzPoppitz, Keuſchberg und Balditz), Kirchfährendorf, Spergau, God
dula, Kleincorbetha, OblesSchlechtewitz, Teuditz, Tollwitz, Kauern, Oglitzſch;

Dienstag, den 2. September 1930, 11 Uhr, in Kitzen, Gaſthof Kramer,

für die Böcke aus den Gemeinden Eisdorf, Kitzen, Hohenlohe, Theſau,
Löben, Peiſſen, Scheidens, Seegel, Sittel, Zitzſchen, Schkölen, Räpitz,
Schkeitbar, Groß und Kleinſchkorlopp, ſowie Thronitz;

Dienstag, den 2. September 1930, 14 Uhr, in Starſiedel, Gaſthof,

für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Großgörſchen und aus
den Gemeinden Starſiedel, Goſtau, Stößwitz, Groß und Kleingöhren,
Pobles, Söheſten, Söſſen, Muſchwitz, Tornau, Dehlitz a. S.;

Dienstag, den 2. September 1930, 16 Uhr, in Lützen, Gaſthaus Barthmuß,
für die Böcke aus der Stadt Lützen und den Gemeinden Ragwitz, Eller
bach, Zöllſchen, Bothfeld, Michlitz, Röcken, Schweßwitz, Meuchen, Meyhen
und Döhlen.

Mittwoch, den 3. September 1930, 9 Uhr, in Kötzſchau,
Gaſthaus „Zum Bahnhof“,

für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Altranſtädt und aus
der Gemeinde Piſſen;

Mittwoch, den 3. September 1930, 11 Uhr, in ZweimenGöhren,
Gaſthaus Zwarg,

für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Dölkau, außer Piſſen;

Mittwoch, den 3. September 1930, 13 Uhr, in Schkeuditz, Gaſthaus
„Zur Erholung“, Ringſtraße,

für die Böcke aus der Stadt Schkeuditz und den Gemeinden des Amts
bezirks Cursdorf und den Gemeinden Ermlitz-Rübſen und Wehlitz;

Mittwoch, den 3. September 1930, 16 Uhr, in Raßnitz, Gaſthaus Thamm,
für die Böcke aus den Gemeinden des Amtsbezirks Wehlitz (außer Wehlitz
und Ermlitz-Rübſen) und aus der Gemeinde Burgliebenau.

Die Beſitzer von Ziegen und Ziegenböcken werden darauf aufmerk
ſam gemacht, daß ein Ziegenbock zum Decken fremder Ziegen, ſei es un
entgeltlich oder gegen Bezahlung nur dann zugelaſſen werden darf, wenn
der Bock durch die Ziegenbock-Körkommiſſion angekört worden iſt. Zu
widerhandlungen ſind ſtrafbar. Strafbar macht ſich auch derjenige, der
ſeine Ziegen durch einen nicht angekörten Bock decken läßt. Es liegt im
eigenſten Jntereſſe der Gemeinden, daß eine genügende Anzahl Ziegen
böcke angekört wird, da ſonſt die Gemeinden nach dem Geſetz die Ver
pflichtung haben, eine dem Bedürfnis entſprechende Anzahl von angekörten
Böcken auf ihre Koſten anzuſchaffen und zu unterhalten.

Ferner bringe ich in Erinnerung, daß lt. Polizeiverordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 31. Auguſt 1925 veröffentlicht im
Kreisblatt am 17. September 1925) das Köramt die Körung vom Bei-
bringen eines Abſtammungsnachweiſes aus einer Zucht mit geregelter
Körung abhängig zu machen hat.

Böcke ohne Abſtammungsnachweis müſſen ausnahmslos von der
Körung zurückgewieſen werden.

Die Abſtammungsnachweiſe ſind bei der Körung vorzulegen.
Genoſſenſchaftsböcke, die im Herdbuch des Ziegenzuchtverbandes in

der Provinz Sachſen eingetragen ſind, und für die ein entſprechender Ab
ſtammungsnachweis vorgelegt werden kann, ſind von der Körung befreit.
Jhre Vorführungiſt jedoch zu Anſchauungsz wecken und
Belehrung der übrigen Bockhalter erwünſcht.

Die Magiſtrate der kreisangehörigen Städte und die hier genannten
Gemeinden des Kreiſes bitte ich, die Körtermine und Plätze umgehend in
ortsüblicher Weiſe bekanntzumachen und die Beſitzer von Ziegenböcken auf
zufordern, ihre Böcke der Körkommiſſion zur Ankörung pünktlich vorzuführen.

Die bei der letzten Körung angekörten Böcke müſſen ebenfalls von
neuem gekört werden, falls ſie zum Decken fremder Ziegen wieder benutzt
werden ſollen.

Die Bockhalter haben die ausgeſtellten Deckbücher bei der Wieder
ankörung der Böcke bei der Körung vorzulegen.

Von den abgekörten Böcken ſind die Deckbücher und die Ohrmarken
dem Vorſitzenden des Köramtes auszuhändigen.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1930.
Der Landrat.

914] Umſtellung im Getreidebau.
Die Landwirtſchaftskammer in Halle veranſtaltet am 30. Auguſt

d. J., vormikkags 10.30 Uhr, im „Stadtſchützenhaus“ in Halle a. d. S. eine
Verſammlung, welche der Klärung der Frage einer Umſtellung im Ge
treidebau dienen ſoll.

Ich bitte die Herren Gemeindevorſteher und die Herren Landwirte,
dieſer Verſammlung beizuwohnen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1930.
Der Landrak.

906) Polizeiverordnung
betr. Aufhebung der Baupolizeiverordnung

vom 24. Januar 1917.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizeiver

waltung vom 11. März 1850 und des S 62 der Kreisordnung vom
19. März 1881 wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für den Amts
bezirk Röſſen folgende Polizeiverordnung erlaſſen:

Die auf Grund der Baupolizeiverordnung für das platte Land des
Regierungsbezirkes Merſeburg vom 3. Dezember 1910 für die Gemeinden
LeunaOckendorf, Röſſen, Göhlitzſch, Daspig, Eröllwitz, Spergau und
Kirchfährendorf erlaſſene Baupolizeiverordnung vom 24. Januar 1917
veröffentlicht in der Beilage zu Nr. 200 des „Merſeburger Tageblattes“
vom 28. Auguſt 1917 wird hiermit aufgehoben.

Die Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Leunag, den 20. Auguſt 1930.

Der Amtisvorſteher für den Bezirk Röſſen.

Cornely.

Formulare zu
Gchulunterſuchnungen

hat vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 3. Fernſprech-Sammelnummer 2323.

Briefsendungen
an das Landratsamt und den Kreisausschub sind mit der

Postschließfachnummer 797
zu Versehen Inder
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Zu Wohlstandh
nur durch Sparsamkeit!

bei der Kreissparkasse Merseburg
in Merseburg, Schulstraße (neues Kreishaus)

oder bei ihren Zweigstellen

in Keuschberg, Leipziger Straße 21 und

in Neu-Rössen, am Sachsenplatz

Gemeinnütziges mündelsicheres Geldinstitut unter unbeschränkter
Haftung des Landkreises Merseburg
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